Bericht zur nachhaltigen Entwicklung 2002
ABB-Konzern
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liche oder implizite Zusicherung dar.

Der Bericht zur nachhaltigen Entwicklung ist
in englischer, deutscher, franzdsischer und
schwedischer Sprache erhaltlich und auch im
Internet abrufbar unter: www.abb.com/
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Highlights 2002

Wirtschaft

= ABB entwickelt Nachhaltigkeits-
Geschaftsplane, die im Jahr 2003
in 50 Landern eingefuhrt werden
sollen, um das Ziel der Integration
von Nachhaltigkeitsaspekten in
alle geschéftlichen Aktivitaten auf
L&nderebene zu erreichen.

= ABB erweitert sein Industrial-IT-
Programm um die Produkte Sus-
tain IT, Value IT und andere Proto-
kolle, die fur die Einfihrung von
Nachhaltigkeitsbilanz-Kriterien in
Steuerungssysteme bei Kun-
den sorgen.

= ABB ist ein Pionier beim Transport
von Elektrizitat zu Ol- und Gas-
plattformen im Meer mit Hilfe von
unterseeischen Hochspannungs-
Gleichstromleitungen. ABB-«Mo-
torformer»-Motoren treiben Pum-
pen und Kompressoren auf den
Olplattformen an.

= Trotz grosser Schwierigkeiten im
Jahr 2002 erreicht ABB den zwei-
ten Rang in seiner Branche im
Dow Jones Sustainability Index.

Umwelt

= ABB dehnt sein Umweltmanage-
ment-Programm fUr Fertigungs-
und Servicestandorte auf alle Ubri-
gen Mitarbeiter an Standorten
ohne Fertigung aus — darunter
auch die Konzernzentrale in Zdrich.

= ABB kiimmert sich im kriegszer-
stdrten Serbien um Standorte und
Anlagen, die mit toxischen poly-
chlorierten Biphenylen (PCB) ver-
unreinigt sind.

= Das dreijahrige China Energy Tech-
nology Program, das von ABB fi-
nanziert und geleitet wurde, wird
formal abgeschlossen. Die Er-
gebnisse werden im Rahmen einer
Feier in Beijing an die Beteiligten
und Betroffenen Uberreicht.

= ABB entwickelt neue Hoch-
spannungskondensatoren flr
Gleichstromanwendungen,
die auf nur halb so grosser Flache
die zweifache Energiemenge
speichern k&nnen und dabei
80 Prozent weniger wiegen als ihre
Vorlaufer.

Soziales

= ABB nimmt aktiv an der UN-Initia-

tive Global Compact und an dem
Programm fUr die am wenigsten
entwickelten Lander (LDC) teil und
hat sich verpflichtet, langfristig die
Verantwortung fur die UNGC-Akti-
vitdten im Senegal zu Uberneh-
men.

Auf dem UN-Weltgipfel fur nach-
haltige Entwicklung in Johannes-
burg startete ABB gemeinsam mit
anderen die Initiative «Strom fur
alle», um auch in armen Regionen
eine nachhaltige Entwicklung

zu férdern. Untersucht werden
Projekte in Tansania und im Sene-

gal.

Es wird ein neues Arbeits- und
Gesundheitsschutz-Management-
system auf der Grundlage von
OHSAS 18001 und der Richtlinien
der International Labour Organi-
zation (ILO) entwickelt und im ge-
samten Konzern eingefunrt.

100

Arbeitsjahre werden jedes Jahr fiir das
Nachhaltigkeitsmanagement-Programm
aufgewendet.

475

Produktionsstandorte haben ISO 14001 im-
plementiert.

20000

ausgemusterte PCs erleben dank ABB
eine zweite Verwendung und werden
an Gemeinden in Siidafrika gespendet.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Grusswort des Vorsitzenden der Konzernleitung

Nachhaltigkeit
Ist ein Schlussel-
aspekt unserer
Unternehmens-

«ABB liefert Energieversorgern

und der Industrie Energie- und Auto-
mationstechnik, die deren Leis-
tungsfahigkeit steigert und gleich-
zeitig schadliche Umwelteinfliisse
reduziert. Dies erhoht Gewinne und
verbessert Lebensqualitat — wirt-
schaftlich, 6kologisch und sozial.»
Jirgen Dormann,
Verwaltungsratsprasident

und Vorsitzender der Konzernleitung
von ABB Ltd

strategie

Wirtschaftliche Leistung muss
an erster Stelle stehen

Das Jahr 2002 wird in die Annalen
von ABB als ein schwieriges Jahr
eingehen. Wir haben aber schon er-
hebliche Fortschritte erzielt und ar-
beiten daran, das Unternehmen in
die Gewinnzone zurtickzufUhren.

Trotz eines Nettoverlusts, flauer Ent-
wicklung der Mérkte und den

Uber uns schwebenden Asbestkla-
gen konnten wir zeigen, dass die
Konzentration auf das Kerngeschaft
— Energietechnik und Automations-
technik — der richtige Weg zu

einer nachhaltigen Erholung ist.

ABB hat gut ausgebildete und moti-
vierte Mitarbeiter und bietet hervor-
ragende Produkte und Dienstleistun-
gen an. Um unsere Flhrungsposition
auf technischem Gebiet halten zu
kdnnen, haben wir 2002 etwa

4,5 Prozent unseres Umsatzes oder
800 Millionen US-Dollar in die For-
schung und auftragsbezogene Ent-
wicklung investiert.

Wir erwarten nicht, dass sich kurz-
fristig die Marktlage bessert. Infolge-
dessen arbeiten wir weiterhin daran,
unsere Organisationsstrukturen zu ver-
einfachen und Kosten zu reduzieren.

2002 unternahmen wir mehrere ent-
scheidende Schritte, um unser Er-
gebnis im Kerngeschaft zu steigern.
Das neue Step-Change-Programm
zur Verbesserung der Geschaftspro-
zesse zielt darauf ab, bis Mitte 2004
unsere Kosten um 800 Millionen US-
Dollar zu senken.

Unsere Konzentration auf die beiden
Kerndivisionen Energietechnik (siehe
Seite 7) und Automationstechnik
(siehe Seite 7) ist von zentraler Be-
deutung fur das Programm zur
Verbesserung der Geschéftsprozesse.

Die Konzentration auf die beiden
Kerndivisionen fuhrt auch zu einem
Rulckgang der Beschéftigung (siehe
Seite 22-23). Als Ergebnis der Ver-
kaufe werden vermutlich 30 000
ABB-Mitarbeiter von anderen Unter-
nehmen Ubernommen werden.
Schéatzungsweise 10000 bis 12000
Arbeitsplatze im ABB-Konzern wer-
den durch das Kostensenkungspro-
gramm entfallen, sodass bis Mitte
2004 die Zahl der Mitarbeiter unter
100000 fallen wird.

Auch wenn es extrem wichtig ist, Ko-
sten zu senken, damit wir wettbe-
werbsfahig bleiben, so werden wir je-
doch nicht unsere flhrende Position
im sozialen und im Umweltbereich
aufs Spiel setzen.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Die wirtschaftliche Bilanz (Seite 40),
die Umweltbilanz (Seite 41-44) und
die Sozialbilanz (Seite 45-48) sind

wichtige Pfeiler unseres Geschéafts.

Naturlich erlaubt ein solides wirt-
schaftliches Ergebnis auch Ver-
besserungen in der Nachhaltigkeits-
bilanz.

Transparenz

Die Sozialpolitik von ABB fordert
von samtlichen Mitarbeitern hdchste
Standards in der Unternehmens-
ethik.

Wir haben neue Richtlinien ent-
wickelt, die eindeutige Vorgaben fur
eine zeitgemasse Corporate Gover-
nance enthalten (siehe Seite 33). Wir
ermutigen zu Offenheit und Trans-
parenz im gesamten Konzern, auch
im Umgang mit aussen stehenden
Beteiligten und Betroffenen.

Wir er6ffnen Absatzchancen

und verschaffen uns Wettbewerbs-
vorspringe, indem wir Produkte und
Dienstleistungen mit einer Uber-
legenen Nachhaltigkeitsbilanz an-
bieten.

Wir haben beim Schutz der Gesund-
heit und Sicherheit unserer Mit-
arbeiter einen grossen Schritt nach
vorn gemacht, indem wir neue Ver-
fahren eingefUhrt haben, die den ak-
tuellen internationalen Normen ent-
sprechen, und uns auf die Vermei-
dung schwerer Arbeitsunféalle kon-
zentrieren.

ABB ist ein Pionier auf dem Gebiet
der Umwelt-Produktdeklarationen.
Diese berUcksichtigen bei der Be-
schreibung und Quantifizierung der
Umweltbilanz eines Produkts dessen
gesamten Lebenszyklus.

Dies hilft unseren Entwicklern, die
Okoeffizienz zu verbessern, und es
hilft unseren Kunden, sich flr An-
lagen zu entscheiden, die nicht nur
Kosten sparen, sondern auch

vom Standpunkt der Umweltvertrag-
lichkeit und der sozialen Verant-
wortung aus erste Wahl sind.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002

Dialog mit Beteiligten

und Betroffenen

Letztes Jahr identifizierten wir im
Dialog mit Beteiligten und Betrof-
fenen drei Hauptthemen flr ABB —
Arbeits- und Gesundheitsschutz
(siehe Seite 24-25), die Nachhaltig-
keitsbilanz von Lieferanten (siehe
Seite 20) und die Chancengleichheit.

Wir haben Schritte unternommen,
um Fortschritte auf den ersten bei-
den Gebieten zu erreichen, und un-
tersuchen derzeit Moglichkeiten fur
den dritten Punkt.

Elektrifizierung der Welt

ABB stellt seine Energie- und Auto-
mationstechnik in den Dienst ge-
meinsamer Anstrengungen zur Re-
duzierung der Armut. ABB grindete
auf dem UN-Weltgipfel fur nachhal-
tige Entwicklung in Johannesburg
die Initiative «Strom flr alle» mit
(siehe Seite 26-27).

Zusammen mit Partnern wollen wir
die notwendigen Voraussetzungen
fUr eine nachhaltige Entwicklung in
Armut lebender Gemeinden schaffen
und neue Geschéaftsmodelle fur die
Elektrifizierung l&ndlicher Regionen
erproben.

Nachhaltigkeit als gutes Ge-
schaft

Im gesamten ABB-Konzern fuhren
wir das Nachhaltigkeitsmanagement
mit den dazugehdrigen Konzepten
und Werkzeugen in die Strategien
und Prozesse des Alltagsgeschéfts
ein, sodass sie fur alle sichtbar zu
einer Verbesserung unserer Gewinn-
situation beitragen kénnen.

Das ist unsere Herausforderung —
die wir angenommen haben.

\/u/: (2 Dewrwncao
Jirgen Dormann,
Verwaltungsratspréasident und

Vorsitzender der Konzernleitung
von ABB Ltd

Nachhaltigkeitsziele von ABB

Wirtschaftliches Ergebnis verbessern

Umweltmanagement auf alle Mitarbeiter
ausdehnen

Okoeffizienz aller Produkte kontinuierlich
verbessern

Sozialpolitik weltweit umsetzen

Aktuelle Standards im Arbeits- und
Gesundheitsschutz einflhren

Armut durch das Programm «Strom flir alle»
verringern

Bewusstsein fur die Bedeutung von Nach-
haltigkeitsaspekten im Unternehmen scharfen

y Weitere Informationen unter:
" www.abb.com/sustainability.
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ABB auf einen Blick

2002 straffte ABB
seine divisionale Struktur

2002 2003

Energietechnik-Produkte Energietechnik

Divisionsleiter
Peter Smits

Versorgungsunternehmen

Automationsprodukte Automationstechnik

Divisionsleiter
Dinesh Paliwal

Industrieunternehmen

Ol, Gas und Petrochemie

Corporate/Ubriges

4 ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Es wurden zwei neue Kerndivisionen geschaffen: Die neue Division
Energietechnik, die aus den bisherigen Divisionen Energietech-
nik-Produkte und Versorgungsunternehmen besteht, und die neue
Division Automationstechnik, die die bisherigen Divisionen Auto-
mationstechnik-Produkte und Industrieunternehmen umfasst.

Die Division Ol, Gas und Petrochemie, die wir verdussern wollen,
wird unter nicht weitergefuhrte Aktivitaten aufgelistet. Die Ergeb-
nisse dieser Division sowie anderer nicht weitergefuhrter Aktivi-
taten bewirken zwar keine Veranderung des Umsatzes und Er-
trags vor Zinsen und Steuern (EBIT), werden aber zur Berechnung
des Konzerngewinns herangezogen.

Nicht weitergefiihrte Aktivitaten
= Ol, Gas und Petrochemie

= Structured Finance

» Combustion Engineering

=« Ubrige verdusserte Aktivitaten

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002

Geschaftsbereiche

= Energietechnik flr Versorgungsunternehmen
= Leittechnik

= Hochspannungsprodukte

= Mittelspannungsprodukte

» Leistungstransformatoren

= \erteiltransformatoren

Geschaftsbereiche

» Leittechnik und Softwareprodukte

= Antriebe und Motoren

= Niederspannungsprodukte und Messtechnik
= Robotik, Automobil- und Fertigungsindustrie
= Papier, Mineralien, Marine und Turbolader

= Ol, Chemie und Konsumgiterindustrie

Nicht zum Kerngeschift

gehorende Aktivitdten

= Equity Ventures

= Verbleibende Structured-Finance-Einheiten

= \ersicherung

= Gebaudetechnik

= Ubrige Aktivitaten (hauptsachlich Konzern-
prozesse und New Ventures)

Beschreibung

Die ABB-Division Energietechnik beliefert
Strom-, Gas- und Wasserversorgungsunter-
nehmen sowie Kunden in Industrie und Handel
mit einer breiten Palette an Produkten, Syste-
men und Dienstleistungen fur die Strom-
Ubertragung und -verteilung sowie Kraft-
werksleittechnik.

Beschreibung

Die ABB-Division Automationstechnik ver-
bindet ein umfangreiches Produkt-, System-
und Service-Portfolio mit dem Wissen um die
BedUirfnisse der Kunden und der globalen Pra-
senz des Unternehmens. Dies ermoglicht Lo-
sungen fUr die Regelung, Steuerung, den
Schutz und die Anlageoptimierung fir Kunden
in der Verfahrensindustrie sowie in der Ferti-
gungs- und Versorgungsindustrie.

Corporate

» Hauptsitz/Serviceeinheiten

= Forschung und Entwicklung

= Ubrige (einschliesslich Konsolidierung,
Immobilien und Treasury Services)




Nachhaltigkeit als Wirtschaftsfaktor

Ausbau unseres Wett-
bewerbsvorsprungs

Wie bei vielen anderen Unternehmen bestanden auch bei ABB die
ersten Schritte auf dem Weg zur nachhaltigen Entwicklung darin,
die Umweltvertraglichkeit von Standorten, Produkten und Projekten
zu verbessern. Dann wandten wir uns den sozialen Aspekten zu
und einigten uns auf eine Sozialpolitik fir den Konzern.

In unseren zweiten Bericht zur nach-
haltigen Entwicklung fliesst nun erst-
mals auch die dritte Dimension der
Nachhaltigkeit ein; neben der Um-
welt- und Sozialbilanz enthalt der Be-
richt auch wirtschaftliche Kennzahlen
zu dkonomischen Aspekten der
Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeit muss ein fester Be-
standteil unserer strategischen Pla-
nung, unserer Produktentwicklung
und unseres Managements werden,
damit sich das Potenzial unserer
Kerngeschafte Energie- und Auto-
mationstechnik voll entfalten kann.
Wir brauchen ein Uberzeugendes
Geschéaftsmodell, das uns einen
Wettbewerbsvorteil verschafft, un-
sere Ambitionen fUr die Zukuntft ver-
deutlicht, attraktiv fUr junge Men-
schen ist und uns hilft, motivierte und
talentierte Mitarbeiter zu gewinnen —
das wichtigste Kapital eines
zukunftsorientierten Unternehmens.

Die Bausteine

Nachhaltigkeit wirkt sich positiv auf
unser finanzielles Ergebnis aus und
férdert unseren Absatz in mehrfacher
Hinsicht:

* Reduziert 6kologische, soziale
und finanzielle Risiken
durch die Einhaltung von Vorschrif-
ten, die EinfGhrung von ISO 14001,
Due Diligence, die Friherkennung
von Gefahren fur Umwelt, Gesell-

schaft und unser Geschaft sowie der
daraus resultierenden Verpflichtungen
sowie durch die Erfullung von Kun-
denanforderungen.

Verbessert die Beziehungen zu
Investoren und Kreditgebern
durch geringere Gefahrenexposition
und gutes Nachhaltigkeitsmanage-
ment, was auch unsere Attraktivitat
gegenUber sozial bewussten Inves-
toren erhoht.

Tréagt zum Erhalt unseres
Unternehmens bei

dank hoher Unternehmensethik,
korrekten Umgangs mit umstritte-
nen Projekten, guter Corporate Go-
vernance und hoher Transparenz.

Erh6ht unsere Marktchancen
und stérkt unsere Alleinstellung
durch niedrigere Produktions-
kosten, weniger Ausfallzeiten, dko-
effiziente Produkte sowie kunden-
orientierte L&sungen. Sie unterstutzt
uns, unsere Position als «bevorzug-
ter Anbieter» bei Kunden und Part-
nern zu starken und sich schon
vorab fUr die Vergabe anspruchs-
voller Projekte zu qualifizieren.

Trégt zu Innovation und
Produktentwicklung bei

indem sie den gesamten Lebens-
zyklus in den Mittelpunkt rickt. Um-
welt-Produktdeklarationen sorgen
fUr ein verbessertes Design und
sichern den Vorsprung vor der Kon-

kurrenz, indem sie Zukunftstrends
im Bereich der Nachhaltigkeit iden-
tifizieren und aufgreifen sowie po-
tenzielle KundenbedUrfnisse
berUcksichtigen.

Starkt unsere Marke und ver-
bessert die Kommunikation
durch Spitzenplatze in Nachhaltig-
keits-Rankings, motivierte Mitarbei-
ter, neue Verkaufsargumente, an-
spruchsvolle Berichte und Internet-
angebote zur Nachhaltigkeit.

Ermdéglicht besseres Eingehen
auf Forderungen der Beteiligten
und Betroffenen

durch Gespréache, nachhaltige L&-
sungen, gemeinsame Initiativen,
Transparenz, hohe Gesundheits-
und Sicherheitsstandards.

Ist unsere Antenne fiir die friih-
zeitige Ortung von Entwicklun-
gen im wirtschaftlichen Umfeld
dank deren Hilfe wir die Gesetzge-
bung genauer beobachten, unse-
ren Reaktionen darauf besser ko-
ordinieren und rechtzeitig aufkom-
mende Gefahren und Chancen
erkennen. Wir setzen uns mit den
sozialen Anforderungen der Gesell-
schaft auseinander, férdern neue
L6sungen zur Nachhaltigkeit und
suchen nach besten Praktiken und
deren Implementierung.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



ABB hat ein neues Sortiment an Produkten im
Bereich Energietechnik entwickelt, die prak-
tisch &lfrei arbeiten und aus nicht entflammba-
rem Material bestehen.

Diese Hochspannungs-Trockenkondensatoren
und -kabel, die zur Ubertragung und Verteilung
von Strom verwendet werden, sind laut Bran-
chenexperten sicherer im Einsatz und einfacher
zu entsorgen. Um ihre Leistungsfahigkeit zu er-
héhen, hat ABB effizientere IGBT-Halbleiter ent-
wickelt.

Die Bedeutung dieser neuen Technologie lasst
sich gut am Beispiel der Schwerindustrie de-
monstrieren. Grosse Mengen an Strom und
starke Schwankungen im Stromverbrauch, bei-
spielsweise durch einen Hochofen in einem
Stahlwerk, stéren die Stromversorgung erheb-
lich und beeintrachtigen sowohl die Effizienz
des Ofens als auch die anderer Stromver-
braucher. Die herkémmliche Lésung bestand in
zusétzlichen oder grésseren Leitungen fur die
fragliche Anlage oder in der Suche nach ande-
ren, in der Nahe befindlichen Kraftwerken.

Mit Static Var Compensation Light (SVC Light)
lasst sich der Wirkungsgrad des Schmelz-

ABB liefert jahrlich mehr als 200 000 drehzahl-
geregelte Antriebe an Kunden in aller Welt aus;
ein Viertel davon im Austausch. Das bedeutet,
dass jedes Jahr rund 50 000 alte Antriebe ver-
schrottet werden.

In der Européischen Union ist es mittlerweile
untersagt, solche typischen Elektronikprodukte
nach der Nutzung auf Deponien zu entsorgen,
da sie wegen der enthaltenen Metalle und
Stoffe als Sonderabfall eingestuft werden.

ABB in Finnland hat vor einigen Jahren mit der
Initiative begonnen, alte Antriebe und Elektro-
motoren von ABB und anderen Herstellern fir
die Wiederverwertung zuriickzunehmen.

«FrUher haben wir alte drehzahlgeregelte An-
triebe selbst zerlegt und die Teile zum Recycling
eingeschickt. Heute schreiben wir diese Auf-
gabe mit in unsere Wartungsvertrage und ha-
ben so mehr Zeit fur die produktive Arbeit und
halten unsere Arbeitsbereiche sauber», berich-
tet Petri Salo, Wartungsmanager in der Papier-
fabrik Varkaus von Stora Enso.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002

vorgangs erhohen, die Nachfrage nach Strom
reduzieren und das Stromnetz entlasten.

Nun kénnen Stahlwerke mehr Stahl pro Kilo-
watt Energieverbrauch erzeugen und sind auf
weniger Stromleitungen und weniger Kraft-
werke als frlher angewiesen.

Die Stromubertragung wird Ublicherweise mit
unansehnlichen Uberlandleitungen und Be-
sorgnis erregenden elektromagnetischen Fel-
dern verbunden. ABB hat StromUber-
tragungssysteme einer neuen Generation
entwickelt, die auf unterirdischer bzw. unter-
seeischer Ubertragung basieren: HVDC Light.
Die ausgewogene duale Kabelkonstruktion
eliminiert hierbei elektromagnetische Felder na-
hezu vollstandig. Das System ermdglicht end-
lich die unterirdische Stromubertragung auch
Uber lange Strecken und das bei ahnlichen Ka-
pazitaten wie SVC. So kénnen wir die StromU-
bertragung gleichzeitig mit einer Qualitatsver-
besserung verbinden. Ein auf dieser Technik
basierendes Stromtibertragungssystem in Aus-
tralien wurde kdrzlich mit einem wichtigen Um-
weltpreis ausgezeichnet (siehe Seite 14).

Die Produkte werden abgeholt und in eine spe-
zielle Wiederverwertungsanlage gebracht, die
zum RRUSE-Netzwerk gehort (Reuse and
Recycling European Union Social Enterprises)
und teilweise vom Européischen Sozialfonds fi-
nanziert wird.

Die Produkte werden zerlegt, und Materialien
wie Kupfer, Aluminium, Stahl, Plastik oder be-
druckte Platinen werden zur gesonderten Wie-
derverwertung eingeschickt. Rund 90 Prozent
des Materials (hach Gewicht) ist wiederverwert-
bar und deckt so rund 50 Prozent der gesam-
ten Kosten. Doch diese Kosten sind niedriger
als die Gebuhren fUr die Entsorgung auf der
Deponie — die heute ohnehin nicht mehr még-
lich ist. «Das Rucknahmeprogramsmm von ABB
ist ein echter Segen. Wir wussten nie, was wir
mit den alten Antrieben anfangen sollten», er-
zahlt Seppo Heikinheimo, Messtechniker bei
Turku Water.
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Jeder Stadtbewohner, der schon ein-

mal einen nachtlichen Stromausfall er-
lebt hat, weiss, welche Sicherheit ihm

Strassenbeleuchtung gibt.

Versuchen Sie, sich das Leben in Ka-
bul vorzustellen, der Hauptstadt des
vom Krieg zerrissenen Afghanistan.
Dort lebten die Menschen mehr als
zehn Jahre lang ohne Strassen-
laternen, bis ABB beauftragt wurde,
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die wichtigsten Strassen und Platze
der Stadt mit 1200 neuen Laternen-
pfahlen auszustatten.

«Wir freuen uns, den Menschen in
Kabul auf so praktische Weise helfen
zu kdnnen», sagt Joachim Schneider
von der ABB-Division Energietech-
nik. «Wer jemals einen Stromausfall
in der Stadt miterlebt hat, weiss,

was Licht vor allen Dingen bedeutet:
grossere Sicherheit.»

Die Regierung Afghanistans ist damit
beschéftigt, die zerstorte Infrastruk-
tur des Landes wieder aufzubauen.
Die Sicherheit in den Strassen ge-
niesst dieselbe Prioritat wie Schulen
und Krankenhauser, Trinkwasser,
Verkehrsnetze und eine verlassliche
Stromversorgung.

An dem Beleuchtungsprojekt, das
Anfang 2002 vergeben und im Spat-
sommer abgeschlossen wurde, be-
teiligten sich ABB-Unternehmen aus
Pakistan und Deutschland. Finanziel-
ler Tréager war die deutsche Regie-
rung, seit jeher einer der grossten
Geldgeber fur Afghanistan.

Mit dem Einschalten der Strassen-
laternen in Kabul kehrt ein kleines
Stlck ersehnter Normalitat in das
vom Krieg geschundene Land
zurlick. Und da die Menschen sich
auch am Abend sicherer bewegen
kénnen, ist dies auch ein weiterer
Schritt hin zu neuer Geschéftstatig-
keit und Arbeitsplatzen.
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Ein einfaches ABB-
Gerat verhindert
Energiediebstahl und
gefahrliche illegale
Stromanschlusse.

Stromdiebstahl bekdmpfen, den
Armen helfen

Stromdiebstahl ist ein grosses Pro-
blem, das die Einnahmen der Ener-
gieversorger verringert und zu Netz-
Uberlastung, Spannungsabfall und
Stromausfallen flhrt.

Stromdiebstahl verkurzt die Lebens-
dauer der Versorgungsanlagen

und ist zudem sehr gefahrlich flr die
Tater selbst und fur die Menschen,
die in der Néhe illegaler AnschlUsse
leben. Meist hangen die Stromdiebe
einfach ein Kabel an die n&chste
Freileitung. Dabei kbnnen sie todliche
Stromschlage erleiden oder durch
schlecht gelegte Anschllisse Feuer
verursachen.

Dagegen hat ABB ein missbrauch-
sicheres Stromabgabegerat mit
Mengenbegrenzung zum Anklem-
men entwickelt, das gunstig zu er-
werben ist und leicht vom Energie-
versorger installiert werden kann. Es
garantiert bedurftigen Haushalten
eine begrenzte, aber angemessene
Strommenge zum fairen Festpreis.

FUr rund 5 US-Dollar im Monat erhalt
ein Haushalt genug Strom fUr einen

Kihlschrank, finf Glihlamspen oder
elf Leuchtstoffréhren und einen Fernse-
her. Wenn der Gesamtstromverbrauch
die zulassige Menge Uberschreitet, wird
der Stromabgabebegrenzer aktiviert
und unterbricht die Stromzufuhr, um
sich kurz darauf wieder auszuschalten,
damit genug Zeit bleibt, Gberzahlige
Lampen oder Gerate abzuschalten.

«Es sind weder Zéhler — Manipulation
von Z&hlern ist eine weitere Form des
Stromdiebstahls — noch Kontroll- oder
Wartungstermine nétig, da sich das
Geréat automatisch ein- und wieder
ausschaltet», erklart Juan Carlos Del
Valle, Leiter des ABB-Geschafts-
bereichs Low-Voltage Products in Ar-
gentinien, der massgeblich an der Ein-
fuhrung des Gerats beteiligt war.

Der Stromabgabebegrenzer ist in Mi-
nutenschnelle installiert und kostet, da
er keine elektronischen Teile enthalt,
nur ein FUnftel der Konkurrenzprodukte.

ABB in Argentinien hat auch ein Sys-
tem gegen Stromdiebstahl entwickelt,
das Versuche, illegale AnschlUsse zu
legen, verhindert und denjenigen, der
dies versucht, vor Tod durch Strom-
schlag schitzt.
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Brasilien: Den Teufelskreis der
Armut durchbrechen

Kinder, die ihre Schulausbildung ab-
schliessen, oder Erwachsene, die
die Gelegenheit bekommen, dies
nachzuholen, haben ungleich grés-
sere Chancen, der Armut zu ent-
kommen und einen hdheren Le-
bensstandard zu erreichen.

Seit fast drei Jahrzehnten unter-
stltzt ABB in Brasilien Bildungs-
programme, die Schulbildung for-
dern und Unterricht in BUrgerkunde
anbieten, und tragt so zum wirt-
schaftlichen Fortschritt und zur Sta-
bilitat des Landes bei.

Wenn die Bevolkerung eine gute
Schulbildung besitzt, beglinstigt das
die Grindung und das Wachstum
kleiner Unternehmen. Das wiederum
tragt dazu bei, die Lebensbedingun-
gen und die Einkommen zu verbes-
sern und den Teufelskreis der Armut
Zu durchbrechen, indem der Zugang
zu Hochschulbildung, Beschéfti-
gung und beruflichem Aufstieg er-
maoglicht wird. ABB hilft Hunderten
von Kindern und Erwachsenen in
Bildungsprogrammen wie der Franz-
Voegeli-Schule, Crianca Futuro Es-
peranca (Kinder mit einer Zukunft
voller Hoffnung), Batuira Nucleus
und Quintal Magico in Sao Paulo
oder dem Meeting-Room-Projekt in
Minas Gerais.

Zusammen mit Arbeitnehmerbeitra-
gen investiert ABB in Brasilien jahr-
lich rund 200000 US-Dollar in diese
Programme.
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Entsorgung von PCB in Serbien
Wahrend des Kosovo-Krieges im
Jahre 1999 zerstorten NATO-Luft-
angriffe auf Serbien Gebaude und
verursachten Umweltschéden.

Nach Kriegsende beauftragten die
Vereinten Nationen ABB damit,
PCB-Abfalle in der ausgebombten
Autofabrik Zastava in Kragujevac
(150 Kilometer von Belgrad entfernt)
ZU entsorgen.

Die Luftangriffe zerstorten zwei Trans-
formatoren in der Lackiererei, wo-
durch PCB-OI (Isoliermaterial in
Transformatoren und Kondensatoren)
auslief und 176 Tonnen Farbschlamm
in zwei Absetzbecken kontaminierte.

ABB beseitigt den mit PCB konta-
minierten Farbschlamm und Abfall,
einschliesslich 50 Kubikmeter ver-
seuchten Betons, und hilft damit
beim wirtschaftlichen Wiederaufbau
der Region.

Der speziell verpackte Abfall wird
in PCB-Entsorgungszentren in
Deutschland und in der Schweiz
vernichtet.

20000 PCs auf dem Weg nach
Afrika

In der Initiative Digital Partnership
werden gebrauchte PCs auf-
gearbeitet und an Menschen ab-
gegeben, die sonst vielleicht nie Zu-
gang zu Computern, Software oder
dem Internet bekamen.

Die Initiative wurde vom Prince of
Wales International Business Lea-
ders Forum (IBLF) ins Leben gerufen
und wird von der Weltbank, der
sUdafrikanischen Regierung und Ge-
sellschaftsgruppen sowie einem
Netzwerk internationaler Unterneh-
men in Europa, den USA und Asien
unterstitzt.

ABB schickt mehr als 20000 seiner
ausrangierten, drei bis vier Jahre
alten Computer nach Sudafrika, wo
sie gereinigt, instand gesetzt und in
Schulen und sozialen Entwicklungs-
projekten in Betrieb genommen
werden.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Der grosste Exportauftrag von ABB
in Indien, Hochspannungs-Untersta-
tionen fUr Syrien, veranschaulicht
beispielhaft die Politik des Unterneh-
mens, neue Technologien an armere
und weniger entwickelte Lander wei-
terzugeben.

Anfang 2003 erhielt ABB in Indien
vom syrischen Energieversorger Pu-
blic Establishment of Electricity

for Generation and Transmission
(PEEGT) den Auftrag Uber Konstruk-
tion und Bau von sechs Hoch-
spannungs-Unterstationen zur Er-
weiterung des syrischen Strom-
Ubertragungsnetzes.

ABB in Indien wird im Auftrag Syriens
Leistungstransformatoren, Wandler,
Aussen-Leistungsschalter, Mittel-
spannungsschaltanlagen sowie
Uberwachungsrelais und Schalt-
tafeln produzieren.

Mit seiner Strategie, Technologien
an Entwicklungslander weiterzuge-
ben, hebt ABB die Qualitats- und
Lebensstandards in diesen Landern,
vermindert die Umweltauswirkun-
gen, fordert die wirtschaftliche und
soziale Entwicklung und trégt gleich-
zeitig zur Erweiterung der eigenen
Geschéftstatigkeit bei.

Die Erzeugung von Kernprodukten
in ausgewahlten Markten wie Indien
hilft ABB, neue internationale Auf-
trage zu akquirieren und Kunden-
beziehungen aufzubauen. Das ist ein
weiterer Schritt im Kreislauf des
Technologietransfers: In Indien her-
gestelite Hochtechnologie-Aus-
rustung fUr Energieversorger wird
jetzt fUr andere aufstrebende
Méarkte bezahlbar und steigert so
den Sud-Sud-Handel.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002




Umweltbilanz

|
lechnologien
g = Innovative Stromversorgung fiir Olbohr-

plattformen

= ABB als wichtigster Lieferant der grossten

|
reduzieren
= Starkstromprojekt fur Umweltfreundlichkeit

ausgezeichnet
Energieplanungsprojekt in China erfolgreich

| ] :
Emissionen
= Stromspartechnologie in britischem

BMW-Werk
= Auftrag fur weltgrosste Batterieanlage erhalten
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Wasserkraftwerken unter minimaler
Umweltbelastung ermdglichen.

Der CO,-Ausstoss von Wasserkraft-
werken an Land betragt weniger als
ein Prozent dessen, was Stromgene-
ratoren auf Olbohrinseln emittieren.

In einem Plilotprojekt von ABB ging es
um die Energieversorgung der 70km
vor der norwegischen Kuste operie-
renden Statoil-Bohrinsel Troll A. Dabei
wurde beim CO,-Ausstoss zwischen
der Stromerzeugung auf der Plattform
und der Versorgung mit Fremdstrom
aus Wasserkraftwerken an Land

ein Verhéltnis von 800:6 festgestellt.

Meist besitzen Bohrinseln eigene
Stromgeneratoren und Kompresso-
ren, die mit Erdgas betrieben wer-
den. Der Wirkungsgrad dieser Anla-
gen betragt oft nicht mehr als 20-25
Prozent. Der Gasverbrauch ist ent-
sprechend hoch, und pro Megawatt-
stunde werden bis zu 800 Kilogramm
CO, abgegeben.

ABB wendet hier zwei einzigartige,
umweltfreundliche Technologien an:
Ein Hochspannungsgleichstrom-
Ubertragungssystem (HVDC Light)
fur Erdkabel und den Hochspan-
nungsmotor «Motorformer», der

einen Kompressor direkt mit Hoch-
spannungsstrom ohne Transfor-
mator antreibt.

Der Kraftwerksstrom gelangt Uber das
HVDC-Light-System durch ein Unter-
wasserkabel von Kollsnes zu den bei-
den Motorformern der elektrischen An-
triebsanlage der Bohrinsel. Die Emis-
sionen durch dieses System betragen
lediglich 6 Kilogramm CO/MWh.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002

Erneuerbare Energie vom Meer
Mit ABB-Technologie werden kinftig
die Elemente der Nordmeere geban-
digt und als erneuerbare Energie-
quelle genutzt.

Die nachste grosse Offshore-Wind-
farm Danemarks wird mit ABB-Pro-
dukten ausgeruUstet und durch In-
dustrial-IT-Systeme gesteuert wer-
den.

Die zehn Kilometer vor der KUste
von Sudseeland gelegene Windfarm
Nysted beherbergt 72 Windtur-
binen, die alljghrlich etwa 600 Mio.
kWh Strom erzeugen werden —
genug, um 125 000 Einfamilienhau-
ser mit erneuerbarer Energie zu
versorgen!

ABB liefert fur die Gesamtsteuerung
und Regelung der Windfarm ein
SCADA-System sowie das Sammel-
leitungsnetz fUr die Einspeisung des
von den einzelnen Turbinen gene-
rierten Stroms, die Umspannstation
und Hochspannungskabel. Die 72
Windturbinen helfen, jahrlich CO,-
Emissionen von 300 000 Tonnen so-
wie Schwefeldioxid- und Stickoxid-
emissionen von jeweils 400 Tonnen
zu vermeiden, verglichen mit kon-
ventionellen Kraftwerken gleicher
Leistung.

Die Umwelt, insbesondere die Tier-
welt im Bereich der Windfarm, wird
laufend sorgfaltig Uberwacht. Bis-
herigen Untersuchungen zufolge
wird die Windfarm die Meeresfauna
sogar positiv beeinflussen, da die
Fundamente ideale Lebensbedin-
gungen fur Seetang und Muscheln
bieten.
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Umweltschutzpreis fiir Projekt in
Australien

Das Murraylink-Projekt in Austra-
lien umfasst die langste Hochspan-
nungserdleitung der Welt — eine
Strecke von 177 Kilometer Lange,
die die Bundesstaaten Victoria und
Sudaustralien verbindet.

«Im Murraylink-Projekt in Australien
kommt das ganze Potenzial unseres
gemeinschaftlichen Engagements
voll zum Tragen: Die Technologie
ist bahnbrechend, die Bedlrfnisse
unserer Kunden werden optimal
erfullt, und eine zuverlassige, um-
weltfreundliche Stromversorgung
wird sichergestellt», meint Jeffrey
A.Donahue, Président und CEO
der TransEnergie U.S.

In diesem Projekt kommt die HVDC-
Light-Technologie zum Einsatz, die
mit einem Funftel der Ressourcen flr
konventionelle Hochspannungs-
gleichstrom-Ubertragungstechnik
auskommt.

Im Oktober 2002 wurde dem Pro-
jekt der begehrte Umweltschutz-
preis «Case EARTH Award for Envi-
ronmental Excellence» zuerkannt.
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Energiebedarfsplanung in China
In der chinesischen Provinz Shan-
dong wurde kurzlich von der Alliance
for Global Sustainability ein ehrgei-
ziges Projekt zur Erforschung der
Auswirkungen der Stromerzeugung
abgeschlossen. Die Projektleitung
hatte ABB.

In dreij@hriger Arbeit entwickelten
mehr als 70 Wissenschaftler, Inge-
nieure und Experten in vier Landern
eine Methodik zur quantitativen
Erfassung aller Auswirkungen der
Stromerzeugung auf Umwelt,
Gesellschaft und Wirtschaft. Dabei
wurde insbesondere nachgewiesen,
wie wichtig die Bertcksichtigung
gesundheitlicher Aspekte bei der
Planung ist.

Die Ergebnisse werden die zukunf-
tige Planung und Entwicklung der
Energiebranche voraussichtlich
wesentlich beeinflussen, kommen-
tierte ein chinesischer Sprecher.

Stromspartechnologie in briti-
schem BMW-Werk

ABB-Antriebe sparen Energie und
Kosten, indem sie die Motordrehzahl
so regeln, dass — im Gegensatz

zum standigen Betrieb mit Vollgas —
nur genau die erforderliche Leis-
tung erzielt wird.

Antriebe werden in vielen Industrie-
anlagen benutzt — von der Zellstoff-
und Papierindustrie Uber Bergwerke
bis hin zu Skiliften.

BMW entschloss sich, in einer
neuen MINI-Lackiererei in England
ABB-Niederspannungsantriebe
einzusetzen. Ergebnis: Pro Jahr
werden Stromkosten in Hohe von
etwa 40000 US-Dollar eingespart.

In der Vorbehandlungshalle wurden
zwolf Niederspannungswechsel-
stromantriebe fur Pumpen installiert.
Durch die Regelung der Pumpen
kénnen jahrlich etwa 480 000 kWh
anderweitig verwendet werden.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Die leistungsfahigste Batterie-
anlage der Welt

Im Winter kbnnen die Temperaturen
in Fairbanks/Alaska unter —-51°C sin-
ken. Bei dieser Kélte frieren Wasser-
rohre innerhalb von zwei Stunden ein.

Deshalb braucht Alaska eine zuver-
lassige Energieversorgung. Man
wandte sich folglich an ABB wegen
eines Batterie-Energiespeicher-
systems (BESS).

Ein Konsortium unter Leitung von
ABB baut derzeit die grosste Batte-
rieanlage der Welt, ein 40-MW-
Nickel-Cadmium-(Ni-Cd-)System,
dessen zahlreiche Akkumulatorzel-
len in einem abgedichteten Becken
in einem beheizten Gebaude auf-
gestellt werden.

Unter den klimatischen Bedingungen
Alaskas ist die Ni-Cd-Konzeption

die beste und zuverlassigste Losung,
da sie Strom jederzeit verfUgbar
macht, bis der Dieselgenerator an-
springt. Die Umwelt profitiert davon,
dass die Generator-Dieselmotoren
nicht standig im Bereitschaftsbetrieb
leer laufen.

Das System ist sicher und zuverléas-
sig. In den Batteriezellen wird wie-
der aufbereitetes Cadmium verwen-
det, das am Ende der erwarteten
Standzeit von 20 Jahren wieder-
verwertet werden kann. Die einzige
erforderliche Wartung besteht in
dem gelegentlichen Nachflillen von
Wasser in den Elektrolyt.

Weitere Informationen zur Umweltbilanz von ABB
finden Sie auf Seite 41-44.
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Vor Beginn der Spiele legen die
Sportler einen Eid ab, der so ausser-
gewohnlich ist wie sie selbst:

«Lasst mich gewinnen! Doch wenn
ich nicht gewinnen kann, so lasst
mich mutig mein Bestes geben.»
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Diesem Aufruf folgt ABB mit seiner
langfristigen Verpflichtung, die deut-

schen Winter- und Sommerspiele von
Special Olympics zu unterstitzen.

Die Anfange der Special Olympics
gehen auf das Jahr 1968 zurUck, als
Eunice Kennedy-Shriver, Schwester
von John F. Kennedy, die ersten
Spiele initiierte. Die grosste Sportbe-
wegung fur Kinder und Erwachsene
mit geistiger Behinderung ist vom
Internationalen Olympischen Komi-
tee offiziell anerkannt.

Unter dem Motto «Gemeinsam gren-
zenlos» nutzt ABB in Deutschland
die Spiele, um fur mehr gesellschaft-
liche Akzeptanz von Menschen

mit geistiger Behinderung und ihren
Familien zu werben.

Seit vier Jahren sponsert ABB die
Veranstaltung, und ABB-Mitarbeiter
aus den verschiedensten Landern
und aus allen Positionen haben sich
daran beteiligt — von Auszubildenden
und Trainees Uber Ingenieure und
Sachbearbeiter, Betriebsrate und
leitende Angestellte bis hin zu Vor-
standsmitgliedern.

ABB leistet also mehr als nur finan-
zielle UnterstUtzung — Uber 800 Mit-
arbeiter waren bis heute als freiwillige
Helfer bei den Spielen im Einsatz.
ABB tragt ihre Reise- und Unter-
bringungskosten; die Freiwilligen
nehmen fur die Zeit Urlaub.

Ausserdem organisiert ABB Spen-

denaktionen fur die Spiele und
unterstutzt Trainingsworkshops fur
behinderte Sportler vor Ort.

Die Winterspiele im Allgau im Feb-
ruar 2003 wurden von 110 ABB-Hel-
fern begleitet, die die Sportler bei
den Abfahrts-, Langlauf- und Snow-
board-Wettkédmpfen, beim Eis-
schnelllauf, Eiskunstlauf und Curling
unterstutzten.

Die Freiwilligen halfen bei der Orga-
nisation, der Sportlerbetreuung
und der Koordination der Sieger-
ehrungen.
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ABB-Freiwillige in
Bukarest machen
regelmassige Besu-
che bei alteren
Menschen
ohne Angehorige.

Betreuung alterer Menschen

in Rumanien

Mitarbeiter von ABB in Ruméanien ha-
ben spontan mit viel Engagement
auf die Bitte der deutschen Botschaft
in Bukarest und der Diakonie rea-
giert, bei der Betreuung von rund
hundert einsamen alteren Menschen
Zu helfen.

Sie alle sind Uber 80 Jahre alt und
leben allein in Bukarest. Sie gehodren
zur deutschen Minderheit in Ruma-
nien und stammen aus SiebenbUr-
gen und dem Banat.

Seit November 2002 haben acht
ABB-Freiwillige je einen der Senioren
regelmassig besucht, um mit ihnen
zu sprechen, innen zu helfen und Ge-
sellschaft zu leisten.

Die wdchentlichen zweistiindigen
Besuche finden wahrend der
Arbeitszeit statt, doch die ABB-Mit-
arbeiter halten diese Kontakte

auch in inrer Freizeit aufrecht. Das
Programm hat sich als so erfolg-
reich erwiesen, dass nun weitere funf
Senioren im Rahmen des Pro-
gramms betreut werden konnen.

Die Besuche bringen fur beide Sei-
ten eine positive Erfahrung. Die alte-
ren Menschen sind fréhlicher, ent-
wickeln neue Interessen und freuen
sich auf den nachsten Besuch.

Die Freiwilligen von ABB sind froh,
einen Beitrag zu einer sinnvollen
Initiative zu leisten, die anderen Men-
schen so offensichtlich gut tut.
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Weniger als 3 Prozent der amerikani-
schen Auslandsstudenten belegen als
Hauptfach Ingenieurwesen, und nur
wenige davon sind Frauen. Um diesen
Prozentsatz zu erhdhen, unterstutzt
ABB als alleiniger Sponsor das U.S.
Women Engineers Program, das
Technikstipendien an Frauen vergibt.

Die Stipendien werden vom New
Yorker Global Engineering Education
Exchange (GE3) gewahrt, der zum
Institute of International Education
gehort und es Studenten techni-
scher Facher ermdglicht, an interna-
tionalen Austauschprogrammen
teilzunehmen.

Neben der Finanzierung der Stipen-
dien bietet ABB den Stipendiatin-
nen an, seine internationalen Buros
zu besuchen und zu nutzen.

Im Rahmen seiner Sozialpolitik flhrt
ABB unter den Mitarbeitern Mei-
nungsumfragen zur Unternehmens-
politik durch.

Alle polnischen Mitarbeiter erhielten
einen detalillierten vierseitigen Frage-
bogen zur Unternehmens- und
Sozialpolitik.

Die von neutraler Seite geprtften Er-
gebnisse, nach Geschlecht, Alter,
Ausbildung, Position und Unterneh-
menszugehdrigkeit aufgeschlis-
selt, liefern wertvolle Hinweise auf
Verbesserungspotenziale und die
Akzeptanz der Unternehmenspolitik.
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Mit Erfolg konnte ABB in Schweden
die Zunahme von Erkrankungen am
Arbeitsplatz verhindern.

Hierzu wurde «The Flower» einge-
fuhrt, ein Umfrageinstrument zur
Untersuchung der Arbeitsbedingun-
gen sowie wichtiger Gesetze,
LLebensgewohnheiten und psycho-
sozialer Aspekte. Schlussfolgerun-
gen werden von der Belegschaft dis-
kutiert und Massnahmen vereinbart.

Ergebnis: Ein deutlicher Riickgang
von Krankmeldungen unter den
Arbeitern und Angestellten von ABB
im Jahr 2002.

Nach einem Treffen hochrangiger
Vertreter von Betroffenen und Betei-
ligten im Jahr 2002 entschied ABB
in Italien, die ABB-Sozialpolitik auf
lokaler Ebene zu implementieren
und sich extern zertifizieren zu las-
sen. Kurzlich gab die RINA, die italie-
nische unabhangige Zertifizierungs-
gesellschatt, ihre Zustimmung. Anto-
nio Giacomucci, Beauftragter fur
Nachhaltigkeit, kommentiert: «\Wir
haben eine Menge erreicht, von

der Zusammenarbeit mit Lieferanten
bis zu Verbesserungen fur Mitar-
beiter mit Behinderungen.»

ABB in Italien erhielt ferner eine
Auszeichnung flir sein System der
Umwelt-Produktdeklarationen von
dem Seebad Laigueglia, das fUr sich
als eine der nachhaltigsten Stadte
des Landes wirbt.

Die Rassendiskriminierung unter
dem Apartheid-Regime Stdafrikas
hat viele Ungerechtigkeiten hinter-
lassen, die die gegenwartige Regie-
rung auszugleichen sucht.

Die Politik der Einbeziehung der
Schwarzen in das wirtschaftliche
Leben des Landes (Black Economic
Empowerment) will Menschen,

die von der Apartheid ihrer Rechte
beraubt wurden, am Eigentum in
Schltsselbranchen beteiligen.

ABB in Slidafrika unterstUtzt diese
Politik und hat daher 20 Prozent
seiner ortlichen Holdinggesellschaft
an die Women'’s Investment Port-
folio Holdings Limited (WIPHOLD),
ein von Frauen gefUhrtes privates
Finanzunternehmen, verkauft.

WIPHOLD wird im Vorstand von ABB
in SUdafrika sowie in seinen Aus-
schissen fur Auditierung, Gleichbe-
rechtigungsfragen und nachhaltige
Entwicklung mitarbeiten.
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ABB Indien griindet Stiftung zur
Gemeindeentwicklung

ABB in Indien grindet eine Stiftung
fOr Nachhaltigkeit mit dem Ziel,
Massnahmen zur Entwicklung der
Gemeinden zu planen und durch-
zuftihren.

Die Stiftung wird Programme in den
Bereichen Bildung, Gesundheit,
Umwelt, Technologie, wirtschaftliche
Unabhangigkeit, Empowerment
und nachhaltige Entwicklung leiten.

Sie wird Mittel fur laufende Projekte

bereithalten und sicherstellen,
dass ABB angemessen auf Natur-
katastrophen reagieren kann.

Betreuung benachteiligter Kinder
in Peru

Mitarbeiter von ABB in Peru besu-
chen rund 50 Kinder in der armen
Berggemeinde Pachacutec und
bringen ihnen Nahrungsmittel,
Wasser und Geschenke mit. Uber-
dies sammeln sie Geld und gewin-
nen Freiwillige fur die Initiative
«Operation Smile», die jahrlich rund
10 armen Kindern eine Gaumen-
spalten-OP ermdglicht.

Weitere Informationen zur Sozialbilanz von ABB
finden Sie auf den Seiten 45-48.
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Ein von ABB erbauter
Flughafen hilft, durch

Solidaritat die Lebens-
qualitat zu verbbessern.

Nachhaltigkeit hat hohe Prio-
ritat fiir den Flughafen am Kruger
National Park in Siidafrika

Mit der Erdffnung des 44 Millionen
US-Dollar teuren Kruger-Mpumalan-
ga International Airport (KMIA) in nur
20 Kilometer Entfernung vom welt-
berihmten Kruger-Nationalpark gibt
ABB in Mpumalanga, Stidafrika, ein
Beispiel fur nachhaltige Entwicklung.

KMIA ist das Ergebnis einer engen
Zusammenarbeit zwischen inter-
nationalen Investoren sowie Betroffe-
nen und Beteiligten vor Ort mit

dem Ziel, auf Unsicherheiten und Be-
denken einzugehen und den 6ko-
nomischen, ékologischen und sozia-
len Nutzen des Projektes zu erhdhen.

Mit 340 Hektar ist der Flughafen
auch fur Grossflugzeuge geeignet.
Charterrouten fur Direktverbin-
dungen aus Europa und anderen
internationalen Flughéafen sollen
entstehen.

KMIA bietet den direkten Zugang zu
einigen der schonsten touristischen
Ziele des Landes. Er liegt nahe Nel-
spruit, der Hauptstadt von Mpuma-
lang, einer der am schnellsten wach-
senden Regionen des Landes.

Man erwartet, dass sich der Flug-
hafen zu einem Wirtschaftszentrum
entwickelt, in dem das wachsende
Frachtvolumen der regionalen Ex-
portwirtschaft umgeschlagen wird.

Ein einzigartiges Konzept zur Forde-
rung von Sozialinvestitionen in

den Gemeinden vor Ort ist der Vor-
teilsausgleich (Benefit Sharing). Die
30 000 Einwohner zéhlende Ge-
meinde Mbuyane halt gemeinschaft-
lich einen Anteil von 10 Prozent an
KMIA und bekommt flir jeden abrei-
senden Fluggast einen festgeschrie-
benen Geldbetrag.

Mit diesen Einnahmen werden so-
ziale Projekte wie Gemeindezentren,
Strassen, Schulen und Sportstatten
finanziert.

Der Flughafen heute

Als Teil seiner Bemuhungen, sich auf
die Kernbereiche Energie- und Auto-
mationstechnik zu konzentrieren,
versucht ABB, seinen 90-prozenti-
gen Anteil an KMIA an andere In-
vestoren, z. B. Empowerment-Grup-
pen, zu verkaufen.
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Beschaffungsmanagement

Hohe Anforderungen an
unsere Lieferanten

In Gesprachsrunden haben Beteiligte und Betroffene in 34 Landern —
darunter Mitarbeiter, Kunden, nichtstaatliche Organisationen und
Regierungen —seit 2001 das Beschaffungsmanagement als wichtigstes
Element der Sozialpolitik eines Unternehmens benannt.

Soziale Leitlinien fiir Lieferanten von ABB:

Keine Kinderarbeit

Keine Zwangsarbeit

Sicherer und gesunder Arbeitsplatz

Mitsprache und Einbeziehung der Mitarbeiter

Keine Diskriminierung von Mitarbeitern

Keine geistige, korperliche oder verbale
Gewalt

= Gesetzméssige und branchenUbliche
Arbeitszeiten

= Angemessene Léhne

= Bewertung nach Grundsatzen der
Sozialpolitik von ABB
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Das Umweltmanagement ist bereits
fester Bestandteil unserer Wert-
schopfungskette. Nun kommt die
soziale Dimension hinzu.

Als Grundlage dient uns dabei unsere
Sozialpolitik. Und wir haben uns um-
gesehen, wie andere fuhrende Unter-
nehmen erfolgreich die Sozialpolitik in
ihre Wertschopfungskette einbinden.

Auf dieser Grundlage arbeiten wir bei
unseren wichtigsten globalen und
lokalen Lieferanten auf Fortschritte in
den folgenden vier Bereichen hin:

= Organisatorische Kompetenz —
die Manager bei unseren Lieferan-
ten sollen Kenntnisse und Fertig-
keiten besitzen, um unsere Sozial-
politik in der Wertschopfungs-
kette umzusetzen.

= Qualifizierung und Kontrolle der Lie-
feranten —neue und bestehende
Lieferanten sollen die Sozialpolitik
von ABB kennen und befolgen.

= Leitlinien fUr Lieferanten — durch
Schulung und Anleitung kénnen
die Lieferanten die von uns
geforderten Standards einhalten.

= Audits und Berichte — neue und
bestehende Lieferanten sollen
sich risikobasierten Audits Uber die
Einhaltung der sozialpolitischen
Richtlinien von ABB unterziehen.

Lieferantenmanagement in China
Die ABB Xiamen Low Voltage Equip-
ment Co. Ltd. in Xiamen in Stidchina
schloss 1998 die Zertifizierung ihres
Umweltmanagement-Systems nach
der internationalen Norm ISO 14001
sowie nach der international aner-
kannten DNV-Norm fur Management-
systeme zum Gesundheitsschutz
und zur Arbeitssicherheit (OHSMS)
ab. 2001 wurde das System nach
OHSAS 18001 Uberarbeitet.

Auf Gesundheitsschutz und Arbeits-
sicherheit achtet das Unternehmen
auch bei seinen Lieferanten — der
ortliche Nachhaltigkeitsbeauftragte
Uberpruft sie und hilft gegebenen-
falls bei Verbesserungen.

Dazu Amy Li, Standortbeauftragte
fur Nachhaltigkeit: «Arbeits- und
Gesundheitsschutz haben fir uns
Prioritat, und bei der OHSMS-Zertifi-
zierung 1998 haben wir viel an
Erfahrung dazugewonnen. Wir mus-
sen jedoch auch unser Know-how
weitergeben und kontinuierliche Ver-
besserungen im Bereich der Arbeits-
sicherheit bei unseren Lieferanten
fordern.»
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Nachhaltigkeit bei der Produktenentwicklung

Neue Produkte

und

Nachhaltigkeit

Bei ABB wird Nachhaltigkeit buchstablich schon bei
der Entwicklung eines Produktes mit eingebaut.

Die neuen Kondensatoren fur Hochspannungs-

Gleichstromanlagen (HVDC) speichern doppelt
so viel Energie auf halb so viel Flache und wie-
gen 80 Prozent weniger als die Anlagen, die sie
ersetzen.
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Wenn Konstrukteure an neuen Pro-
dukten arbeiten, haben sie im Intra-
net von ABB jederzeit Zugriff auf
Umweltrichtlinien und Lebenszyklus-
analysen.

Im Laufe der Jahre wurden mehr
als 100 Lebenszyklusanalysen
durchgefuhrt, und ungeféhr 1000
Mitarbeiter sind in der Anwen-
dung der entsprechenden Software
geschult worden.

Die Informationen werden von
einem Expertenteam bereitgestellt,
das das Unternehmen in allen Fra-
gen okologischer Produktentwick-
lung unterstutzt und sich mit den
Okologischen Auswirkungen der ver-
schiedenen Produkte und techni-
schen Losungen fundiert auskennt.

Bei allen ABB-Produktentwicklun-
gen muss heute der gesamte Le-
benszyklus eines industriellen Pro-
zesses bertcksichtigt werden —
von der Konzeption und Material-
auswahl bis hin zum Abfallmanage-
ment.

Das Ergebnis: Die neuen Techno-
logien von ABB sind immer umwelt-
vertraglicher, die bestehende Pro-
duktpalette wird stetig verbessert.
So entwickelt ABB beispielsweise
Produkte und Systeme, die besser

wiederverwertbar sind und weniger
Rohstoffe und Energie verbrauchen.

Besonders wichtig ist die effiziente
Energieausbeute eines Produkts,
da die Umweltauswirkungen meist
hauptsé&chlich durch den Energie-
verbrauch bedingt sind.

Als Service bietet ABB seinen Kun-
den Informationen Uber 6kologische
Aspekte und Nachhaltigkeit eines
Produktes in Form von Umwelt-Pro-
duktdeklarationen an. Sie werden
nach ISO 14025 erstellt und sollen
dem Kunden den sachlichen Pro-
duktvergleich und die Entscheidung
fOr das umweltfreundlichste Pro-
dukt ermdglichen.

ABB ist Uberzeugt davon, dass es
einen handfesten Wettbewerbs-
vorteil bedeutet, in der Produktent-
wicklung den gesamten Lebens-
zyklus im Blick zu haben.
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Im Blickpunkt: die Mitarbeiter von ABB

Die Mitarbeiter sind

das wertvollste Kapital
von ABB

Wohlergehen und Weiterentwicklung der Mitarbeiter sind entscheidend flr den
Erfolg und die Zukunftsaussichten des ABB-Konzerns. In einer Phase tief
greifenden Strukturwandels ist es doppelt wichtig, dass wir auf die Bedurfnisse
unserer Mitarbeiter eingehen, inre Kompetenzen ausbauen und ihre Motiva-
tion fordern.

Das Zukunftsprogramm Step
Change, mit dem bis Mitte 2004

die Kosten um 800 Mio. US-Dollar
gesenkt werden sollen, hat uns
schwere Entscheidungen zum Per-
sonalabbau und zur Starkung
unserer Wettbewerbsfahigkeit abge-
fordert. Aber wir werden unsere
Vorreiterrolle in Umwelt- und Sozial-
fragen nicht aufgeben.

Trotz der harten Entscheidungen
identifizieren sich unsere Mitarbeiter
weiterhin mit ABB. Sie sind stolz auf
die Marke, und jeder gibt sein Bes-
tes, damit wir bald wieder schwarze
Zahlen schreiben. Ihr Einsatz flr
Qualitat und Innovation selbst in
schweren Zeiten ist beispielhaft.

Ein Ziel des Zukunftsprogramms ist
eine neue Kultur der Kooperation un-
( al-:; Weitere Informationen unter: www.abb.com/careers ter den Mitarbeitern. Schon jetzt pra-
gen Offenheit, Vertrauen und Achtung
den Umgang miteinander und ermog-
lichen noch effizienteres Arbeiten.

ABB Ubernimmt in hohem Masse
soziale Verantwortung fUr seine Mit-
arbeiter. Unsere 2000 verabschie-
dete Sozialpolitik (siche Seite 36)
sichert das Wohlergehen der Mitar-
beiter und schutzt gezielt ihre Rechte
und Arbeitsbedingungen.

2002 waren uns zwei Arbeitsfelder
der Sozialpolitik besonders wichtig:
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Beschaffungsmanagement (siehe
Seite 20) und Arbeits- und Gesund-
heitsschutz (siehe Seite 24-25).

Derzeit testen wir ein neues Bewer-
tungsverfahren, mit dem wir Uberpru-
fen wollen, ob unsere Lieferanten un-
seren hohen Sozialstandards gerecht
werden. Gleichzeitig fuhrt ABB kon-
zernweit neue Gesundheits- und Ar-
beitssicherheitsstandards ein, dazu
neue Richtlinien, Meldeverfahren und
den «Zielwert Null» fir todliche Unfalle.

Verbesserungen in diesen Bereichen
sind notwendig, und wir werden uns
auf dem Erreichten nicht ausruhen.
ABB profitiert von der kulturellen Viel-
falt und dem Erfahrungsschatz seiner
Mitarbeiter. Damit dieser nicht ver-
siegt, sondern sich standig erneuert,
wollen wir die Kenntnisse und Fertig-
keiten unserer Mitarbeiter durch
neue Schulungsprogramme noch
weiter ausbauen und konzernweit
mehr Chancengleichheit schaffen.

Wir betrachten und schéatzen unsere
Mitarbeiter als unser wichtigstes
Kapital.

PNV
Gary Steel, JM '

Personalchef und Verantwortlicher
fur Nachhaltigkeitsfragen in der
Konzernleitung von ABB
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Step Change -

ein Zukunftsprogramm fiir unser
Unternehmen

Das im Oktober 2002 aufgelegte Step-
Change-Programmi ist eine der Massnahmen,
mit denen ABB seine Wettbewerbsfahigkeit
steigern will. Es sieht Kostensenkungen um
800 Millionen US-Dollar bis Mitte 2004 vor und
soll konzernweit zur Verbesserung unserer Ge-
schaftsprozesse beitragen.

Infolge der Konzentration auf unsere Kern-
geschéafte Energietechnik und Automations-
technik trennen wir uns von Gesellschaften mit
insgesamt rund 30 000 Mitarbeitern. Weitere
10000-12 000 Stellen werden abgebaut,
sodass wir Mitte 2004 voraussichtlich knapp
100000 Mitarbeiter beschéaftigen werden.

Das ist kein einfacher Prozess. Aber wir
entwickeln uns und unsere Unternehmens-
kultur stetig weiter, um die Betroffenen besser
mit einzubeziehen. Hierbei setzen wir unter
anderem auf offene Kommunikation —in
Telefon- oder Videokonferenzen, in raschen
Rickmeldungen per E-Mail oder in regelmas-
sigen Mitarbeiterbesprechungen auf allen
Ebenen. Eine solche kulturelle Entwicklung
braucht natUrlich Zeit, doch wir streben da-
nach, alle Mitarbeiter rechtzeitig zu informieren
und in die Prozesse mit einzubinden.

Bei der DurchfUhrung des Programms halten
wir alle sozialen und vertraglichen Verpflich-
tungen ebenso ein wie nationales Arbeits-
recht, Tarif- und Mitarbeitervertrage. Wir

achten darauf, dass in jedem Land aktuelle
Sozialplane vorliegen und dass alle Mitarbeiter
und ihre Vertreter ihre Rechte kennen. In
einem Wort: Wir handeln bei der Restrukturie-
rung sozial verantwortungsvoll, wie es unse-
rer Sozialpolitik entspricht.
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Arbeits- und Gesundheitsschutz

Einfuhrung
Internationaler
Standards

Neu implementierte Richtlinien verbessern den
Arbeits- und Gesundheitsschutz unserer Mitarbeiter

Anforderungen an den Arbeits- und
Gesundheitsschutz bei ABB:

= Verantwortung und Transparenz — klar verteilte
Zustandigkeiten, ausreichende Ressourcen,
Rechenschaftspflicht fir Manager.

= Beherrschung der Gesundheits- und Sicher-
heitsrisiken —an jedem Punkt des Projekt-,
Leistungs- oder Produktionszyklus. Mindest-
standard ist hierbei die Einhaltung einschla-
giger nationaler und internationaler Normen.

= Kompetenzin Fragen des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes — alle Manager, Mitarbeiter,
Sicherheitsberater und Auftragnehmer
kennen ihre Aufgaben und sind in deren Aus-
flhrung ausgebildet und erfahren.

= Hohe Standards bei Lieferanten und Partnern—
Auftragnehmer werden danach ausgewahlt,
ob sie unseren Anforderungen an den Arbeits-
und Gesundheitsschutz entsprechen.

= Einbindung von Arbeits- und Gesundheits-
schutz in globale und lokale Veranderungs-
prozesse

= Krisen- und Notfallmanagement

= Analyse und Vorbeugung von Unféllen

= Manager Uberprufen anhand des Melde-
systems regelmassig Arbeits- und Gesund-
heitsschutz.
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Mitarbeiter und Lieferanten von ABB
sind bei der Produktion, in Projek-
ten oder im Servicebereich Gefahren
ausgesetzt, die wir erkennen und
vermeiden bzw. beherrschen mis-
sen. Deshalb arbeiten wir aktiv da-
ran, Arbeits- und Gesundheitsschutz
durch eigene Initiativen und durch
den Einsatz neuester internationaler
Managementsysteme und Stan-
dards zu verbessern.

Ausgangspunkt dieser Bemthungen
ist Grundsatz 5 unserer auch von
der Konzernleitung verabschiedeten
Sozialpolitik.

In Grundsatz 5 verpflichtet sich ABB,
in allen Betrieben sichere und ge-
sunde Arbeitsbedingungen zu schaf-
fen und zur Vermeidung von Unféllen
und gesundheitlichen Schaden
samtliche Gefahrenquellen am Ar-
beitsplatz zu beseitigen, soweit dies
praktisch moglich ist.

Die konzernweiten Anforderungen an
Arbeits- und Gesundheitsschutz sind
bei ABB in einem Dokument festge-

ABB in China wegweisend bei Arbeits- und
Gesundheitsschutz

Uber 15 000 Menschen sind 2002 in China

bei Unféllen in Produktion und Bergbau ums Le-
ben gekommen. Als Reaktion darauf wurden
nationale Gesetze zu Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz erlassen.

Fanf ABB-Unternehmen in China verfligen Uber
ein extern nach OHSAS 18001 zertifiziertes,
international anerkanntes Arbeits- und Gesund-
heitsschutz-Managementsystem; weitere sind

dabei, ahnliche Systeme einzuflhren.

Dadurch sind die Ausfallzeiten zwischen 2000
und 2002 erheblich gesunken, obwohl die Be-
legschaft gewachsen ist.

Das Sicherheitsbewusstsein bei Mitarbeitern
und Fuhrungskraften von ABB steigert sich
durch fortlaufende Schulungs- und Informati-
onsmassnahmen sténdig. Diese begrtssens-
werte Entwicklung versuchen wir, auch auf
unsere Lieferanten und Auftragnehmer zu Uber-
tragen.

halten und bilden den Rahmen flir
ein umfassendes Sicherheitsmana-
gement, fur das Organisations-
strukturen und Zustandigkeiten auf
allen Ebenen des Konzerns fest-
gelegt sind.

Alle zum Konzern gehorigen Betrie-
be mussen sich mit den Anforderun-
gen an Arbeits- und Gesundheits-
schutz auseinander setzen. Der Grad
der Umsetzung hangt vom jeweiligen
Risikoprofil ab, von nationalen und
internationalen Vorschriften und von
der freiwilligen Teilnahme an Gesund-
heits- und Sicherheitsprogrammen.

Vorhandene Systeme werden ge-
mass der Liste der Anforderungen
gepflegt und gegebenenfalls er-
weitert. Die Verantwortlichen fur
Nachhaltigkeitsfragen Uberprufen
die Einhaltung der Vorgaben.

So kommt ABB seiner Selbstver-
pflichtung nach, die besten Praktiken
im Arbeits- und Gesundheitsschutz
einzufUhren.
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Benachrichtigung der
Konzernleitung

Alle tédlichen oder schweren Arbeits-
unfélle, an denen Mitarbeiter oder
sonstige Personen in der Verantwor-
tung von ABB beteiligt sind, sind
unverzUglich dem Vorsitzenden der
Konzernleitung zu melden. An-
schliessend ist der Hergang zu kla-
ren, damit sich der Vorfall nicht wie-
derholen kann. Auch fur Unfélle von
ABB-Mitarbeitern auf Geschéfts-
reise gibt es neue Melderegelungen.

Ziel und Richtlinien fiir das
Managementsystem

ABB hat fUr alle Geschéaftsbereiche
das Ziel festgelegt, bis 2004 struktu-
rierte Arbeits- und Gesundheits-
schutz-Managementsysteme einzu-
fUhren, die auf OHSAS 18001 und
der IAO-Richtlinie basieren.

Dazu haben wir eine Umsetzungs-
richtlinie, ein Modellhandbuch und
Referenzmaterial ausgearbeitet.
Den Fortschritt messen wir anhand
einer LUckenanalyse.
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Projektmanagement

Wir arbeiten derzeit ein Verfahren
aus, um Gesundheits- und Sicher-
heitsrisiken an jedem Punkt des
Projektzyklus zu identifizieren und zu
beherrschen.

Konzerninterne Standards

Wir streben an, als Mindeststandard
einschlagige internationale Nor-
men zu erfUllen und dabei die kon-
zerninternen Gesundheits- und
Sicherheitsstandards auf eine Linie
zu bringen.

Zulieferkette
ABB ist bemuht, seine Lieferanten
zu Verbesserungen beim Arbeits-

und Gesundheitsschutz anzuhalten —

mehr dazu im Abschnitt «Beschaf-
fungsmanagement» auf Seite 20.

Arbeits- und Gesundheitsschutz bei
unseren Kunden

Annahernd 50 Prozent der Kundenbetreuer von
ABB haben laut einer Studie von 2002 festge-
stellt, dass die Kunden mehr Wert auf Gesund-
heitsschutz und Arbeitssicherheit legen.

Ein Beispiel hierfur ist das Projekt Troll A von
Statoil Norwegen. Die Ol- und Gas-Offshore-
plattform Troll A soll mit HYDC-Light- und
Motorformer-Technologie von ABB mit Elektri-
zitat vom Festland versorgt werden.

Eins der zentralen Kriterien von Statoil fUr dieses
Projekt war der hohe Anspruch an den Arbeits-
und Gesundheitsschutz. Die Fokussierung

auf dieses Thema hat es uns ermdglicht, die
anspruchsvollen Kriterien zu erflllen; sie hat sich
s0 als handfester Wettbewerbsvorteil erwiesen.

Und noch ein Beispiel: Auf der Kvitebjorn-
Plattform in der Nordsee wurden zwei Millionen
Arbeitsstunden geleistet, ohne dass es zu
Unfallen und Ausfallzeiten kam.
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«Strom fur alle» - eine Initiative von ABB

Eine Initiative fur einen
besseren Lebensstandard

Jeder vierte Mensch auf der Erde lebt ohne Elektrizitat. ABB hat eine Initiative ins
Leben gerufen, deren Ziel die Bereitstellung erschwinglicher Elektrizitat in
landlichen Gebieten Afrikas und Stdasiens ist und damit die Forderung einer
nachhaltigen Entwicklung sowie die Verbesserung der Lebensbedingungen.

Mit dem Programm «Strom flir alle»
reagierte ABB auf die UN-Initiative
Global Compact zur Férderung
nachhaltiger Erwerbsformen in den
am wenigsten entwickelten Landern
der Erde.

Derzeit definiert und pruft ABB in
Zusammenarbeit mit verschiedenen
Partnern — darunter die Weltbank
sowie Versorgungsunternehmen,
Regierungen, Entwicklungshilfe- und
andere Organisationen, Finanz-
institute, lokale Gruppen usw. —
Pilotprojekte in mehreren Landern,
z.B. Senegal und Tansania.

Ziel dieser partnerschattlichen Pro-
jekte ist die simultane Bewéltigung
von sozialen Problemen auf lokaler
Ebene.
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Dabei kommt ABB die Aufgabe zu,
technisches Know-how flr Pro-
jekte im Bereich der Energieversor-
gung, Erfahrung mit der Arbeit in
Entwicklungslandern und landlichen
Gebieten und eine Vielzahl von
Kontakten einzubringen und da-
durch die BemUhungen der Partner
zur Entwicklung einer Infrastruktur —
Strassen, Wasserversorgung,
Kanalisation, Bildung und Telekom-
munikation usw. — zu erganzen.

«Wir haben im Rahmen der Initiative
Strom fUr alle> bereits eine Reihe
von Standardvertragen in landlichen
Gebieten abgeschlossen. Jetzt
entscheiden wir, welche neuen Pro-
jekte genau den Absichten dieses
Programms entsprechen», erlautert
ABB-Projektleiter Anders Nord-
strom.

ABB wirbt weltweit flr seine Initiative
«Strom fUr alle». Die Reaktionen in
internationalen Nachhaltigkeits-
konferenzen — von Johannesburg
bis Berlin — und in privaten Gespra-
chen sind ausgesprochen positiv.

Weitere Informationen im Bereich Uber
M_L,; gemeinsame Anstrengungen unter:
www.abb.com/sustainability

Strom fiir 100 Dérfer in Laos

Ein ABB-Projekt zum Ausbau des Stromleitungs-
netzes im Norden von Laos beinhaltete die Pla-
nung und Errichtung einer 340 Kilometer langen
Fernleitung und eines 282 Kilometer langen Ver-
teilungsnetzes in rauem, gefahrlichem Terrain,
um 100 entlegene Dorfer mit Strom zu versorgen.

In Zusammenarbeit mit dem nationalen Strom-
versorgungsunternehmen plante und verwirk-

lichte ABB ein auf Nachhaltigkeit abgestimmtes
Elektrifizierungsprojekt, wobeiim Wesentlichen
auf Arbeitskrafte vor Ort zurlickgegriffen wurde.

Angesichts des schwierigen Geldndes mit Reis-
feldern, Gebirgsztigen und dichten Waldern
wurden technologische Anpassungen vorge-
nommen und umfangreiche Arbeiten unter
Einbindung der drtlichen Bevolkerung — unter-
stutzt durch Elefanten und andere traditionelle
Techniken —durchgefuihrt.

Das nahezu vollendete Projekt bringt einem be-
sonders armen Landstrich in einem der am
wenigsten entwickelten Lander der Erde die Vor-
teile der Elektrizitat.

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002
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Nachhaltigkeitsplanung fiur Landesgesellschaften

Wie wir unsere
Ziele definieren
und erreichen

Im Jahr 2002 fanden 11 regionale Konferenzen

der Konzernorganisation fUr Nachhaltigkeitsfragen
statt — in Tallinn (Estland), Prag, Mailand, Zlrich,
Sao Paulo, Stockholm, Raleigh (USA), Ladenburg
(Deutschland) und Hongkong sowie eine Telefon-
konferenz mit den Landern des Nahen Ostens.
Gegenstand dieser Gesprache war die Entwicklung
eines Geschaftsplans fUr die Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten der Landesgesellschaften (Country Sustain-
ability Controllers, CSCs). Dieser Plan soll sicher-
stellen, dass die Nachhaltigkeitsziele des Konzerns
in Gber 50 Landern nach einer einheitlichen, von
allen Nachhaltigkeitsbeauftragten gebilligten Vorge-
hensweise umgesetzt werden.

Die Plane enthalten vier Hauptele-
mente: stéandige Ziele, SchlUsselakti-
vitdten, Aufgaben (Umwelt, Soziales,
Kommunikation) und einen detaillier-
ten Aktionsplan.

Im Rahmen der Budgetplanung des
ABB-Konzerns fur 2003 legten alle
Nachhaltigkeitsbeauftragten der Lan-
desgesellschaften Nachhaltigkeits-
plane fUr ihr jeweiliges Land vor, aus
denen anschliessend eine zusam-
menfassende Darstellung der Tétig-
keit, der Kosten und der Ressourcen
fOr das weltweite Nachhaltigkeitsen-
gagement von ABB verfasst wurde.
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Standige Ziele

Um unsere Nachhaltigkeitsbilanz
weiter zu verbessern, wurden funf
vorrangige Ziele definiert:

= Steigerung des Gesamtwertes un-
seres Konzerns und Einddmmung
von Risiken

Forderung des allgemeinen Inter-
esses fur Nachhaltigkeitsfragen

Standige Verbesserung unserer
Umweltbilanz

Verbesserung der sozialen Bilanz

Verankerung des Nachhaltigkeits-
konzeptes entlang der gesamten
Wertschdpfungskette

Schliisselaktivitdten

Um weitere Fortschritte zu erzielen,
wurden zehn wichtige Aktivitaten
definiert:

= Forderung des Bewusstseins fUr
den Nachhaltigkeitsgedanken
in den Landesgesellschaften, u. a.
durch Mitarbeiterschulung und
Weiterbildung

= Vernetztes Arbeiten und Teilnahme
an konzernweiten Nachhaltigkeits-
initiativen; Schaffung von Kompe-
tenzen im Bereich Nachhaltigkeit

= Koordinierte Implementierung der
Sozialpolitik unter besonderer Be-
rUcksichtigung der zentralen sozia-
len Herausforderungen, mit denen
wir konfrontiert sind

= Koordination und FUhrung eines
Dialogs Uber Nachhaltigkeitsfragen
mit Beteiligten und Betroffenen

= Forderung der Entwicklung inte-
grierter Managementsysteme fur
Qualitat, Umweltschutz sowie
Arbeits- und Gesundheitsschutz

= Verankerung der ABB-Nachhaltig-
keitsprinzipien auch in der Beliefe-
rungskette und Uberwachung ihrer
Umsetzung

= Koordinierte alljghrliche Rechen-
schaftslegung aller Niederlassun-
gen bezuglich der operativen
Nachhaltigkeits-Leistungsindikato-
ren und Uberprifung der Qualitat
der Daten

ABB-Konzern — Nachhaltigkeitsbericht 2002



Statistik

Mitarbeiter Mitarbeiterjahre

Kosten
(in tausend USD)

Beauftragte fir Nachhaltigkeit

auf Landesebene 46 40 3947
Beauftragte fur Nachhaltigkeit

an den Standorten 420 84 3810
Konzernzentrale fur 5 5 1358
Nachhaltigkeitsfragen

Gesamt 471 129 9115
Anzahl Fertigungsstandorte 504
Standorte mit EMS 475

= UnterstUtzung der Kommunika-
tionsmanager in den Landesgesell-
schaften bei der Entwicklung inter-
ner und externer Botschaften,
die fUr den Nachhaltigkeitsgedan-
ken werben

= UnterstUtzung des Managements
bei der Identifizierung von und
der Zusammenarbeit mit Partnern
im lokalen sozialen Umfeld

= Entwicklung und Fortschreibung
eines Nachhaltigkeitsplans auf der
Grundlage dieses Modells; Anwei-
sung der lokalen Nachhaltigkeits-
beauftragten und Berichterstattung
Uber die Erfolge an den Konzern

Aufgaben

Die Téatigkeit der Nachhaltigkeitsbe-
auftragten der Landesgesellschaften
erstreckt sich auf drei Hauptbereiche:
Umwelt, Soziales und Kommunika-
tion. FUr jeden dieser Bereiche wer-
den detaillierte Aufgaben definiert, die
den Konzern insgesamt voranbrin-
gen und Schwachstellen beseitigen.

Die Aufgaben einschliesslich der kon-
kreten Zielsetzung und der Schllissel-
aktivitaten im Rahmen der nationalen
Nachhaltigkeits-Geschéftsplane
werden im vollen Wortlaut in der Inter-
netausgabe des vorliegenden Be-
richts verdffentlicht. Die generelle
Zielrichtung &8sst sich wie folgt zu-
sammenfassen:

= Verbesserung der Umweltbilanz
von ABB durch aktive Unter-
stltzung umweltfreundlicher Ferti-
gungsprozesse und Dienstleistun-
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gen, Forderung der Wiederverwer-
tung von Altmaterial, Nutzung er-
neuerbarer Energien und Rohstoffe
und Vermeidung von Abféllen und
Emissionen

» Uberwachung der Umsetzung
der Gesundheits- und Sicherheits-
prinzipien der ABB-Sozialpolitik
sowie aller sonstigen Grundsatze
der Sozialpolitik

= UnterstUtzung des nationalen

Kommunikationsleiters bei Mass-
nahmen zur Férderung des ABB-
Markenimages durch Beratung in
Nachhaltigkeitsfragen und gemein-
same Formulierung von Nach-
haltigkeitsbotschaften und -mate-
rialien fUr regionale Zielgruppen

Aktionsplan

Jeder Beauftragte flr Nachhaltigkeit
auf Landesebene ist verpflichtet,
einen Aktionsplan aufzustellen, dem
Ziele, Schlusselaktivitaten und
Aufgaben zu entnehmen sind. Der
Aktionsplan wird alljghrlich von der
Konzernzentrale fur Nachhaltigkeits-
fragen gepruft.

Nach Massgabe des Plans kann ABB
Massnahmen, Ressourcen und Bud-
getmittel fUr jeden der drei Bereiche
Umwelt, Soziales und Kommunika-
tion festsetzen, die den Erfordernis-
sen und Prioritaten in dem jeweiligen
Land Rechnung tragen.

Nachbereitung

Das Gesamtbudget der Konzern-
organisation fur Nachhaltigkeitsfra-
gen—mit 412 Mitarbeitern auf Kon-

zern-, Landes- und Werksebene —
hat ein Volumen von 9,1 Millionen US-
Dollar. Zwei Drittel hiervon entfallen
auf Personalkosten, ein Drittel auf
sonstige Ausgaben. (Die Personal-
kosten an den Standorten sind

hierin nicht enthalten. Sie werden von
den einzelnen Standorten direkt
getragen.)

Um eine einheitliche Ausrichtung aller
nationalen Nachhaltigkeitsplane
sicherzustellen, wurden die nationa-
len Nachhaltigkeitspléane auf ihre
Ubereinstimmung mit bestimmten
Kernpunkten des Modellplans Uber-
pruft:

= Abstimmung der Schllisselakti-
vitaten auf die landesspezifischen
Erfordernisse

= Umweltmanagement-Systeme
mussen alle Mitarbeiter, Prifungen
(Audits) und Projekte zur laufenden
Verbesserung einbeziehen

= Koordination der Sozialpolitik,
Arbeits- und Gesundheitsschutz,
Dialog mit Beteiligten und Betrof-
fenen, Einbeziehung des 6rtlichen
sozialen Umfelds

» Interne und externe Kommunika-
tion, Verbreitung von Materialien
zum Thema Nachhaltigkeit

» Detalillierte Budget- und Ressour-
cenplanung

Die Nachhaltigkeits-Geschaftsplane
fUr die Landesgesellschaften helfen
ABB, im gesamten Konzern ein ein-
heitliches, umfassendes Nachhaltig-
keitsmnanagement zu verwirklichen.
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Highlights der letzten 11 Jahre

Unser Weg bis zum heutigen

2001 e
Im Dow Jones Sustainability Index steht ABB im dritten

Jahr in Folge an der Spitze seiner Gruppe. ABB erstelit 1

den ersten Bericht zur nachhaltigen Entwicklung, der
alle drei Saulen - Wirtschafts-, Umwelt- und Sozialver-
traglichkeit — und die Richtlinien der GRI (Global R
ting Initiative) beriicksichtigt. Umwelt-Produktdeklara
nen decken die wichtigsten Produktlinien von ABB ab.
ISO 14001 ist an 98 Prozent der Fertigungsstandortevon = = =™ %

ABB implementiert. i 'ﬁ =

1999

ISO 14001 ist nun an 519 ABB-Standorten eingefiihrt. Dazu
gehortauch ein Standort der siidafrikanischen Initiative
Black Economic Empowerment. Umwelt-Produktdeklaratio-
nen der ersten Generation werden veréffentlicht. Der Vor-
sitzende der Konzernleitung von ABB legt den Grundstein
fiir das Pilotprogramm des WEC (World Energy Council) zur
Reduktion von: Treibhausgasemissionen.

 d

1997

123 ABB- Standorte in 20 Landern sind nach ISO 14001 zerti-
fiziert. ABB veroéffentlicht seine Umweltziele der zweiten
Generation. Auchdie zweite Generation von Lebenszyklus-
analysen wird entwickelt und eine Datenbank aquebaut.

1995

Die ersten Unternehmensziele in Sachen Um-
weltschutz werden veroffentlicht. Die ‘erste Soft-
waregeneration zur Erstellung von Lebenszyklus-
analysen fiir Produkte wird eingesetzt. 15 Stand-
orte werden nach BS 7750 oder EMAS zertifiziert.

1993

Fir jedes Land und jeden Standort werden Umweltbeauftragte
ernannt. ABB-Unternehmen in 38 Landern nehmen am Umwelt-
management-Programm teil. Erste unternehmensweite Berichts-
verfahren werden eingefiihrt.
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2002
Nachhaltigkeits-Geschiftsplane wurden in 50
Landern eingefiihrt. ABB startet auf dem UN-Welt-
gipfel in Johannesburg gemeinschaftlich mit ande-
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Bilanzbericht nach der Global Reporting Initiative (GRI)

Anmerkungen zu den
GRI-Richtlinien

In diesem Abschnitt des Berichts finden Sie Zahlen und Angaben flr das
Geschaftsjahr 2002. Bereits zum zweiten Mal orientieren wir dieses Jahr
unsere Wirtschafts-, Sozial- und Umweltbilanzberichterstattung an den
Empfehlungen der Global Reporting Initiative (GRI). Jedem Punkt unserer
Aufstellung stellen wir die Nummer des entsprechenden GRI-Indikators
voran. Teile der GRI-Richtlinie, die nicht auf ABB anwendbar sind, bleiben
unbertcksichtigt.

Weitere Details unter: www.abb.com/sustainability.

Unsere Bilanzen erfassen alle Fertigungsstatten — etwa 450 Standorte —
in den 48 Landern, in denen wir in nennenswertem Umfang produzieren.

FUr die nicht produzierenden Unternenmensbereiche, deren Umwelt-
beeinflussung ohnehin als gering einzustufen ist, halben wir einige der
Indikatoren geschatzt, z. B. den Pro-Kopf-Verbrauch von Strom, Fern-
warme und Wasser. Diese Schatzungen beruhen auf Daten aus den
vielen Landern, die konkrete Messwerte liefern. Alle geschatzten Werte
sind in den Tabellen als solche kenntlich gemacht.

Das GRI-Themenraster
Abschnitt GRI-Indikatoren  Seite in diesem Bericht
Vision und Strategie

Grusswort des Vorsitzenden der Konzernleitung 11-1.2 S.2-3
Unternehmensprofil 21-29 S.34
Rahmen fur die Berichterstattung 2.10-2.22 S.35
Corporate-Governance-Strukturen 3.1-3.8 S.33
Einbeziehung Beteiligter und Betroffenener 3.9-38.12 S.33
Unternehmenspolitik und Managementsysteme 3.13-3.20 S.36-39
Leistungsindikatoren
Wirtschaftliche Bilanz EC1-EC10 S.40
Umweltbilanz EN1-EN35 S.41-44
Sozialbilanz LAT1 - LA17 S.45-46
Menschenrechte HR1-HR14 S.46-47
Gesellschaft SO1 -S07 S.47-48
PR1-PR9 S.48
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Corporate-Governance-Strukturen und Managementsysteme

Struktur und Corporate Governance

3.1 Corporate-Governance-Strukturen
innerhalb der Organisation, einschliesslich
wichtiger Ausschiisse

Der Verwaltungsrat legt die Leitlinien fur die
Geschéftsflihrung von ABB fest und erteilt die
erforderlichen Anweisungen. Er bestimmt die
Organisation des ABB-Konzerns und ernennt
und Uberwacht die mit dem Geschaéftsbetrieb
und der Vertretung von ABB betrauten Per-
sonen.

Der ABB-Verwaltungsrat hat zwei Verwaltungs-
ratsausschisse bestellt — den Ernennungs- und
Entschadigungsausschuss und den Finanz-
und Revisionsausschuss. Der Ernennungs- und
Entschadigungsausschuss schlagt Kandidaten
fUr den Verwaltungsrat und seine Ausschiisse
vor, plant die Nachfolge von Verwaltungsrats-
mitgliedern und legt die Hohe der Entschéadi-
gung fur die Mitglieder der Konzernleitung fest.
Der Finanz- und Revisionsausschuss Uber-
wacht den Prozess der Finanzberichterstattung
und die Rechnungslegung, beurteilt die exter-
nen und internen Revisoren, Uberpruft die Revi-
sionsergebnisse, Uberwacht die Einhaltung der
fUr die Erstellung von Finanzberichten geltenden
Gesetze und Vorschriften und beurteilt die Pro-
zesse des Risikomanagements und der inter-
nen Kontrollmechanismen.

Der Verwaltungsrat hat ausserdem der Schaf-
fung eines Strategieausschusses zugestimmt,
der sich bis Mitte 2003 konstituieren soll.

Der Vorsitzende der Konzernleitung und die
Ubrigen Mitglieder der Konzernleitung sind fur
die Leitung der Geschéaftstatigkeit und der An-
gelegenheiten von ABB sowie fur die Abwick-
lung des Tagesgeschéafts verantwortlich.

Angesichts der Tatsache, dass der Verwal-
tungsratsprasident auch als Vorsitzender der
Konzernleitung amtiert, hat der Verwaltungsrat
die Schaffung der Position eines Lead Director
beschlossen, um eventuellen Interessen-
konflikten zwischen dem Verwaltungsratsprasi-
denten und den Verwaltungsratsmitgliedern be-
gegnen zu koénnen.

Weitere Informationen zur Corporate Gover-
nance von ABB unter: www.abb.com/about.

3.2 Verwaltungsratsmitglieder, die unab-
héngige und nicht ausfiihrend verant-
wortliche Verwaltungsratsmitglieder sind
Alle Mitglieder des Verwaltungsrats, mit Aus-
nahme des Verwaltungsratspréasidenten und
Vorsitzenden der Konzernleitung, sind unab-
hangige, nicht exekutive Mitglieder. Der Verwal-
tungsrat definiert «unabhangig» auf Basis ent-
sprechender Vorgaben der Borsen in New York
und Zurich. Hiernach durfen unabhangige
Verwaltungsratsmitglieder nicht am Geschafts-
betrieb beteiligt sein und haben jegliche Si-
tuationen zu vermeiden, in denen ihre eigenen
Interessen mit denen von ABB in Konflikt ge-
raten konnten.
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3.3 Expertise, die Verwaltungsratsmitglie-
der benétigen

Der Ernennungs- und Entschadigungsaus-
schuss schlagt in Einklang mit den Richtlinien in
der Geschaftsordnung des Ausschusses ge-
eignete Kandidaten fUr den Verwaltungsrat vor.
Er sorgt daflr, dass neu gewahlte Mitglieder
eine geeignete Einflihrung bekommen und alle
Mitglieder angemessene Weiterbildungs- und
Schulungsmoglichkeiten erhalten, die sie zur
Austbung ihres Amtes bendtigen.

3.4 Verfahren auf Verwaltungsratsebene
zur Uberwachung von Nachhaltigkeits-
aspekten

Der Verwaltungsrat Uberwacht die Konzern-
leitung und dessen Vorsitzenden. Diese werden
von der Organisation fur Nachhaltigkeitsfragen
im Konzern unterstutzt, die fur die Umwelt- und
Sozialbilanz des Konzerns verantwortlich ist.
Risiken und Chancen der nachhaltigen Entwick-
lung fur das Unternehmen werden auch in Ko-
ordination mit anderen Konzernfunktionen
berlicksichtigt — Beispiele: Fusionen und Uber-
nahmen (Due Diligence), Risiken und Versi-
cherungen (Immobilienverbindlichkeiten), ABB-
Ausschuss zur Beurteilung von Angeboten
(Kunden- und Projektrisiken).

3.5 Zusammenhang zwischen der Ver-
gltung des Verwaltungsrates und der Ziel-
erreichung

Die Mitglieder der Konzernleitung haben Anrecht
auf ein jahrliches Grundgehalt sowie Bonus-
zahlungen, die von den Finanzergebnissen der
Geschéftsbereiche und des Konzerns abhangig
sind. Die Mitglieder der Konzernleitung k&nnen
sich ebenfalls am Aktienoptionsplan beteiligen,
der sich wiederum stark an den Ergebnissen der
Geschéftsbereiche und des Konzerns orientiert.

3.6 Organisationsstruktur fiir Nachhaltig-
keitsfragen

Der Leiter der Organisation flir Nachhaltigkeits-
fragen im Konzern tragt die Verantwortung fur
das Thema Nachhaltigkeit. 2002 war er direkt
dem Vorsitzenden der Konzernleitung unter-
stellt. Ab 2003 berichtet er an ein neu ernanntes
Mitglied der Konzernleitung, das unter anderem
fUr die Bereiche Personal und Nachhaltigkeit
zustandig ist. Funktionsberichte an die Organi-
sation fUr Nachhaltigkeitsfragen im Konzern
gehdren zu den Aufgaben der Uber 500 Beauf-
tragten fir Nachhaltigkeitsfragen in aller Welt.

3.7 Leitlinien und Werte zur Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit gehdrt zu den Grundwerten von
ABB und ist in den Geschéftsprinzipien von
ABB und seiner Unternehmensverfassung ver-
ankert, die fur alle Mitarbeiter verbindlich ist und
im Internet-Angebot des ABB-Konzerns verof-
fentlicht wurde (www.abb.com/about). Das wird
auch durch die neue Umwelt- und Sozialpolitik
von ABB unterstrichen. Die Umweltpolitik wird
in 98 Prozent der Fertigungsstéatten und Betrie-
ben von ABB in aller Welt umgesetzt. Die So-

Zialpolitik, die im Jahr 2000 eingefuhrt wurde, ist
an 15 Prozent der Standorte implementiert.

3.8 Mechanismen fiir Aktionare zur Uber-
mittlung von Empfehlungen an den Verwal-
tungsrat

Das Investor-Relations-Team von ABB steht in
haufigem Kontakt mit den Aktionaren, halt vier-
teljahrliche Briefings ab und verdffentlicht viertel-
jahrliche Zwischenberichte. Ruckmeldungen
Uber die Internet-Prasenz des ABB-Konzerns
sind besonders willkommen. Hierdurch haben
Minderheitsaktionare die Moglichkeit, inrer
Meinung zu den Aktivitaten der ABB-Konzern-
leitung Ausdruck zu verleihen.

Einbindung von Beteiligten und Betroffenen
3.9 Identifikation und Auswahl bedeuten-
der Gruppen von Beteiligten und Betroffe-
nen

Beteiligte und Betroffene (stakeholders) werden
auf zwei Ebenen in die Entscheidungsfindung
eingebunden:

1. Auf Konzernebene in Form eines konzern-
weiten Beirats fUr Beteiligte und Betroffene

2. Auf Landerebene in etwa 35 Landern in aller
Welt

Beteiligte und Betroffene finden sich in repra-
sentativen Interessengruppen, die vom Unter-
nehmen beeinflusst werden oder die Einfluss
auf das Unternehmen haben, zum Beispiel Kun-
den, Mitarbeiter, Lieferanten, Geschéftspartner
und die Gesellschaft als Ganzes.

3.10 Konsultationen von Beteiligten und
Betroffenen

Die Konsultationen von Beteiligten und Betroffe-
nen auf Konzernebene finden mindestens ein-
mal jahrlich statt — zuletzt im Juni 20083 in Zurich.

Die Konsultationen von Beteiligten und Betrof-
fenen auf Landerebene finden ebenfalls mindes-
tens einmal jahrlich statt. An diesem Programm
beteiligen sich derzeit 35 Lander.

3.11 Art der durch Konsultationen von
Beteiligten und Betroffenen gewonnenen
Informationen

Der Dialog mit Beteiligten und Betroffenen hat
sich in den letzten zwei Jahren auf die Sozial-
politik von ABB konzentriert — Umfang, Umset-
zung und Entwicklung von Leistungsindikatoren.

3.12 Verwendung der Informationen,

die aus der Einbindung von Beteiligten

und Betroffenen resultieren

Die Informationen aus Dialogen mit Beteiligten
und Betroffenen werden an die Organisation fUr
Nachhaltigkeitsfragen im Konzern weitergeleitet
und hier genutzt, um die Sozialpolitik zu verfei-
nern und die Umsetzungsrichtlinien und Leis-
tungsindikatoren zu verbessern. Alle an diesem
Programm teilnehmenden Lander haben

einen Bericht als Ruckmeldung erhalten.
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Unternehmensprofil von ABB und Rahmen fiir die Berichterstattung

Organisationsprofil

2.1 Name der Bericht erstattenden Organi-
sation

ABB Ltd — der weltweite ABB-Konzern — mit
Sitz in ZUrich (Schweiz).

2.2 Bedeutende Produkte und Dienst-
leistungen

ABB ist weltweit fUhrend in der Energie- und
Automationstechnik und ermdéglicht seinen
Kunden in der Energieversorgung und der In-
dustrie, ihre Leistung zu verbessern und gleich-
zeitig die Umweltbelastung zu reduzieren. Die
Gesellschaften des ABB-Konzerns sind derzeit
in rund 100 Landern aktiv und beschéaftigen
um die 135000 Mitarbeiter.

Die Division Energietechnik bedient grossten-
teils Elektrizitats-, Gas- und Wasserversorgungs-
unternehmen sowie Kunden in der Industrie
und im Handel und bietet eine breite Palette von
Produkten, Systemen und Dienstleistungen

fUr die StromUbertragung und Stromverteilung
sowie fUr die Kraftwerksautomatisierung an.

Die Division Automationstechnik vereint ein
solides Programm von Produkten, Systemen,
Dienstleistungen und speziellen Anwender-
kenntnissen mit seiner globalen Prasenz und
kann dadurch Lésungen zur Steuerung und
Optimierung bestehender Fertigungsanlagen fur
Industrie und Energieversorger anbieten. ABB
ist ein Produktions- und Dienstleistungskon-
zern, der bestimmte Aufgaben auch von Exter-
nen ausflhren l&sst.
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2.3-2.5 Betriebsstruktur der Organisation;
Beschreibung der wesentlichen Geschifts-
bereiche; Standorte

Zum operativen Bereich des Unternehmens
gehoren zwei Divisionen, Energietechnik und
Automationstechnik, die durch die zentralen
Konzernfunktionen (wie Nachhaltigkeit, Unter-
nehmenskommunikation, Controlling, Recht
und Compliance, Personal usw.) Unterstitzung
erfahren, wobei alle genannten Bereiche der
funfképfigen Konzernleitung unterstehen und ihr
gegenuber rechenschaftspflichtig sind. Der Vor-
sitzende der Konzernleitung ist der CEO des
Konzerns. Ebenfalls in der Konzernleitung ver-
treten sind die beiden Leiter der Kerndivisionen,
der Finanz- und der Personalchef, der in der
Konzernleitung auch flr Nachhaltigkeitsfragen
zustandig ist.

Die Zentrale befindet sich in Zurich (Schweiz).

2.6 Art der Eigentumsstrukturen; rechtliche
Gesellschaftsform

Die Aktien von ABB werden an den Borsen von

ZUrich, Stockholm, Frankfurt, London und New

York gehandelt.

Am 31. Dezember 2002 war die Investor AB in
Stockholm im Besitz von 120067 731 Aktien
der ABB Ltd, was 10 Prozent des Gesamtkapi-
tals und der Stimmrechte entspricht. Am
17.Méarz 2003 meldete ABB, dass der Konzern
selbst seit dem 14. Marz 2003 nur noch weni-
ger als 1 Prozent des Gesamtkapitals und der
Stimmrechte von ABB Ltd halt. Die Capital
Group Companies, Inc. in Los Angeles infor-
mierte ABB, dass sie am 11. Méarz 2008 fur ihre
Kunden 64 043 388 Aktien von ABB Ltd erwor-
ben hat, was 5,3 Prozent des Gesamtkapitals
und der Stimmrechte entspricht.

Nach Kenntnis des Unternehmens hélt kein
weiterer Aktionar 5 Prozent oder mehr der
Stimmrechte.

2.7 Art der bedienten Markte

ABB bedient Kunden in den Bereichen Energie-
(Elektrizitat, Gas) und Wasserversorgung so-
wie in der Ol-, Gas- und Petrochemieindustrie.
In der Fertigungs-, Prozess- und Dienstlei-
stungsbranche bietet ABB Unternehmen aus
den Sparten Automobilindustrie, Bergbau,
chemische Industrie, Druck, Elektronikindustrie,
Lebensmittel- und Getrankeindustrie, Life
Sciences, Metallverarbeitung, Paket- und
Frachtverteilung, Schiffs- und Meerestechnik,
Telekommunikation, Turbolader, Zellstoff- und
Papierherstellung sowie Zementindustrie an-
wendungsspezifische Energie- und Automati-
onstechnik an.

2.8 Grosse und geografische Ausdehnung
der Bericht erstattenden Organisation
Mitarbeiter weltweit insgesamt, Ende 2002:
139051

Mitarbeiter nach Regionen:

Europa 65 %
Amerika 17%
Asien 12%
Naher Osten und Asien 6%
Umsatz 2002:

18,295 Mrd. US-Dollar

Umsatz nach Regionen:

Europa 56 %
Amerika 23%
Asien 14%
Naher Osten und Afrika 7%

Gesamtkapitalisierung: Per 31. Dezember 2002
betrug die Gesamtkapitalisierung (kurzfristige
Kredite und demné&chst fallige langfristige Kre-
dite sowie langfristige Kredite und Gesamt-
Aktienkapital) 8,965 Mrd. US-Dollar.

Schuldenstand (kurzfristige Kredite und
demnachst fallige langfristige Kredite sowie
langfristige Kredite): 7,952 Mrd. US-Dollar.

Eigenkapital (Aktienkapital): 1,013 Mrd. US-
Dollar.

Bilanzsumme: 29,533 Mrd. US-Dollar.

2.9 Beteiligte und Betroffene

Kunden, Mitarbeiter, Aktionare, Glaubiger, Lie-
feranten, Medienvertreter, Anleger, Geschafts-
partner und die Gesellschaft als Ganzes
(6rtliche Gemeinschaften, Nicht-Regierungs-
organisationen, héhere Bildungseinrichtungen,
Regierungen und Behdrden, Gewerkschaften,
Medien und Banken).
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Rahmen fiir die Berichterstattung

2.10 Kontaktperson(en) fiir den Bericht
Christian Kornevall, Verantwortlicher flir Nach-
haltigkeitsfragen im ABB-Konzern

E-Mail: christian.kornevall@ch.abb.com

Internet: www.abb.com/sustainability

2.11 Berichtszeitraum
Geschéftsjahr 2002.

2.12 Datum des letzten Berichts
Juni 2002, fur das Geschéaftsjahr 2001.

2.13 Bilanzierungsgrenzen des Berichts
Sofern nicht anders angegeben bezieht sich
dieser Bericht auf die Mitarbeiter des ABB-Kon-
zerns in Uber 50 Landern, in denen ABB Beauf-
tragte fur Nachhaltigkeit ernannt hat, die fUr das
Nachhaltigkeitsmanagement verantwortlich sind
und alle Daten ermittelt haben, die in diesem
Bericht in konsolidierter Form vorliegen. Dieser
Bericht umfasst samtliche Aktivitaten von etwa
92 Prozent der ABB-Mitarbeiter.

2.14 Wesentliche Anderungen in Grosse,
Struktur und Besitzverhéltnissen

2002 verkaufte ABB den grossten Teil seiner
Division Finanzdienstleistungen und bereitete
sich auf den Verkauf seiner Division Ol, Gas und
Petrochemie sowie Gebaudesysteme vor. Da-
her verkleinerte sich die Zahl der Divisionen von
6 auf nunmehr 2 Kerndivisionen — Energietech-
nik und Automationstechnik. 2002 verringerte
die BZ Bank ihren Anteil an ABB auf unter

5 Prozent, wahrend Investor AB seinen Anteil
auf Uber 10 Prozent steigerte. Die Capital Group
Companies, Inc. in Los Angeles informierte
ABB, dass sie am 11. Méarz 2003 fur ihre Kun-
den 64 043388 Aktien von ABB Ltd erworben
hat, was 5,3 Prozent des Gesamtkapitals und
der Stimmrechte entspricht.

2.16 Auswirkungen auf die Darstellung von
Informationen

Durch die unter 2.14 erwahnte Reorganisation
verringerte sich die Zahl der Mitarbeiter von
etwa 157 000 im Jahr 2001 auf etwa 139000 im
Jahr 2002 und die Zahl der Produktionsstand-
orte und Werkstatten, an denen ein Nachhaltig-
keitsmanagement-System eingefihrt wurde,
von 550 im Jahr 2001 auf 504 im Jahr 2002.
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Berichtsprofil

2.19 Wesentliche Abweichungen von in
friiheren Jahren verwendeten Messverfah-
ren zur Erhebung von Informationen zur
Nachhaltigkeit

Die Messverfahren zur Erhebung von Informa-
tionen zur Nachhaltigkeit sind im Verhaltnis zum
Vorjahr im Wesentlichen unverandert, doch
wurde ihr Anwendungsbereich erweitert, um
den Anforderungen der Global Reporting Initia-
tive (GRI) besser gerecht werden zu k&nnen.
Insbesondere bewegten wir uns weiter auf die
International Labour Organization (ILO) zu. Wir
griffen ihre Empfehlungen zur Berichterstattung
von Arbeitsunféllen auf und erliessen eine ABB-
Konzernrichtlinie, nach der alle arbeitsbezoge-
nen Todesfalle und schweren Unfélle innerhalb
von 24 Stunden direkt dem Vorsitzenden der
Konzernleitung zu melden sind.

Ausserdem wurde das Berichtsformat fur elek-
tronisch gespeicherte Daten zur Nachhaltigkeit
im Interesse einer grosseren Prazision verbes-
sert. Durch die Einflihrung von Hilfe-Schalt-
flachen kann nun eine umfassendere Definition
der erforderlichen Daten abgerufen werden.

2.20 Grundsatze und interne Ablaufe, die
darauf abzielen, die Genauigkeit, Vollstan-
digkeit und Zuverlassigkeit des Berichts zu
erhohen

Die Daten, die diesem Bericht zugrunde liegen,
wurden an den einzelnen ABB-Standorten er-
hoben und dann zunéchst auf Landerebene
und anschliessend auf Konzernebene konsoli-
diert und Uberprift. Mindestens einmal jahrlich
flhren die Beauftragten flr Nachhaltigkeit in den
Landesgesellschaften ein Audit der gemeldeten
Daten durch.

2.21 Unabhéngige Priifung des Berichts
durch Dritte

Die drei Saulen unserer Nachhaltigkeitsbilanz,
wie sie im Abschnitt zu den GRI-Richtlinien
beschrieben ist, wurden von externen, unab-
hangigen Organisationen Uberprift. Die Daten
im Abschnitt zur Wirtschaftsbilanz (Seite 40)
stellen einen unveranderten Extrakt aus dem
ABB-Finanzbericht 2002 dar, der von dem
Wirtschaftsprifungsunternenmen Ernst &
Young AG geprtift wurde. Die Abschnitte zur
Umwelt- und zur Sozialbilanz wurden von der
unabhangigen Zertifizierungsgesellschaft

Det Norske Veritas Uberprift, deren Bericht
auf Seite 52 wiedergegeben ist.

2.22 Weitere Informationen zu Nachhaltig-
keitsaspekten

WeiterfUhrende und detailliertere Informationen
zur Nachhaltigkeit bei ABB unter:
www.abb.com/sustainability.
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Die Nachhaltigkeitspolitik von ABB

Unser Ziel ist es, sowohl unsere eigene soziale
und 6kologische Bilanz zu verbessern als auch
durch unsere Initiativen die Lebensqualitat der
Ortlichen Bevolkerung an unseren Standorten
stetig zu steigern.

So schaffen wir Werte fiir die Gesellschaft:

= Wir beteiligen uns an Initiativen zur Forde-
rung der Aus- und Weiterbildung, des
Umweltschutzes sowie der sozialen und
wirtschaftlichen Entwicklung.

= Wir bieten unseren Kunden 6kologisch effi-
ziente Produkte, die Uber ihren gesamten
Lebenszyklus hinweg die Umwelt nur gering
belasten.

= Wir unterstttzen den Technologietransfer in
die Entwicklungslander.

= Wir achten auf strikte Einhaltung aller ein-
schlagigen Umweltstandards und gesetzli-
chen Vorschriften bei séamtlichen Ablaufen
und Verfahren. An jedem Standort ist ein
Umweltmanagement-System zur kontinuier-
lichen Verbesserung der Umweltvertraglich-
keit zu implementieren.

= Wir stellen sicher, dass unsere Umwelt- und
Sozialpolitik kommuniziert, verstanden und
gelebt wird.

= Wir streben beim Arbeits- und Gesundheits-
schutz das Erreichen der besten Praktiken
an.

= Wir arbeiten bevorzugt mit Lieferanten zu-
sammen, die dhnliche Nachhaltigkeits-
grundsatze und -systeme anwenden wie wir.

ABB-Umweltpolitik

Der Umweltschutz hat im ABB-Konzern héchs-
te Prioritat. Umweltaspekte werden im Rahmen
unserer gesamten Geschaftstatigkeit beachtet.

ABB hat die ICC-Charta fur nachhaltige Ent-
wicklung unterzeichnet und die 16 Grundséatze
der Charta in seine konzermnweite Unterneh-
menspolitik flr den Umweltschutz eingebracht.
Die Grundsétze sind im vollen Wortlaut nach-
zulesen unter: www.abb.com/sustainability.

ABB-Sozialpolitik

Das Engagement von ABB fur eine positive
Sozialbilanz ist in der Sozialpolitik des Konzerns
niedergelegt, die fur alle Mitarbeiter gilt. Sie ist
im vollen Wortlaut nachzulesen unter:
www.abb.com/sustainability.

36

Konzernfunktion Nachhaltigkeitsfragen
Die ABB-Konzernorganisation flir Nachhaltig-
keitsfragen besteht aus fast 500 Mitarbeitern
(entsprechend 100 Vollzeitstellen) in Gber

50 Landern. Sie leitet das Nachhaltigkeitsma-
nagement-Programm von ABB mit Bezug auf
die Sozial- und Umweltbilanz sowie auf Arbeits-
und Gesundheitsschutz. Das Team koordiniert
alle konzernweiten Anstrengungen, derzeit mit
dem Schwerpunkt «Strom fUr alle», und initiiert
Audit-Programme, um zu Uberprifen, ob der
ABB-Konzern seinen Nachhaltigkeitsverpflich-
tungen nachkommt.

Insgesamt 46 Beauftragte fur Nachhaltigkeit in
den Landesgesellschaften sind verantwortlich
fUr die Verankerung und Vermittlung der um-
welt- und sozialpolitischen Planungen in den
einzelnen Landern und flr die Umwelt-, Sozial-
und Kommunikationspolitik sowie einschlagiger
Programme und Massnahmen.

Etwa 420 Beauftragte fUr Nachhaltigkeit an den
Standorten sind verantwortlich fur die lokalen
Umweltmanagement-Programme nach ISO
14001.

In einigen Landern sind neben den Beauftragten
fur Nachhaltigkeit in den Landesgesellschaften
besondere Umweltspezialisten tatig.

Die Beauftragten fUr Nachhaltigkeit in den Lan-
desgesellschaften werden bei der Implemen-
tation des ABB-Programms fUr Arbeits- und
Gesundheitsschutz von einem Netzwerk von
Arbeits- und Gesundheitsschutz-Managern auf
Standortebene unterstitzt.

Um die Nachhaltigkeitsleistung in Produktent-
wicklung, Produktverantwortung und Produkt-
management zu integrieren, verfligen alle
Geschéftsbereiche von ABB Uber Beauftragte
fr Nachhaltigkeit.

Konzernleitung
Mitglied der Konzern-

leitung

In die Forschungsaktivitdten des ABB-Konzerns
ist ebenfalls eine Gruppe integriert, die fur
Fragen der Nachhaltigkeit zustandig ist. Sie soll
Hilfsmittel und Schulungen entwickeln sowie
entsprechende Software pflegen — zum Beispiel
fur Lebenszyklusanalysen und Lebenszyklus-
kosten, aber auch Designwerkzeuge —, dann
diese Hilfsmittel in das Alltagsgeschaft integrie-
ren und eine Schnittstelle zu externen Initiativen
und Organisationen bilden, die sich fUr eine
nachhaltige Entwicklung engagieren (DANTES,
CPM, UNEP usw.).

ABB hat einen Beirat fur Beteiligte und Betrof-
fene gegriindet, um mit diesen nach Bedarf
Nachhaltigkeitsfragen diskutieren zu kénnen.

3.13 Vorsorgeprinzip

ABB hat konzernweite Grundsétze fUr die Ent-
wicklung neuer Produkte und Projekte einge-
fuhrt. Dieser Vorsorgeansatz ist in das GATE-
Modell integriert und fordert eine dokumentierte
Bewertung flr die Nachhaltigkeitsaspekte neuer
Produkte und Projekte bereits in der Entwick-
lungsphase, und zwar fir deren gesamte erwar-
tete Lebensdauer bzw. Laufzeit.

Zu den GATE-Werkzeugen gehoren Lebens-
zyklusanalysen, Ratschléage zur reduzierten Ver-
wendung beschrankt einsetzbarer Materialien
und auch Aspekte von Arbeits- und Gesund-
heitsschutz und des Lieferantenmanagements.

Unter dem Thema «Produktverantwortung»
finden Sie weitere Informationen zum GATE-
Modell.

3.14a Extern entwickelte Vereinbarungen,
Prinzipien oder andere Initiativen, die das
Unternehmen unterschrieben oder denen
es sich angeschlossen hat bzw. beigetre-
tenist

ABB bekennt sich zu extern entwickelten
Vereinbarungen und Prinzipien des Nachhaltig-

Beirat fiir die Zusam-
menarbeit mit Betei-

ligten und Betroffenen

Linderchefs Konzernbeauftragter Leiter der Geschafts- Konzernforschungs-
fiir nachhaltige Ent- bereiche zentrum
wicklung
|
[ [ ]
Beauftragter fiir Beauftragte fiir Unterstiitzender For-
Nachhaltigkeit auf Nachhaltigkeit in den schungsbereich in
Landesebene Geschiéftsbereichen Nachhaltigkeitsfragen
|
[ I ]
Umweltspezialist Beauftragter fiir Verantwortlicher
Nachhaltigkeit am fir Gesundheits-
Standort und Arbeitsschutz
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keitsmanagements. Hierzu gehdren die ICC-
Charta flr nachhaltige Entwicklung, die ABB
fur seine Umweltpolitik tbernommen hat, und
die ISO-14000-Normenfamilie mit den dazu-
gehorenden technischen Berichten.

ABB hat die Normen ISO 14001 fiir Umwelt-
management-Systeme, ISO 14025 fir Umwelt-
Produktdeklarationen, ISO 14040-45 fur
Lebenszyklusanalysen und ISO 19011 fur Um-
weltaudits von Unternehmen Ubernommen.

ABB hat die Grundsétze von OHSAS 18001,
die Richtlinien der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (ILO) zu Arbeits- und Gesundheitsschutz-
Managementsystemen und den ILO Code of
Practice on Recording and Notification of Occu-
pational Accidents and Diseases in sein Sicher-
heitsprogramm Ubernommen.

Wir legen unseren Standorten nahe, integrierte
Managementsysteme fur Umwelt (ISO 14001),
Qualitat (ISO 9001) sowie Arbeits- und Gesund-
heitsschutz (OHSAS 18001) zu entwickeln. Im
Jahr 2001 wuchs die Zahl der Standorte mit in-
tegrierten Systemen von 80 auf fast 100. Einige
davon wurden durch externe Stellen zertifiziert.

3.14b Umweltmanagement-System soll
alle Mitarbeiter erfassen

ABB erweitert seine Umweltmanagement-Sys-
teme dergestalt, dass sie auch die Mitarbeiter
an Standorten ohne Fertigung erfassen. 2002
entwickelten wir hierflr ein allgemeines System,
das in der Konzernzentrale in ZUrich getestet
werden wird. Ziel ist, dieses System 2003 und
2004 an allen ABB-Standorten ohne Fertigung
einzuflhren.

Die Norm ISO 14001 war bis Ende des Jahres
2002 an 475 Fertigungs- und Servicestand-
orten implementiert. Das sind 98 Prozent der
Fertigungs- und Servicestandorte. Die verblei-
benden Fertigungsstandorte sind erst kirzlich
zum ABB-Konzern dazugekommen, und die
Umsetzung von ISO 14001 wird dort 2003 oder
2004 abgeschlossen sein.

2002 ist ein neues Land - Litauen —zum Nach-
haltigkeitsprogramm von ABB hinzugekommen,
und es wurde Ineta Mensikovaite zur Beauftrag-
ten fir Nachhaltigkeit ernannt. In Litauen haben
wir einen Vertrieb aufgebaut und Ubernehmen
den Vollservice fur im Kundenbesitz befindliche
Fertigungsstatten.
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3.14c Sozialmanagement

Ein Mitglied der Firmenleitung ist auf Konzern-
ebene fUr Nachhaltigkeitsfragen und fur die
weltweite Implementation der ABB-Sozialpolitik
zustandig. Unter seiner Leitung werden derzeit
Richtlinien und Leistungsindikatoren flr die ein-
zelnen Grundsétze der Sozialpolitik entwickelt.
FUr 6 Grundsatze ist dies bereits geschehen;
die verbleibenden Richtlinien werden im Lauf
des Jahres 2003 fertig gestellt werden.

3.14d Arbeits- und Gesundheitsschutz
ABB hat ein eigenes Arbeits- und Gesundheits-
schutz-Managementsystem entwickelt, das auf
OHSAS 18001 und den Richtlinien der ILO zu
Arbeits- und Gesundheitsschutz-Management-
systemen basiert. ABB hat allen Geschéaftsbe-
reichen das Ziel gesetzt, das ABB-Arbeits- und
-Gesundheitsschutz-Managementsystem bis
Ende 2004 einzuflhren. Es wird s&mtliche Un-
ternehmensaktivitaten abdecken - Fertigung,
Verwaltungs- und Burotatigkeiten, Bauprojekte
und Dienstleistungen.

3.15e Wichtige Mitgliedschaften in Bran-
chen- und Wirtschaftsvereinigungen

Es folgt eine Aufzahlung einiger der wichtigsten
Vereinigungen und Initiativen, die sich mit nach-
haltiger Entwicklung befassen und an denen
ABB mitwirkt.

Alliance for Global Sustainability

Business for Social Responsibility (BSR), USA
Technische Hochschule Chalmers, CPM,
Schweden

Global Village Energy Partnership (GVEP), USA
International Organization for Standardization
(ISO), Schweiz

Pew Center on Global Climate Change, USA
Transparency International, Deutschland
United Nations Global Compact, UN/New York
World Business Council for Sustainable Deve-
lopment, Schweiz

World Energy Council, Grossbritannien

World Wide Fund for Nature (WWF), Schweiz
CSR Europe Acadamy, Belgien

Weitere Einzelheiten zu diesen Mitgliedschaften
finden Sie auf Seite 50 und unter:
www.abb.com/sustainability.

3.16f Auswirkungen von Umweltmanage-
ment-Systemen auf das Beschaffungs-
management

Die Umweltmanagement-Prinzipien von ABB
gelten auch fur die Hauptlieferanten. ABB
bevorzugt Lieferanten, die sich flr eine konti-
nuierliche Verbesserung ihrer Umweltbilanz
engagieren und die nach ISO 14001 oder
gleichwertigen Normen zertifiziert sind. Siehe
auch Seite 20.

Produktverantwortung

Um die Nachhaltigkeitsbilanz neuer Produkte zu
ermitteln und standig zu verbessern, verwendet
ABB das selbst entwickelte GATE-Modell.
Dieses Modell hilft schrittweise, die Nachhaltig-
keitsbilanz, Zielsetzungen und andere Para-
meter zu beurteilen. Beispiele:

Stufe O (Startschuss): Erste Nachhaltigkeits-
analyse fur neue Produkte, auch unter Bertick-
sichtigung vorhandener Produktlinien

Stufe 1 (Definition): Nachhaltigkeitsaspekte und
verwandte Zielsetzungen identifizieren

Stufe 2 (Planung): Nachhaltigkeitsplan ent-
wickeln, um erforderliche Massnahmen und
Verantwortlichkeiten, Lebenszyklusanalysen
und Berichterstattung festzulegen sowie die
Liste beschrankt einsetzbarer Materialien und
Recycling-Informationen zusammenzustellen

Stufe 3 bis 5 (Ausfuihrung): Durchflihrung des
Nachhaltigkeitsplans, Bericht

Stufe 6 (Ubergabe): Ubergabe der Dokumente,
die fUr das Nachhaltigkeitsmanagement des
Produkts wahrend seines gesamten Lebens-
zyklus erforderlich sind

Stufe 7 (Nachbereitung): GATE-Modell-
dokumentation wird fUr die Verbesserung des
Produktentwicklungsprozesses genutzt

3.17 Umgang mit indirekten Wirkungen
Siehe unsere Umweltbilanz mit Informationen zu
den indirekten Auswirkungen unserer Ferti-
gungsprozesse auf die Umwelt.

3.18 Wesentliche Veranderungen der Tatig-
keiten

Siehe Seite 35 im vorigen Abschnitt «Unter-
nehmensprofil von ABB und Rahmen fur die
Berichterstattung.»

3.19 Programme und Verfahren, die mit der
Nachhaltigkeitsbilanz in Zusammenhang
stehen

Prioritat und Zielsetzungen

= Esist das Ziel von ABB, dass alle Mitarbeiter
nach den Grundséatzen von ISO 14001 han-
deln. Bisher sind etwa 80 Prozent der Mitar-
beiter mit ISO 14001 vertraut und in das Um-
weltmanagement-System einbezogen.

= Weiterhin verfolgt ABB das Ziel, den Energie-
verbrauch stetig zu verringern. Derzeit
bendtigen wir etwa 12 Megawattstunden
(MWh) pro Mitarbeiter ausserhalb der Pro-
duktion und 32 MWh pro Mitarbeiter in der
Produktion, verglichen mit 15 bzw. 38 MWh
vor 3 Jahren.

* Die Liste beschrankt einsetzbarer Materialien
unterstUtzt unser Ziel, Materialien, die magli-
cherweise die Umwelt schadigen, ganz zu
vermeiden.
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= ABB hat allen Geschéaftseinheiten das Ziel
gesetzt, bis Ende 2004 das ABB-Arbeits-
und -Gesundheitsschutz-Managementsys-
tem einzufUhren.

Programme zur Leistungsverbesserung

= Auf der Grundlage unserer Prioritdten und
Ziele haben alle Beauftragte fur Nachhaltig-
keit in den Landesgesellschaften landes-
spezifische Geschéftsplane entwickelt, mit
deren Hilfe unsere Nachhaltigkeitsziele
durchgesetzt werden sollen.

= Die Verantwortlichen fir Nachhaltigkeits-
fragen sind zustandig flr die regelméssige
Uberprifung der einzelnen Geschaftsplane.

Kosten der Nachhaltigkeit

ABB zahlt zu den Kosten der Nachhaltigkeit nur
die laufenden Kosten fur das Nachhaltigkeits-
netzwerk einschliesslich der Personalkosten
und die Kosten fur die Entwicklung von Instru-
menten und Werkzeugen sowie flir Ausbildung
und Schulungen. Nicht dazu gerechnet werden
Kosten, die konkreten Verbesserungsprojekten
zuzurechnen sind. Denn die endguiltige Ent-
scheidung, in einen neuen Fertigungsprozess
zu investieren, ist das Ergebnis zahlreicher
kleiner Entscheidungen, bei denen neben vielen

anderen Aspekten auch Nachhaltigkeitsaspekte
eine Rolle spielen.

Tausend USD
Konzernebene 1360
Landerebene 3950
Standortebene 3810
Geschéftsbereichsebene -
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3.20 Zertifizierungsstatus
Land Umwelt- Umwelt- ISO-Standorte
beauftragte(r) spezialist(in) 2003
Agypten Hassan Sharawi 3
Argentinien Justo Gonzalez Litardo 3
Australien/Neuseeland Peter Kinsey 21
Benelux Joost Kuijpers 22
Brasilien Carlos-Roberto Hohl Manoel Siqueira 6
China Paul Chan Shiwen Zheng 18
Danemark Jan F. Relster 22
Deutschland Udo Weis Lothar Kinzig 36
Estland Liis Raidma 4
Finnland Sakari Hakkarainen 29
Frankreich Valérie Rimonteil 8
Griechenland Tonia Petrovits 2
Grossbritannien John Watson 24
Indien Sanjeev Nagpal 8
Indonesien vakant 0
Irland Tom O’Reilly 2
[talien Antonio Giacomucci Gianluca Donate 29
Japan Masaru Uetsuka 2
Kanada Andre K. Baby Grazyna A. Momot 7
Kolumbien Albert Tibavizco 2
Lettland Visvaldis Lacis 2
Litauen Ineta Mensikovaite 0
Malaysia Urs von Wartburg 1
Mexiko Alberto Aviles 1
Naher Osten Mahmoud Khoshman Gary Foote 6
Norwegen Nils Borstad Ivar Bjorseth 35
Osterreich Petra Thanner Erwin Wippel 0
Peru César Fernandez 1
Philippinen vakant 0
Polen Andrzej Brzozowski 10
Portugal Joao Oliveira 1
Rumanien Lutia Rares Sabine Simon 1
Russland Alexander Burov 5
Saudi-Arabien Abdalkareem Alhooshan Gary Foote 1
Schweden Gunnel Wisén-Persson 77
Schweiz Remo Kuery Jakob Weber 25
Singapur Emily Tan 3
Spanien Roberto Sellés 15
Stdafrika Clive Govender 7
Stdkorea Kyeong-Hee Lee 1
Thailand Pornchai Satheinsep 1
Tschechien Frantisek Dobes 4
TUrkei Refik Can Erkok 2
Ungarn Istvan Horvath 1
USA David Onuscheck 25
Venezuela Alfredo Cabrera 2
Gesamt 475
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Innerbetriebliche Kommunikation und Aus-
bildung

Das Netzwerk aus den Beauftragten fur Nach-
haltigkeit auf Landesebene und den Beauftrag-
ten fir Nachhaltigkeit an den Standorten wird
genutzt, um unternehmensintern Prioritaten und
Ziele in der Nachhaltigkeitsarbeit zu kommuni-
zieren und einschlagige Ausbildungsdefizite zu
erkennen. 2002 konzentrierten sich die Ausbil-
dungsmassnahmen auf die Sozialpolitik, den
Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie auf die
Berichterstattung zu Leistungsindikatoren.

Leistungsiiberwachung

Die Nachhaltigkeitsbilanz wird mit Hilfe eines
internen Berichtssystems Uberwacht. Die Be-
auftragten fir Nachhaltigkeit an den Standorten
berichten Uber inre Nachhaltigkeitsbilanz in
einem Jahresbericht, der etwa 70 Umweltindi-
katoren bertcksichtigt.

Die Beauftragten fur Nachhaltigkeit auf Landes-
ebene berichten Uber ihre Sozialbilanz (ein-
schliesslich Arbeits- und Gesundheitsschutz) in
einem Jahresbericht unter Berlcksichtigung der
Sozialindikatoren. Diese Berichte mit Vorschla-
gen zu erforderlichen Massnahmen werden der
Konzernleitung vorgelegt.

Die Konzernleitung erliess 2003 eine Richtlinie,
nach der alle arbeitsbezogenen Todesfélle

und schweren Unfélle innerhalb von 24 Stunden
direkt dem Vorsitzenden der Konzernleitung
und anderen leitenden Konzernmitarbeitern zu
melden sind.

Interne und externe Uberpriifung

Es gibt zwar keine Richtlinie des ABB-Kon-
zerns, dass alle Umweltmanagement-Systeme
extern verifiziert werden mussen, aber dennoch
haben 84 Prozent der ABB-Einrichtungen eine
akkreditierte Zertifizierungsgesellschaft be-
auftragt, regelmassig die Einhaltung der ISO-
14001-Norm zu Uberprtifen.

Auf der Grundlage der bisher mehr als 400 er-
haltenen Zertifikate sind wir der Meinung, dass
der Nutzen der externen Verifizierung die Kos-
ten fur die meisten Standorte bei weitem auf-
wiegt. In diesem Prozess kénnen beispielsweise
Projekte identifiziert werden, die gleichzeitig

die Umweltbilanz verbessern und die Kosten
senken. Die externe Verifizierung sorgt ebenfalls
daflr, dass das interne System auf dem neues-
ten Stand bleibt und Aspekte der jeweils ak-
tuellen Gesetzgebung bertcksichtigt werden.

Ausserdem wird der Bericht fir nachhaltige Ent-
wicklung des ABB-Konzerns von Det Norske
Veritas (DNV) Uberprtift, einer unabhangigen
Zertifizierungsgesellschaft. DNV-Audits schlies-
sen die Verifizierung von Berichten und Indi-
katoren ein und konzentrieren sich auf die GRI-
Richtlinien fur Nachhaltigkeitsberichte.
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Die Beauftragten fur Nachhaltigkeit auf Landes-
ebene fUhren ebenfalls regelméssig Audits der
Nachhaltigkeitsbilanz an den ABB-Standorten
durch. Im Allgemeinen wird an jedem Standort
mindestens alle 3 Jahre ein Audit durchgefihrt.

Revision der Prozesse auf der h6heren
Managementebene

Der Verantwortliche fir Nachhaltigkeitsfragen
berichtet regelméssig an ein Mitglied der Kon-
zernleitung Uber die Nachhaltigkeitsbilanz von
ABB. Feste Bestandteile der Tagesordnung sind
hierbei die Entwicklung der Nachhaltigkeits-
indikatoren, der Fortschritt beim Erreichen der
Nachhaltigkeitsziele sowie neue Ziele und Go-
vernance-Fragen zu Nachhaltigkeitsaspekten.

Unternehmensethik

Grundsatze

Grundsatz 13 der Sozialpolitik von ABB ver-
pflichtet den Konzern, die hdchsten Standards
fUr ethisches Verhalten und Integritat einzuhal-
ten und die Bemuihungen von nationalen und
internationalen Behérden zu unterstttzen, in der
gesamten Wirtschaft hohe ethische Standards
durchzusetzen.

Der ABB-Konzern bekennt sich zu den Grund-
satzen des Verhaltenskodex der Internationalen
Handelskammer (ICC) in der Neufassung von
1999 sowie zur OECD-Konvention von 1997.

Die Unternehmensethik gehort zu den zentralen
Werten und Leitprinzipien von ABB und ist in
der Vision des Unternehmens und seinem Wer-
tekodex verankert; nachzulesen in «Visionen
und Ziele» — einer Publikation, die in 23 Spra-
chen vorliegt und auch im Internet verfUgbar ist.
Die Ethikgrundsatze sind ausserdem in die
Business Ethics Standards eingegangen, die in
zehn Sprachen verdffentlicht sind. Wir verfolgen
eine Null-Toleranz-Politik bei Nichtbeachtung
und Verletzung dieser Standards.

Zur Umsetzung dieser Unternehmensethik ver-
pflichten sich Leitung und Mitarbeiter von ABB:

* Anzuerkennen, dass ethische und wirt-
schaftliche Werte voneinander unabhangig
sind und dass Ethik und Integritat die Glaub-
wurdigkeit des Unternehmens und seiner
Mitarbeiter stéarken

= Auf Ehrlichkeit und Fairness in allen
geschéftlichen Belangen zu bestehen und
das Gleiche von den Geschaftspartnern zu
erwarten

= Daflr zu sorgen, dass alle ABB-Geschéfts-
vorgange vollstandig und korrekt nach den
Buchhaltungsvorschriften des Unterneh-
mens protokolliert werden

= Weiterbildungen und andere Veranstaltun-
gen zu ethischen Fragestellungen zu besu-
chen und im Bedarfsfall rechtzeitig Rat und
Anleitung anzubieten

= Bei der strikten Einhaltung der 6rtlichen und
internationalen Gesetze und Vorschriften und
der ethischen Normen von ABB eine Null-
Toleranz-Politik zu verfolgen

= Ethisches Verhalten kontinuierlich zu Uber-
wachen und daflr zu sorgen, dass Mit-
arbeiter und andere Personen jederzeit die
Maoglichkeit haben, etwaige Verstosse un-
verzUglich und unbehindert zu melden

Das internationale Ethik-Netzwerk
Verwaltungsrat und Konzernleitung von ABB
haben die Konzernfunktion Recht damit beauf-
tragt, die Umsetzung der Unternehmensethik
von ABB zu leiten und voranzutreiben sowie ein
weltweites Netzwerk einzurichten, das Uber

die Einhaltung der ethischen Grundséatze wacht.

In der Konzernzentrale, in bestimmten Regionen
und in Uber 60 Landern wurden Compliance-
Beauftragte und Berater benannt, die die Mit-
arbeiter in allen Bereichen des Unternehmens
beraten und Uberwachen. Zusatzlich wurden in
den Geschéaftsbereichen von ABB Ethik-Ko-
ordinatoren eingesetzt, die kritische Themen
identifizieren und Konzepte fur den Umgang mit
ihnen entwickeln. Die ABB-Unternehmensethik
wurde um einen Abschnitt zu Kreditgebern

und Exportkreditagenturen erweitert. Speziell
geschulte Compliance-Beauftragte sind dafiir
verantwortlich, die in diesem Bereich offen zu
legenden Informationen zu verifizieren.

Dieses internationale Netzwerk verbreitet Infor-
mationen und gibt Orientierung, férdert den in-
ternen Dialog und veranstaltet Schulungen und
Trainingseinheiten zu ethischen Fragestellun-
gen. 2002 flhrte ABB im gesamten Konzern ein
stringentes Programm zur Forderung seiner
Unternehmensethik und zur Sicherung ihrer
Umsetzung durch. In den vergangenen Jahren
haben etwa 50 Prozent aller Mitarbeiter in den
Landern, in denen ABB Uber eine umfangrei-
chere Prasenz verflgt, an derartigen Trainings-
programmen teilgenommen.

Zugang fiir Mitarbeiter

Alle ABB-Mitarbeiter haben Uber das weltweite
Intranet des Konzerns Zugang zu sémtlichen
relevanten Informationen, Richtlinien, Dokumen-
ten, Formularen und Vertragen, die das ABB-
Programm zur Umsetzung der Unternehmens-
ethik betreffen. Ausserdem gibt es einen
24-Stunden-Helpdesk, wo auch detaillierte In-
formationen zum Beratungs- und Informations-
netzwerk der Compliance-Beauftragten abge-
rufen werden konnen.

Partnerschaften

ABB ist Férdermitglied und Mazen von Trans-
parency International, der Koalition gegen Kor-
ruption, und arbeitet mit dem Basel Institute
on Governance zusammen. ABB in Deutsch-
land pflegt seit Jahren eine Kooperation mit
dem Konstanzer Zentrum fur Wirtschaftsethik.
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ABB ergriff im Berichtszeitraum — einem
schwierigen Jahr — eine Reihe von Massnah-
men zur Reorganisation seines Geschafts und
zur Starkung seiner finanziellen Position. Einer
der ersten Schritte war die Verringerung der
Anzahl der Divisionen von 6 auf 2 — die Aktivita-
ten von ABB konzentrieren sich jetzt in den
zwei Kerndivisionen Energietechnik und Auto-
mationstechnik.

ABB startete auch ein Programm mit dem Ziel,
die Gemeinkosten bis Mitte 2004 um 800 Mio.
US-Dollar zu senken, und verkaufte als Be-
standteil seiner Massnahmen zur wirtschaftli-
chen Gesundung des Konzerns mehrere Unter-
nehmensteile, die nicht zum Kerngeschaft
gehorten. Diese Verkaufe werden auch 2003
anhalten.

Es wird damit gerechnet, dass als Ergebnis der
Verkaufe 30000 ABB-Mitarbeiter von anderen
Unternehmen Ubernommen werden. Schat-
zungsweise 10000 bis 12 000 Arbeitsplatze
werden durch das Kostensenkungsprogramm
entfallen, sodass Mitte 2004 die Zahl der Mit-
arbeiter unter 100000 sinken wird.

Unsere finanzielle Flexibilitat konnte durch eine
2002 geschlossene neue Bankkreditvereinba-
rung verbessert werden, die den Kreditbedarf
des Konzerns bis 2004 abdeckt. Auch konnte
ABB sein Ziel der Nettokreditreduktion flir 2002
erreichen.

Das Nettoergebnis wurde belastet durch Pos-
ten in Zusammenhang mit der Asbestproblema-
tik, durch Verluste bei den nicht zum Kernge-
schaft gehdrenden Bereichen und der als nicht
weitergefuhrte Aktivitaten klassifizierten Ge-
schéfte und Kosten von Konzernaktivitaten.

ABB und seine US-Tochtergesellschaft Com-
bustion Engineering (CE) haben sich Anfang
2003 mit Asbestklagern auf einen «Pre-Packa-
ged»-Plan zur Reorganisation von CE nach
Chapter 11 des US-Konkursgesetzes geeinigt.
Der Plan wird derzeit von einem US-Konkurs-
gericht gepruft.

Folgende Ziele wurden fur 20083 bis 2005 fest-
gelegt:

= Umsatz: 4 Prozent Wachstum 2003; 4 Pro-
zent jahrliches Wachstum 2002 bis 2005

= EBIT-Marge: 4 Prozent 2003, 8 Prozent bis
2005

= Reduzierung der Schulden insgesamt:
auf 6,5 Mrd. US-Dollar Ende 2003 und auf
4 Mrd. US-Dollar Ende 2005
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In Mio. USD, falls nicht anders angegeben

2000 2001, neu bewertet 2002
Konsolidierter Umsatz 19355 19382 18 295
Rohertrag (Nettoumsatz abzlglich Umsatzkosten) 5157 4505 4 526
Bruttomarge (%) 26,6 23,2 24,7
Ertrag vor Zinsen und Steuern (EBIT) 1173 157 394
Konzerngewinn (Verlust) 1443 (729) (783)
Dividenden (Mio. CHF) 900 0 0
Dividende pro Aktie (CHF) 0.75 0 0
Betriebsnotwendige Aktiva/Umsatz 59,8 55,4 61,5
Umsatz nach Regionen

2000 2001, neu bewertet 2002
Europa 12104 10852 10265
Amerika 4673 4863 4101
Asien 1741 2435 2603
Naher Osten und Afrika 837 1232 1326
Aktiva

2000 2001, neu bewertet 2002
Gesamtaktiva 30962 32305 29533
Davon Goodwill und andere
immaterielle Vermogenswerte, netto 2589 2775 2912
Kurs-Buchwert-Verhaltnis (%) 611,1 545,9 310,6
Investitionen

2000 2001, neu bewertet 2002
Aufwendungen fur Forschung und Entwicklung 660 593 550
Auftragsbezogener Entwicklungsaufwand 559 405 249
Investitionen, ohne Ubernommene immaterielle Werte 426 607 460
Akquisitionen 896 597 154
Netto-Verschuldungsgrad 0,34 1,98 2,63
Schuldendienstfahigkeit
(Verhaltnis EBIT zu Nettozinszahlungen) 17,51 0,70 2,76

ABB berUcksichtigt in der Bilanz keine Investitionen in Humankapital (wie Mitarbeiterschulungen

und sonstige Ausbildungsangebote).
Einkauf

2000 2001, neu bewertet 2002
Gesamtwert Waren und Dienstleistungen
(nicht geprift) nicht erhoben  nicht erhoben 8200
Arbeitsproduktivitat
in Tausend USD 2000 2001, neu bewertet 2002
Umsatz pro Mitarbeiter 129,7 135,2 143,9
Steuern

2000 2001, neu bewertet 2002
Steueraufwendungen aus laufender Tatigkeit 300 63 83
Anzahl Mitarbeiter

2000 2001 2002
Anzahl Mitarbeiter 160818 156865 139051

(Siehe Indikator SO1 auf Seite 47)
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Umweltbilanz

Uberblick

Der Bericht zur nachhaltigen Entwicklung be-
zieht sich auf alle Mitarbeiter, die in eigenen oder
von ABB genutzten Einrichtungen tatig sind.

Fur etwa 20 Prozent der Beschaftigten wurden
die Werte geschatzt; die Angaben fur die Ub-
rigen 80 Prozent beruhen auf erhobenen Daten.

Die geschatzten Zahlen sind auf Konzernberei-
che beschrankt, die nur bedingt umweltrelevant
sind, beispielsweise nicht produzierende Berei-
che in Landern, die derzeit noch nicht Uber ein
Netzwerk von Nachhaltigkeitsprifern verfigen.

Ausgangsstoffe

EN1 Gesamter Materialverbrauch

ABB verarbeitet vorwiegend Stahl, Bleche,
Kupfer, Aluminium, Mineraldl und verschiedene
Kunststoffe (Reihung nach Gewicht). Angesichts
der Produktvielfalt und der Tatsache, dass
viele Produkte nach Kundenspezifikation gefer-
tigt werden, erscheint eine summarische Dar-
stellung des Materialverbrauchs nicht sinnvoll.
Die Reduzierung des Material- und Rohstoff-
verbrauchs je Produkt ist ein ausdriickliches
Unternehmensziel, insbesondere wenn es um
Stoffe aus der offiziellen Liste unerwtnschter
gefahrlicher Stoffe geht.

Verbrauch an gefahrlichen Stoffen

ABB hat an allen seinen Standorten die in inter-
nationalen Vertragen enthaltenen Definitionen
von Gefahrstoffen entweder Ubernommen oder
sie sogar erweitert.

Es ist erklartes Unternehmensziel von ABB,
unerwiinschte geféhrliche Stoffe schrittweise
aus der Produktion zu verbannen. Welche
Stoffe wann zu ersetzen sind, richtet sich nach
der Umweltvertraglichkeit und der technischen
Eignung von Alternativen, dem Risiko einer
Umweltbelastung durch die jeweilige Substanz,
deren Gefahrlichkeit und nach ihrer Kontrollier-
barkeit durch ABB bzw. seine Kunden.

In den nachfolgenden Tabellen werden die
Materialien und Stoffe aufgelistet, die ABB
selbst oder Lieferanten nach ABB-Vorgaben
einsetzen.
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In der Produktion verwendete unerwiinschte organische Stoffe (Tonnen)

2000 2001 2002
PVC-Harz — fur Kabel und Formteile 1382 1043 1084
Phthalate (DEHP, DOP) — Weichmacher fir PVC 88 39 28
Phthalate (DIDP) — Weichmacher fir PVC 96 7 14
Organisch gebundenes Blei — Stabilisator in Kunststoffen 8 2 1
Chlorparaffin <C14 — Weichmacher/Flammschutzzusétze 8 2 <1
Chlorparaffin < C14-C17 — Schneidmedium <1 <1 <1
PBB und PBDE —

Flammschutzzusatze in Kunststoffen nicht erfasst nicht erfasst 104*
Insektizide — Insektenbekampfung <1 <1 <1
Fungizide — Bek&mpfung von Wasserpilzen 1,8 815 4,8
Nonylphenoletoxylat — Entfettungsmittel <1 <1 <1
Polyurethan — Beschichtungen, Lacke, Klebstoffe 715 927 819
Niedrigmolekulares Epoxidharz — Formteile 117 424 296
Hochmolekulares Epoxidharz —

Beschichtungen, Lacke, Klebstoffe 586 1114 941

*Da jetzt auch die vom Lieferanten des PVC-Ausgangsstoffes beigemischten Flammschutzmittel erfasst werden, ist diese Zahl nicht mit den

Zahlen des Vorjahresberichtes vergleichbar.

Unerwiinschte Metalle und anorganische Substanzen (Tonnen)

2000 2001 2002
Blei

Unterwasserkabel 2974 1500 977

sonstige Produkte, z. B. Gegengewichte

flr Roboter 2780 2037 640*

in Lacken (Kundenspezifikation) nicht zutreffend  nicht zutreffend 0,03**
Cadmium

Akkumulatoren 1,0 2 2,1

in an Kunden gelieferten industriellen Akkus  nicht zutreffend  nicht zutreffend 40***

in Bleilegierungen 2,5 3 1

CdO-Beschichtung von Schaltschitzen <1 <1 <1
Quecksilber

in an Kunden gelieferten Produkten 0,032 0,027 0,01 7****
SFs-Isoliergas (Gasversorger > ABB) 331 457 374
SFs-Isoliergas (ABB > Kunden) 301 403 358

* Die geringere Bleimenge bei Roboter-Gegengewichten erklért sich daraus, dass ABB als Alternative jetzt Gusseisengewichte anbietet.

** Die in Lacken fUr an Kunden gelieferte Produkte enthaltene Bleimenge wird in diesem Bericht erstmals erfasst. ABB strebt die vollige
Vermeidung von bleihaltigen Lacken fir Standardprodukte an. Bleihaltige Lacke werden nur auf spezifischen Kundenwunsch verwendet.

** Die 40 Tonnen Cadmium sind ausschliesslich fUr die Batteriegrossanlage in Fairbanks/Alaska bestimmt. Siehe Projektbeschreibung

auf Seite 15.

**** Die reduzierte Verwendung von Quecksilber in Produkten nach Kundenspezifikation erklért sich aus der Verausserung des Unterneh-

mensbereiches Messtechnik.

Im Einsatz befindliche Produkte, die gefahrliche Stoffe enthalten

2000 2001 2002
Transformatoren mit PCB-OI (Stiick) 47 64 38
Kondensatoren mit PCB-Ol (Sttick) 4212 3056 3003
Quecksilber in Schweissmaschinen (kg) 16 16 o*
Quecksilber in Transformatorendl-
Gasanalyseinstrumenten (kg) nicht zutreffend  nicht zutreffend 28
* Der Wegfall von Quecksilber in Schweissmaschinen ist durch die Verausserung des Unternehmenszweiges Lufttechnik bedingt.
EN2 Prozentualer Anteil des wiederverwer-
teten Altmaterials aus externen Quellen
Bei den 640 Tonnen Blei fur Robotergegen-
gewichte sowie den 40 Tonnen Cadmium fuir
gewerblich verwendete Akkumulatoren handelt
es sich um wieder aufbereitetes Material aus
externen Quellen.
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Umweltbilanz

Energie
EN3 Direkter Energieverbrauch in Gigawattstunden (GWh)

EN19 Sonstiger indirekter Energiever-
brauch; Transportmittelnutzung in Prozent
der Gesamtanzahl der Reisen

2000 2001 2002

Primarenergietrager Strasse  Schiene Luft

A1 (9,96 MWH/m?) 150 165 151 2001 2002 2001 2002 2001 2002

Kohle (7,56 MWh/t) 45 24 29 Geschéaftsreisen 55 55 8 9 37 36

Gas 533 624 543  \Wihrend sich die Nutzung der verschiedenen
Fernwarme 304 318 395* Transportmittel relativ zueinander (nach lokalen
Strom 1381 1242 1744* Schatzungen) 2002 kaum verandert hat, wur-
Gesamtenergieverbrauch 2413 2373 aogs5 den erheblich weniger Reisekilometer zurtick-
Megawattstunden (MWh) pro Mitarbeiter 21 20 21** gelegt.

*Fir 20 Prozent der Mitarbeiter wurde ein geschétzter Energieverbrauch von 3 MWh Fernwarme und 12 MWh Strom pro Mitarbeiter
angesetzt.
** Der Betrag fir 2002 hat eine andere Bezugsgrundlage und ist daher nicht mit den Vorjahren vergleichbar.

Aufgrund unseres heterogenen Produktangebotes und der Tatsache, dass die Mehrzahl unserer
Produkte nach Kundenspezifikation gefertigt werden, messen wir den Energieverbrauch nicht pro
Produktionseinheit, sondern pro Mitarbeiter.

EN4 Indirekter Energieverbrauch in Gigawattstunden (GWh)

Verbrauch von ABB Ubertragungs- Gesamtverbrauch

verluste
Fernwarme 395~ 62 457
Strom 1744* 2408 4152

* Fur 20 Prozent der Mitarbeiter wurde der Verbrauch geschatzt (siehe direkter Energieverbrauch).

Unter indirektem Energieverbrauch im Sinne dieser Tabelle sind Energieverluste zu verstehen, die
den Energieversorgern bei der Energiebelieferung von ABB entstehen. Um beispielsweise 395 GWh
nutzbare Fernwarme an ABB liefern zu k&nnen, verbrauchen die Versorger 457 GWh Priméarener-
gie. Es entsteht also ein Verlust von 62 GWh. Dieser Wert gibt Aufschluss Uber den Wirkungsgrad,
mit dem die Energieversorger von ABB operieren: 87 Prozent im Fall der Fernwarme, jedoch nur

42 Prozent bei der Elektrizitat.

EN17 Initiativen zur Nutzung erneuerbarer Energieformen

Die meisten ABB-Niederlassungen sind an den von den Versorgungsunternehmen angebotenen
Energiemix gebunden. In Landern, in denen auch «grtine Energie» angeboten wird, ist ABB be-
strebt, den Anteil der erneuerbaren Energie am Gesamtverbrauch zu steigern. In den Niederlanden
begann ABB 2002, einen Teil seines Energiebedarfs mit «grliner Energie» zu decken. In Schweden
wurden im Rahmen einer Initiative von ABB Figeholms zur Nutzung erneuerbarer Energietrager
147 Tonnen Pellets aus Sagemehl gepresst.

EN18 Energieverbrauchsprofil wichtiger Produkte

FUr eine stetig wachsende Zahl von Kernprodukten gibt ABB Umwelt-Produktdeklarationen (EPDs)
heraus. In diesen Deklarationen werden die Auswirkungen des Produkts auf die Umwelt im Laufe
des gesamten Produktlebenszyklus quantifiziert. Das dabei angewandte Verfahren beruht auf der
ISO-Norm 14025.

Bislang sind etwa 50 solcher EPDs erschienen. Sie sind zu finden im Bereich Nachhaltigkeit unter:
www.abb.com/sustainability.

Wie die Lebenszyklusanalysen zeigen, haben von ABB hergestelite, Energie verbrauchende Anla-
gen — z. B. rotierende Maschinen — wahrend ihres Einsatzes in der Produktion weitaus grossere
Auswirkungen auf die Umwelt als bei ihrer Herstellung. In ABB-EPDs werden die Auswirkungen auf
die Umwelt jeweils als Beitrag zu bestimmten, bekannten Umweltbeeintrachtigungen ausgedruickt,
z.B. zur globalen Erwéarmung, Ozonzerstérung usw. — siehe Tabelle unten. Ein typisches Schema
fUr eine solche Analyse eines ABB-Erzeugnisses, z. B. einer Gleichstrommaschine:

Auf Betrieb ent-
fallender Anteil (%)

Auf Herstellung ent-
fallender Anteil (%)

Globale Erwarmung 0,08 99,92
Ubersauerung 0,04 99,96
Ozonzerstoérung 0,10 99,90
Bildung von bodennahem Ozon 0,30 99,70
Eutrophierung 0,07 99,93
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Nutzung energieintensiver Stoffe

Ein Gesamtvolumen aller Materialien wurde
nicht errechnet. Die energieintensivsten von
ABB genutzten Materialien sind:

Aluminium (284 Megajoule/kg = MJ/kg),
Kupfer (128 MJ/kg) und Stahl (28 MJ/kg).

Lebenszyklusmanagement

Fertigung

ABB ist bestrebt, einen mdglichst grossen Anteil
des entstehenden Abfalls wiederzuverwerten.
Die Gesamtmenge des 2002 wiederverwerteten
Abfallmaterials ist geringer als im Vorjahr, da
einige Unternehmensbereiche veraussert wur-
den.

Wiederverwertetes Abfallmaterial (Tonnen)

2000 2001 2002
Fest 107650 106998 85751
Flussig 2025 2615 5746
Entsorgung

Alle wichtigen Produkte von ABB werden mit
Recycling-Anweisungen ausgeliefert. In Finn-
land und Grossbritannien hat ABB Riicknahme-
systeme eingerichtet, um die Wiederverwertung
zu férdern.
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Wasser Emissionen EN10 Stickoxid- (NOx) und Schwefeloxid-
EN5 Wasserverbrauch (Kilotonnen) ENS8 Treibhausgase (Kilotonnen) emissionen (SOy) (Kilotonnen)
2000 2001 2002 2000 2001 2002 2000 2001 2002
Wasser flr Sanitar- COg aus Energie- SOy aus Kohle-
zwecke und Prozess- verbrauch 964 910 1172* verfeuerung nicht erhoben 16
kUhlung 6044 5390 4469  SF;(in COo- SOy aus OI-
* Die Angaben beziehen sich auf von Wasserwerken gekaufte Einheiten) 385 501 257 verfeuerung nicht erhoben 109
réi;ﬁ;32%28'\2[;;3;2\?0:?(Z)?rgniz?g:irziﬁ;\g;ggé;n 9%+ Einschiiesslich 267 Kilotonnen, die nach der gleichen Schatzung NOx aus Kohle-
’ wie unter «Direkter Energieverbrauch» berechnet wurden. verfeuerung nicht erhoben 12
IlrEN20 V\rles:ntllch beanspruchte Wasser- o gorechnung des Kohlendioxidausstosses ~ NOx aus OF- .
Dgszo;ce e E—— (CO») beruht auf dem eigenen Energieverbrauch ~ Verfeuerung nicht erhoben 82
K |§n e |9ungspr\c/>\7esse von veroraucnen g Produktion, Beleuchtung, Heizung und Klima  NOy aus Gas-
eine grosseren Vvassermengen. und schliesst die Emissionen der Energieversor-  verfeuerung nicht erhoben 137

EN21 Jahrliche Entnahme von Grund- und
Oberflichenwasser

Abgesehen von der Entnahme von Oberfla-
chenwasser zur Prozesskihlung — dieses Was-
ser wird anschliessend wieder in die Gewasser
eingeleitet — entnimmt ABB kein Grund- oder
Oberflachenwasser fur die Produktion. Das
ABB-Werk Figeholm in Schweden entnimmt
Wasser aus dem nahe gelegenen See Trasten
fUr die Fertigung von Isolierpapier flr elektrische
Maschinen. Die behordliche Genehmigung
gestattet ABB eine alljahrliche Entnahme von
280000 Kubikmeter. Wirde dieser Rahmen voll
ausgenutzt, fiele der Wasserspiegel des Sees
um einen Meter. Im Jahr 2002 wurden ledig-
lich 150000 Kubikmeter fUr Fertigungsprozesse
entnommen. Auswirkungen auf die Umwelt
waren nicht festzustellen.

EN22 Aufbereitung und Wiederverwendung
von Wasser

In geschlossenen Kreislaufen — grésstenteils in
Kuhlsystemen und in der Oberflachenbehand-
lung — werden etwa 60000 Tonnen Wasser
benutzt.

Artenvielfalt

ENG6 In Biotopen gelegene Landflachen, die
ABB besitzt, gemietet hat oder verwaltet
Die Produktionsstatten von ABB befinden sich
nicht in besonders schiitzenswerten Gebieten.
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ger («indirekte Emissionen») mit ein. Die Emis-
sionen von Schwefelhexafluorid (SFe) betragen
schatzungsweise 3 Prozent des gesamten Gas-
verbrauchs von ABB. Der niedrigere Wert im
Jahr 2002 wurde durch Vermeidung bislang un-
kontrollierter Verluste erzielt.

EN9 Ozonzerstérende Stoffe (Tonnen)

CFC-Klasse 2000 2001 2002
In Kundenprodukte

eingefuillt 30 25 12*
In eigenen Fertigungs-

prozessen (gekapselt) 7 7 4
In Klimaanlagen eigener

Gebaude enthalten 11 10 8

* Der niedrigere Wert entstand durch Verausserung des Unterneh-
mensbereiches Lufttechnik.

Chlorierte Fluorkohlenwasserstoffe (CFC) der
Klasse | sind in ABB-Produkten nicht zugelas-
sen und durfen auch bei der Wartung von Kun-
deninstallationen nicht mehr verwendet werden.
Einige Substanzen der CFC-Klasse Il werden
noch in Klimaanlagen und bei der Wartung von
Kundeninstallationen verwendet, werden aber in
absehbarer Zeit aus dem Verkehr gezogen. Die
Handhabung aller CFCs erfolgt nach den Um-
weltschutzrichtlinien der jeweiligen Produktions-
statte.

Fliichtige Substanzen (Tonnen)

2000 2001 2002
Fluchtige organische

Verbindungen (VOC) 1261 1204 946
Fluchtige organische

Chlorverbindungen

(VOC-CI) 157 143 47*

* Der niedrigere Wert entstand durch Verdusserung des Unterneh-
mensbereiches Lufttechnik.

Fluchtige organische Chlorverbindungen
(VOC-CI) werden schrittweise aus dem Verkehr
gezogen. ABB verwendet zur weiteren Redu-
zierung von Emissionen wasserldsliche Lacke,
wo immer dies moglich ist.

Unterschiedliche VOC- und VOC-CI-Arten wer-
den derzeit noch nicht erfasst. Daher ist eine
Umrechnung der Daten in Athaneinheiten nicht
sinnvoll. Die wichtigsten Vertreter der Stoffgrup-
pen VOC und VOC-CI sind Xylol, Verdtinner und
Perchlorethylen.

Diese Angaben beziehen sich auf den Verbrauch fossiler Brennstoffe
durch Heizungsanlagen von ABB-Einrichtungen.

EN30 Sonstige indirekte Treibhausgas-
emissionen

Indirekte Emissionen, die durch Reisen, Trans-
porte und Fertigung entstehen, sowie durch
die Produktnutzung entstehende Emissionen
werden nicht auf Konzernebene erfasst.

Die Treibhausgas-Emissionswerte flir die
gesamten Lebenszyklen unserer Kernprodukte
sind den EPD-Deklarationen zu entnehmen:
www.abb.com/sustainability.

EN11 Entsorgte geféhrliche Abfélle
(Tonnen)

2000 2001 2002

ol nicht erhoben 2212
Mit PC“B kontami-

nierte Ole und Gerate 30 32 202
Schlamme aus

Lackierereien nicht erhoben 686
Lacke (nass) nicht erhoben 314
Flichtige organische

Verbindungen nicht erhoben 177
Sonstige nicht erhoben 2789

In diesem Jahr wird unser Bericht erstmals nach
massgeblichen Abfallstrémen aufgeschlUsselt
und nicht wie in den Vorjahren nach festen und
flissigen Abfallen.

Die erhebliche Zunahme der mit PCB kontami-
nierten Ole und Gerate im Jahr 2002 erklart sich
aus der Entsorgung von 33 PCB-haltigen Trans-
formatoren in Australien.

EN31 Transporte gefdhrlicher Abfallstoffe
Gefahrliche Abfallstoffe von ABB werden nur
durch amtlich zugelassene Fachfirmen abtrans-
portiert und entsorgt.

EN32 Wesentliche Belastung von Wasser-
quellen und Wasser-Okosystemen durch
Abwassereinleitung

Von ABB-Standorten geht keine nennenswerte
Belastung von Trinkwasserquellen oder Grund-
wasser aus.
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EN11 (Ergénzung) Entsorgungsverfahren fiir sonstige, ungefahrliche Abfille
(in Prozent der Gesamtabfallmenge)

Recycling Muillverbrennungen Deponien Sonstige
2001 2002 2001 2002 2001 2002 2001 2002
Holz 51 55 21 20 24 19 4 6
Kunststoffe 30 40 19 17 49 37 2 6
Papier 78 75 6 7 15 15 1 3

Die wichtigsten Abfélle der ABB-Unternehmensbereiche sind Holz-, Kunststoff- und Papierabfélle.
Die obigen Angaben sind lokale Schatzungen. ABB ist bestrebt, die Entsorgung in Deponien zu re-
duzieren und den Anteil an wieder verwertbaren Abféllen zu erhdhen. In manchen Landern stehen
allerdings bislang keine adaquaten Recycling-Moglichkeiten zur Verflgung.

EN12 Abwasserentsorgung (nach Niederlassungen in Prozent der Gesamtanzahl)

2000 2001 2002

Kanalisation nicht erfasst 63 75

Gewasser nicht erfasst 37 25

Das Abwasser kommt im Wesentlichen aus der Oberflachenbehandlung, aus Kihlanlagen und Testanlagen.

EN13 In die Umwelt gelangte Fliissigkeiten und sonstige Vorfalle

Das Umweltmanagement-Programm von ABB schreibt vor, wie Vorfalle mit méglichen Umweltaus-
wirkungen zu melden sind. Im Jahr 2002 wurden 29 umweltrelevante Ereignisse gemeldet. In 19
Fallen traten Chemikalien aus; dreimal wurden Brande gemeldet; zwei Stérungen ereigneten sich in

Klaranlagen, viermal wurden Vorschriften nicht eingehalten, und es ereignete sich ein Verkehrsunfall.

Die nachstehende Tabelle nennt einige reprasentative Beispielfalle

Datum Standort

2002

Beschreibung Gegenmassnahmen

3. Februar ABB Power Brand in Staubabzug Installation einer Feuermeldeanlage.
Technology in
Pited, Schweden
1.Mérz ABB Regents Elementares Quecksilber Einzelfall (Hg wurde von ABB an
Park, Australien  in werkseigener Kanalisation diesem Standort nie benutzt).
Installation eines Trennsystems zur
Entnahme des Quecksilbers so-
wie eines Uberwachungssystems.
24. April ABB Guarulhos, 200 | Mineral®l ausgetreten Auswirkungen konnten durch
Brasilien Einsatz des Katastrophenschutzes
begrenzt werden. Installation
eines neuen Kontrollsystems.
8. August Varennes, Austritt von ca. 5000 | Altol Ursache: Programmierfehler des
Kanada und/oder Lésungsmittel - Uberlaufalarmsystems. Beseitigung
aus unterirdischem Tanklager  des Schadens durch Abtragen des
durch Entliiftungséffnung  kontaminierten Erdreichs. Uberlautf-
alarmsystem neu programmiert.
3. Oktober ABB Power Austritt von 200 kg Ortliche Behérde informiert,
Technology Transformatorendl  kontaminiertes Erdreich am Stand-
in Steinkier, ort abgetragen. Vorschriften fir
Norwegen Olabfillung ergénzt.
Transportwesen

EN34 Umweltauswirkungen von Transporten
Transporte nach Verkehrswegen und Richtung

Strasse Schiene Schiff Luft
2001 2002 2001 2002 2001 2002 2001 2002
Materialzulieferungen 77 78 6 5 9 8 8 9
Versand fertiger Produkte 71 78 5 4 15 11 9 7

Die obigen Angaben sind lokale Schatzungen. Die meisten Transporte von Zulieferern zu ABB und
von ABB zu Kunden erfolgen Uber die Strasse. ABB ist bemUht, kiinftig weniger Material auf der
Strasse zu transportieren.
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Zulieferer

EN33 Umweltbilanz der Zulieferer
Wichtige Zulieferer von Materialien und Dienst-
leistungen, die unmittelbar in der Herstellung
von ABB-Produkten verwendet werden, mUs-
sen folgende Anforderungen erflllen:

= Implementierung einer Umweltvorschrift

= Offenlegung der wesentlichen umweltrele-
vanten Aspekte bei der Herstellung der an
ABB gelieferten Produkte

= Gewahrleistung der Erflllung der geltenden
Umweltschutzbestimmungen und -gesetze
in allen operativen Bereichen und Prozessen

= Schaffung der Voraussetzungen fUr eine lau-
fende Verbesserung des Umweltschutzes,
insbesondere im Zusammenhang mit der
Zertifizierung nach ISO 14001

Produkte und Dienstleistungen

EN14 Wesentliche Umweltauswirkungen
wichtiger Produkte und Dienstleistungen
Die Umwelteigenschaften und die Umweltaus-
wirkungen wichtiger Produkte sind den Umwelt-
Produktdeklarationen (EPDs) zu entnehmen.
ABB hat bereits etwa 50 EPDs ausgearbeitet.

Die Erarbeitung der EPDs erfolgt gemass ISO
14025, der internationalen Norm fUr Produkt-
deklarationen.

EN15 Anteil der ABB-Produkte, die nach
Ende ihrer Nutzungszeit wiederverwertet
werden kénnen

ABB-Produkte bestehen im Wesentlichen aus
Stahl, Kupfer, Aluminium, Ol und Kunststoffen.
Bis zu 90 Prozent der Bestandteile sind nach
dem Ende der Standzeit wiederverwertbar.

ABB bemtiht sich bei der Entwicklung von Pro-
dukten um eine besonders Recycling-freundli-
che Konstruktion und teilt den Kunden mit, wie
ABB-Produkte der Wiederverwertung zugefihrt
werden konnen.

Einhaltung von Vorschriften

EN16 Bussgelder fiir die Nichteinhaltung
gesetzlicher Vorschriften

2002 wurden folgende Ordnungsstrafen fur um-
weltrelevante Gesetzesverstosse gemeldet:

Standort
Brasilien

Beschreibung

Bussgeld in unbekannter
Hohe wegen verspéteten An-
tragseingangs.

Bussgeld von 1000 US-Dollar
wegen verspateter Meldung
eines Vorfalls im Jahr 2001
Bussgeld von 700 US-Dollar
fUr fehlende Anmeldung von
Sondermdll

Bussgeld von 320 US-Dollar
fUr Verstoss gegen Beschrif-
tungsvorschrift 157/1998 fiir
Fasser

Schweden

Mexiko

Tschechien
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ABB hat im vergangenen Jahr erhebliche Zeit
und Energie investiert, um innerhalb seines
Netzwerks der 46 Beauftragten fur Nachhaltig-
keit auf Landesebene das Bewusstsein fUr den
Umfang und die Umsetzung der ABB-Sozial-
politik zu schérfen. Die Beauftragten sind daftir
zustandig, dass die Grundsatze der ABB-So-
Zialpolitik in allen Landern umgesetzt und dabei
die ortlichen Gegebenheiten und Prioritéten
bertcksichtigt werden.

Richtlinien zur Umsetzung, unterstutzt durch
ausgewahlte Leistungsindikatoren, wurden flir
6 der 13 Grundsatze aufgestellt. Fur die verblei-
benden 7 Grundsatze sollen die Richtlinien im
Verlauf des Jahres 2003 entwickelt werden. Ein
Koordinationsausschuss unter dem Vorsitz ei-
nes Mitglieds der Konzernleitung Uberwacht
den Umsetzungsprozess.

Der Umfang der Leistungsindikatoren flr unsere
Sozialbilanz ist im vergangenen Jahr erneut
stark gewachsen und schliesst jetzt viele der
neuen Indikatoren, die von der Global Reporting
Initiative (GRI) vorgeschlagen wurden, mit ein.
Jedem Indikator wurde die entsprechende GRI-
Referenznummer vorangestellt. Indikatoren
ohne Referenznummer bezeichnen Sachver-
halte ausserhalb des Geltungsbereichs des GR,
Uber die wir vergangenes Jahr berichteten und
die wir in diesem Bericht erneut dokumentieren.

Viele der aufgefiihrten Indikatoren werden be-
reits von der ABB-Sozialpolitik berticksichtigt,
die in vollem Wortlaut verdffentlicht ist unter:
www.abb.com/sustainability.
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LA1 Belegschaft nach Region (Anzahl Mitarbeiter)

2000 2001 2002
Europa 104532 101962 90383
Amerika 27339 26667 23639
Asien 17690 17255 16686
Naher Osten und Afrika 11757 10981 8343
Total 160818 156865 139051

LA4 Information, Beratung und Verhandlung mit Mitarbeitern

Grundsatz 6 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet ABB zu regelmassigen Konsultationen mit allen Mit-
arbeitern zu Themen, die aktuelle Interessen bertihren. Ebenfalls muss ABB bei grosseren Entlas-
sungen sicherstellen, dass ein Sozialplan vorliegt und dieser den Beschaftigten oder ihren offiziellen
Vertretern bekannt ist, bevor der Ernstfall eintritt.

Alle Lander, die sich am ABB-Managementprogramm fUr nachhaltige Entwicklung beteiligen, wur-
den gebeten, Uber die Einhaltung dieses Grundsatzes zu berichten und die daflir definierten Proze-
duren zu beschreiben. Aus 26 von 42 Landern kamen zufrieden stellende Antworten. Es wurden
verschiedene Methoden gewanhlt, darunter direkte Gesprache zwischen Mitarbeitern und Manage-
ment, Seminare, Videokonferenzen und Konferenzgesprache sowie Intranet-Informationsforen.

LA5 Erhebung und Erfassung von Arbeitsunféllen und Krankheit

Grundsatz 5 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet ABB dazu, in allen Betrieben fiir sichere und gesunde
Arbeitsbedingungen zu sorgen. Alle Landesorganisationen sind verpflichtet, alle arbeitsbezogenen
Todesfélle und schweren Unfélle innerhalb von 24 Stunden direkt dem Vorsitzenden der Konzernlei-
tung und anderen leitenden Konzernmitarbeitern zu melden und samtliche Vorfalle zu untersuchen,
die zu einem Todesfall, zu einer schweren Verletzung oder zu einer definierten gefahrlichen Situation
gefuhrt haben. Darlber hinaus mussen sie Untersuchungsverfahren fiir entsprechende Vorfélle ein-
fuhren, die auch Vorfélle auf Reisen berticksichtigen.

Die allgemeinen Grundsétze des Praxiscodes der International Labour Organization (ILO) zur Erhe-
bung und Erfassung von Arbeitsunfallen und Krankheit werden im Berichtswesen und bei Untersu-
chungsprozessen von ABB eingehalten.

LA6 Beschreibung der formalen Gesundheits- und Sicherheitskomitees, in denen
Management und Mitarbeitervertreter vertreten sind

Konsultationen zu Gesundheit und Sicherheit sind integraler Bestandteil des Engagements von
ABB fur Arbeits- und Gesundheitsschutz-Managementsysteme auf der Grundlage von OHSAS
18001 und der ILO-Richtlinien in sémtlichen Betrieben. Welches Forum fir die Konsultationen zu
Gesundheit und Sicherheit mit den Mitarbeitern gewahlt wird, hangt von den &értlichen Erfordernis-
sen ab und umfasst Gesundheits- und Sicherheitskomitees sowie Mitarbeiterforen.

LA7 Kennzahlen zu Verletzungen, verlorenen Arbeitstagen, Abwesenheit und Todesféllen
Bei den Kennzahlen fUr die Mitarbeiter wird nach Vorfallen am Arbeitsplatz und Vorfallen auf dem
Weg zur Arbeit oder auf Geschéftsreisen unterschieden. Details sind den folgenden Tabellen zu ent-
nehmen. Die Unfallrate wurde als Quotient aus der Zahl der Vorfalle und der Gesamtzahl der Mitar-
beiter, multipliziert mit 1000, berechnet.

Am Arbeitsplatz

2000 2000 2001 2001 2002 2002
Gesamt  Unfallrate Gesamt  Unfallrate Gesamt  Unfallrate
Mit Todesfolge 2 0,019 2 0014 2 0,016
Schwere Verletzungen 475 4,49 517 3,54 95 0,78
Verlorene Arbeitstage 40810 386 73749 504 46504 380

Auf dem Weg zur Arbeit oder auf Geschéftsreisen
2001 2001 2002 2002
Gesamt  Unfallrate Gesamt  Unfallrate
Mit Todesfolge S 0,02 1 0,008
Schwere Verletzungen 48 0,33 13 0,11
Verlorene Arbeitstage 21845 149 2602 21

Die Unfallraten wurden berechnet auf der Grundlage von 105711 Mitarbeitern 2000, 146 193 Mit-
arbeitern 2001 und 122 387 Mitarbeitern 2002. Die Zahlen decken Uber 40 Lander ab, von denen
einige ihre Berichte noch auf der Grundlage 6rtlicher Vorgaben erstellen, sodass die Zahlen nicht
immer ganz zuverlassig sind.
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Die Unfallrate wurde pro 1000 Mitarbeiter berechnet.

Bedauerlicherweise starben 2001 zwei ABB-Mitarbeiter bei Arbeits-
unfallen. In beiden Fallen handelte es sich um einen elektrischen
Schlag. Als Konsequenz daraus haben wir alle Betriebe aufgefor-
dert, ihre Regeln zum Umgang mit Elektrizitét zu Uberprifen, und wir
haben fir die Arbeit mit Elektrizitt neue konzernweite Vorschriften
erlassen.

Ein weiterer Mitarbeiter starb auf dem Weg zur Arbeit bei einem Ver-
kehrsunfall.

2002 kam es zu zwei tédlichen Unféllen, von denen ABB-Vertrags-
partner betroffen waren.

Gegen drei ABB-Unternehmen wurden Untersuchungen wegen
Verletzung nationaler Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften ein-
geleitet.

2002 schwenkten wir als Teil unseres Engagements fiir die Global
Reporting Initiative (GRI) auf die Empfehlungen der International
Labour Organization (ILO) zur Meldung von Unfallen um. Infolge-
dessen haben sich die verwendeten Definitionen fir schwere Ver-
letzungen und flir verlorene Arbeitstage in diesem Jahr gedndert.
Statt verlorener Arbeitsstunden melden wir jetzt verlorene Arbeits-
tage. Daher sind die Zahlen 2002 niedriger als in den Vorjahren.
Diese niedrigeren Zahlen beruhen aber auch auf einer gegentiber
2001 verbesserten Zuverléssigkeit der Datenerhebung. Die geringe-
ren Zahlen fiir Unfélle wahrend der Fahrt zur Arbeit und auf Ge-
schéftsreisen sind auch ein Ausdruck der im Konzern aus Kosten-
und Sicherheitsgriinden erheblich zurlickgegangenen Geschafts-
reisetétigkeit.
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LA8 Grundsétze und Programme zu
HIV/AIDS

Alle Lander im ABB-Managementprogramm flr
nachhaltige Entwicklung wurden gebeten, Uber
ihre Aktivitaten auf diesem Gebiet zu berichten.
4 von 42 Landern meldeten, dass es dort Pro-
gramme zu HIV/AIDS gebe, und beschrieben
die entsprechenden Projekte und Initiativen.

LA14 Einhaltung der ILO-Richtlinien zu
Arbeits- und Gesundheitsschutz-Manage-
mentsystemen

ABB hat allen Betrieben das Ziel gesetzt, bis
Dezember 2004 das ABB-Arbeits- und Gesund-
heitsschutz-Managementsystem zu implemen-
tieren. Das ABB-System folgt den Grundséatzen
von OHSAS 18001:1999 und den ILO-Richt-
linien zu Arbeits- und Gesundheitsschutz-Ma-
nagementsystemen.

LA9 Aus- und Weiterbildung

Aus Kostengrinden ist es nicht zu vertreten,
dass ABB mit seiner Prasenz in etwa 100 L&an-
dern Daten Uber die Ausbildungsstunden pro
Mitarbeiter und Kategorie erhebt. Stattdessen
erheben wir Daten zu den Gesamtausgaben flr
Aus- und Weiterbildung pro Land als Prozent-
satz der Personalausgaben insgesamt.

Die meisten Lander meldeten hier Ausgaben
zwischen 1 und 3 Prozent; in einigen Landern
lag der Wert jedoch héher, so in Finnland bei 4
Prozent, in Iland und Italien bei 5 Prozent und in
Saudi-Arabien und in der Schweiz bei 10 Pro-
zent. Die Zahlen sind jedoch nicht vergleichbar,
weil eine prazise Definition dessen, was unter
«Aus- und Weiterbildung» zu verstehen ist, noch
nicht entwickelt wurde.

LA10 Gleichstellungsgrundsatze

und -programme sowie Uberwachungs-
systeme

Grundsatz 7 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, fUr die Chancengleichheit aller Mitarbeiter
ZU sorgen.

In einigen Landern gibt es fortlaufende Pro-
gramme fur Minderheitsgruppen. In historisch
mannlich dominierten Ingenieursbetrieben wie
ABB sind Frauen in der Minderheit, doch nimmt
ihr Anteil an der Belegschaft standig zu, ins-
besondere in qualifizierten Funktionen wie Kom-
munikation, Nachhaltigkeit, Finanzcontrolling
sowie Forschung und Entwicklung.

LA11 Zusammensetzung des oberen
Managements

Der Verwaltungsrat von ABB besteht aus acht
Mé&nnern aus sechs Nationen.

Die Konzernleitung besteht aus sechs Mannern
aus funf Nationen.

Der Anteil der Frauen in der Unternehmenslei-
tung und im oberen und mittleren Management
in ausgewahlten Landern:

Griechenland 0
USA 0
Sutdkorea 1
Indien 2
Spanien 2
Irland 6
Kanada 8
Singapur 9
Tschechien 12
Stdafrika i3
China 15
Grossbritannien 15
Russland 16
Lettland 18
Finnland 19
Turkei 20
Naher Osten 23
Polen 30
Venezuela 3il

(ABB hat bisher noch keine Definitionen fir die
Erhebung dieser Daten entwickelt. Daher sind
die Zahlen nicht direkt vergleichbar. Trends und
regionale Unterschiede sind jedoch zu erken-
nen.)

HR1 Grundsétze, Leitlinien und Verfahren
im Umgang mit allen Aspekten der Men-
schenrechte, die fiir dieGeschaftstatigkeit
relevant sind

Grundsatz 2 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
den Konzern auf die Unterstitzung und den
Schutz der international proklamierten Men-
schenrechte, einschliesslich derjenigen in der
Universellen Menschenrechtserklarung der
Vereinten Nationen.

Es wurden Richtlinien fur die Umsetzung dieses
Grundsatzes erlassen. Diese erfordern das
Anlegen von Checklisten fUr alle relevanten
Menschenrechtsprinzipien, die flr die Tatigkeit
von ABB in den Landern von Bedeutung sein
kénnten, in denen ABB Uber direkten Einfluss
verfugt.
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HR2 Einfluss auf die Achtung von
Menschenrechten bei Investitions- und
Anschaffungsentscheidungen

Einer der Leistungsindikatoren fur die Umset-
zung von Grundsatz 2 durch ABB umfasst eine
Checkliste zur Ermittlung des Einflusses auf die
Menschenrechte als Teil der Investitions- und
Anschaffungsentscheidungen flr das betref-
fende Land. So hat ABB beispielsweise seine
geschéftliche Tatigkeit in Myanmar wegen der
Missachtung der Menschenrechte durch die
dortige Militérregierung eingestellt.

HR3 Grundsétze und Verfahren

zur Achtung der Menschenrechte in

der Zulieferkette

Grundsatz 11 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, Lieferanten und Auftragnehmer danach zu
bewerten und auszuwahlen, ob sie die Anforde-
rungen, die aus der Sozialpolitik von ABB resul-
tieren, erflllen kdnnen — darunter auch die Ein-
haltung der Menschenrechte laut Grundsatz 2.

ABB hat Kriterien zur Sozialbilanz, einschliess-
lich Kriterien zur Beachtung der Menschen-
rechte, in den Qualifikationsprozess flr Lieferan-
ten aufgenommen.

Die Menschenrechtsbilanz wichtiger Lieferanten
ist Bestandteil der Auswahl- und Uberwachungs-
prozeduren von ABB.

HR4 Grundsétze zur Verhinderung aller
Formen von Diskriminierung im Rahmen
der Geschiftstatigkeit

Grundsatz 7 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, Diskriminierung, in welcher Form auch im-
mer, im Rahmen seiner Tatigkeit zu vermeiden
und zu unterbinden.

Richtlinien zur Implementation dieses Grund-
satzes, einschliesslich definierter Leistungsindi-
katoren, sollen im Lauf des Jahres 2003 auf-
gestellt werden.

HR5 Grundsatze zur Férderung

der Vereinigungsfreiheit

Grundsatz 6 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, das Recht aller Mitarbeiter, Gewerkschaf-
ten ihrer eigenen Wahl zu griinden oder ihnen
beizutreten sowie Tarifverhandlungen zu fuhren,
zu achten.

In Landern, in denen dieses Recht den Mitarbei-
tern gesetzlich versagt ist, verpflichtet Grund-
satz 6 ABB zu regelméssigen Konsultationen mit
allen Mitarbeitern zu Themen, die aktuelle In-
teressen berthren.

HR6 Grundséatze zum Ausschluss

von Kinderarbeit

Grundsatz 3 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, einen gebthrenden Schutz fir Minder-
jahrige sicherzustellen sowie grundsétzlich keine
Kinder zu beschéftigen und keine Kinderarbeit
zu unterstutzen.
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Der Schwerpunkt der Arbeit von ABB richtet
sich hauptsachlich auf seine Lieferanten. Hier
werden Kriterien zum Thema Kinderarbeit in
den Qualifikationsprozess flr Lieferanten aufge-
nommen, um sicherzustellen, dass die Liefe-
ranten diesen Grundsatz der ABB-Sozialpolitik
ebenfalls einhalten.

HR7 Grundsatz zur Verhinderung von
Zwangsarbeit

Grundsatz 4 der ABB-Sozialpolitik fordert, dass
alle Mitarbeiter freiwillig fir das Unternehmen
arbeiten.

Auch hier richtet ABB sein Augenmerk schwer-
punktmassig auf die Zulieferkette. Um sicher-
zustellen, dass die Lieferanten den genannten
Grundsatz der ABB-Sozialpolitik ebenfalls
einhalten, werden entsprechende Kriterien in
den Qualifikationsprozess fur Lieferanten auf-
genommen.

HR9 Grundsétze zur Einrichtung von
Appellationsverfahren in Disziplinarfragen
Grundsatz 8 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, geeignete Verfahren zu entwickeln und zu
verwenden, um Beschwerden von Mitarbeitern
korrekt zu bearbeiten und gerechte Disziplinar-
massnahmen einzuleiten.

Umfragen zur Zufriedenheit am Arbeitsplatz
wurden 2002 unter ABB-Mitarbeitern in 18 (von
42 untersuchten) L&ndern durchgefihrt. Im All-
gemeinen zeigen die Ergebnisse weiterhin einen
positiven Trend. In der Schweiz stieg das durch-
schnittliche Niveau der Zufriedenheit am Ar-
beitsplatz 2002 von 90 auf 91 Prozent, wahrend
es in Schweden von 71 auf 68 Prozent fiel. Hau-
figster Kritikpunkt war eine Verschlechterung
des Arbeitsumfeldes durch die auf die Umstruk-
turierungen zurtickzufihrenden Veranderungen.

2002 wurde ABB bei Umfragen in 10 von

42 Landern als Wunsch-Arbeitgeber eingestuft:
Australasien, Brasilien, Danemark, Indien,
Niederlande, Finnland (Rang 4), Ungarn, Nor-
wegen (Rang 18, nach Rang 68 im Jahr 2001),
Schweden (Rang 4 flr Ingenieure), Schweiz
(Rang 1 fur Ingenieure, nach Rang 7 im Jahr
2001).

HR10 Grundsatz der Nichtvergeltung und
Mitarbeiter-Beschwerdesystem

Neben Grundsatz 8 der ABB-Sozialpolitik, die
ABB verpflichtet, geeignete Verfahren zu ent-
wickeln und zu verwenden, um Beschwerden
von Mitarbeitern korrekt zu bearbeiten, verpflich-
tet Grundsatz 6 ABB, sicherzustellen, dass
Mitarbeitervertreter nicht diskriminiert werden
und am Arbeitsplatz Zugang zu den Mitarbei-
tern haben.

HR12 Grundsitze, Leitfaden und Verfah-
ren, um die Bediirfnisse von Einheimischen
anzusprechen

Die BedUrfnisse von Einheimischen sind im Al-
gemeinen bereits von Grundsatz 7 der ABB-So-
zialpolitik abgedeckt, der ABB verpflichtet, Dis-
kriminierung, in welcher Form auch immer, zu
vermeiden und zu unterbinden.

Zu diesem Themenkreis hat ABB in mehreren
Landern besondere Grundsatze aufgestellt.

In Stdafrika beispielsweise verfolgt ABB eine
Affirmative-Action-Politik und eine Weiterbil-
dungspolitik fur alle Mitarbeiter, die vor den de-
mokratischen Wahlen von 1994 benachteiligt
waren. In Malaysia fordert die Einstellungspolitik
von ABB, wo immer mdéglich, die Beschaftigung
von Bumiputras, d. h. einheimischen Malaien,
bei gleichzeitiger Einhaltung des Gleichgewichts
zwischen den anderen drei Volksgruppen des
Landes.

HR14 Operative Ertrage, die an die
Gemeinden vor Ort zuriickgefiihrt werden
Bei einem vor kurzer Zeit durchgefuhrten Pro-
jekt — dem Kruger-Flughafen in Stdafrika, der
von ABB gebaut wurde und auch verwaltet wird
—wurde die 6rtliche Gemeinde der Mbuyane in
den Entscheidungsprozess mit einbezogen.

Die Mbuyane halten jetzt einen zehnprozentigen
Anteil an dem neuen Flughafen und erhalten

fUr jeden abreisenden Passagier einen be-
stimmten Betrag. Weitere Details sind auf Seite
19 zu finden.

S0O1 Verhalten im gesellschaftlichen Kon-
text und Einflussnahme auf die Gemeinden
Grundsatz 12 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, Aktivitaten, die der Einbindung in das ort-
liche Gemeinwesen dienen, die Skonomische,
Okologische und soziale Entwicklung férdern
und das Bildungsniveau heben, aktiv zu unter-
stltzen und eigene Beitrdge dazu zu leisten.

2002 unterstutzten ABB-Unternehmen in

35 Landern die Entwicklung in den umliegenden
Gemeinden und stellten etwa 5,5 Millionen US-
Dollar an Geldmitteln sowie 21 Arbeitsjahre an
Mitarbeit durch die Angestellten zur Verfiigung.

Einige Beispiele sind in den Fallberichten auf
Seiten 16-19 beschrieben. Weitere Beispiele:
Sozialerziehungsprogramme fir Kinder in Brasi-
lien wurden mit 200000 US-Dollar unterstitzt,
Testgerate und Bargeld in Hohe von 4000 US-
Dollar fir den Bau eines Labors flr elektrische
Antriebe an der Technischen Universitat Tallinn
in Estland, Spenden von Mitarbeitern und dem
Unternehmen in H6he von 100000 US-Dollar
sowie 100 Arbeitstage fur die Planung und
Durchfiihrung von Spendenveranstaltungen fur
die Krebsforschungsstiftung Macmillan Cancer
Research in Grossbritannien. In Kolumbien sind
ABB-Mitarbeiter Paten fur Kinder aus sehr
armen Elternhdusern und unterstitzen deren
Ausbildung.
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Insgesamt entstanden viele Initiativen, die die
Entwicklung in den Gemeinden forderten, auf
der Grundlage des weltweiten ABB-Programms
fur den Dialog mit Beteiligten und Betroffenen.
Dabei haben solche Initiativen Vorrang, die den
Gemeinden zugute kommen, in denen ABB
direkt tatig ist und die gleichzeitig die Unterneh-
mensziele von ABB direkt oder indirekt unter-
stitzen. Dialoge mit Beteiligten und Betroffenen
hat es in Uber 35 Landern gegeben. In Polen
gab es Dialoge an allen Standorten, an denen
ABB mit Einrichtungen vertreten ist.

S04 Erhaltene Auszeichnungen

2002 erhielt ABB den Umweltpreis Case
EARTH fUr die Umweltschutzmassnahmen in
Verbindung mit dem Bau der unterirdischen
Stromleitung Murraylink in Australien, die auf
Seite 14 beschrieben ist. ABB Italien erhielt
einen Preis flr hervorragende Leistungen in der
Kommunikation zu Umweltthemen. ABB China
erhielt Preise fUr seinen Beitrag zur Entwicklung
von Beijing und seine Beitrage zur Forschung
auf dem Gebiet der Verringerung der Treibhaus-
gase. Und in Stidafrika erhielt ABB mehrere
Preise fUr seine Unterstitzung im Kampf gegen
das Verbrechen, fur Black-Empowerment-
Programme, fur Umweltschutzmassnahmen,
fUr soziale Verbesserungen und flr zukunfts-
weisende Investitionen.

S02 Grundsatze und Einhaltungsmecha-
nismen zu Bestechung und Korruption
Grundsatz 13 der ABB-Sozialpolitik verpflichtet
ABB, héchste Standards flr ethisches Verhalten
und Integritét einzuhalten.

Der ABB-Konzern bekennt sich zu den
Grundséatzen des Verhaltenskodex der Interna-
tionalen Handelskammer in der Neufassung von
1999 sowie zur OECD-Konvention von 1997.

2002 fuhrte ABB stringent sein weltweites Pro-
gramm zur Forderung der Unternehmensethik
weiter, wie es im Dokument «Visionen und Ziele»
dargestellt ist, das in 20 Sprachen veroffentlicht
wurde und auch im Internet-Angebot des ABB-
Konzerns zu finden ist. Weiterhin ist es in die
ABB-Standards zur Unternehmensethik einge-
flossen, die in 11 Sprachen verdffentlicht wur-
den. Hier wird eine Politik der Null-Toleranz ge-
genuber Verstdssen verfolgt.

S03 & 5 Grundsétze und Einhaltungs-
mechanismen zu Beitrédgen an Politiker
und politische Parteien

Die ABB-Standards zur Unternehmensethik
verbieten grundsatzlich Zuwendungen an poli-
tische Parteien und Komitees sowie an einzelne
Politiker. Ausnahmen in Landern, in denen
solche Praktiken kulturell Gblich und erforderlich
sind, sind im Voraus mit der Rechtsabteilung
des ABB-Konzerns und der fur die Unterneh-
mensethik zustandigen Abteilung zu klaren.
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S0O7 Grundsétze und Einhaltungs-
mechanismen zur Verhinderung von wett-
bewerbswidrigem Verhalten

Im Einklang mit den ABB-Standards zur Unter-
nehmensethik bekennt sich ABB zu einem
fairen und offenen Wettbewerb auf den Markten
in aller Welt und wirde im Rahmen seiner Null-
Toleranz-Politik sofort gegen Wettbewerbsver-
stdsse seiner Mitarbeiter oder gegen andere
Handlungen einschreiten, die den Wettbewerb
einschranken oder verzerren und Verstosse ge-
gen kartellrechtliche Bestimmungen darstellen.
(Weitere Informationen zur Unternehmensethik
von ABB siehe Seite 39).

PR1 Grundsatze zur Erhaltung der Ver-
brauchergesundheit und -sicherheit
wahrend des Produktgebrauchs

In 14 von 42 Landern, in denen Befragungen
stattfanden, wurden Meinungen zu den Aus-
wirkungen der ABB-Produkte eingeholt. Im All-
gemeinen helfen diese Produkte, die Gesund-
heit und Sicherheit der Anwender zu schitzen,
zum Beispiel durch Verbesserung des industriel-
len Produktionsumfeldes (automatische Steue-
rungen), durch Verringerung von Gefahren
aufgrund riskanter Arbeitsablaufe (Robotik) und
durch die Reduktion potenzieller Explosions-
und Feuergefahren (Glfreie Transformatoren).

Produkte mit potenziell negativen Auswirkungen
sind solche, aus denen SFg austreten kénnte
(fordert die globale Erwarmung), die eine Redu-
zierung des Waldbestandes erfordern (Strom-
Uberlandleitungen) oder bei unsachgeméassem
Gebrauch potenziell elektrische Schlage verur-
sachen konnen.

ABB Deutschland setzt ein «Rollentausch»-Pro-
gramm um, in dessen Rahmen ABB-Manager
ihre Arbeit mit Kundenmanagern tauschen, um
die Anforderungen der Kunden aus erster Hand
kennen zu lernen. Gesundheits- und Sicher-
heitsfragen gehoren ebenfalls zu diesem Pro-
gramm.

Als Teil seines Industrial-IT-Angebots hat ABB
ein «|T-Safe»-Sensormodul entwickelt, das Ge-
sundheits- und Sicherheitsanweisungen online
an die Mitarbeiter seiner Kunden verteilt.

Eine der wichtigsten Aufgaben der Kontaktmit-
arbeiter unserer Betriebe besteht darin, die Um-
welt- und Sozialbilanz unserer Produkte und
Projekte in den Mittelpunkt zu stellen und auf
deren Auswirkung auf Gesundheit und Sicher-
heit zu verweisen.

PR2 Grundsitze zu Produktinformationen
und Etikettierung

ABB ist ein Pionier auf dem Gebiet der Entwick-
lung von Umwelt-Produktdeklarationen fur alle
Kernprodukte. Diese Deklarationen sind dem
Ansatz nach Okobilanzen und basieren auf
Analysen entsprechend ISO 14025. Sie be-
schreiben und quantifizieren die Umweltauswir-
kungen und die Umweltbilanz von ABB-Produk-
ten Uber ihren gesamten Lebenszyklus, von der
Rohstoffgewinnung Uber die Produktion und
den Transport bis hin zum Einsatz tber die ge-
samte Lebensdauer des Produkts. Ebenfalls
enthalten sind Wiedergewinnungs-, Recycling-
und Entsorgungsanweisungen, die sich auf das
Ende des Lebenszyklus beziehen.

Bisher hat ABB 50 Umwelt-Produktdeklaratio-
nen erstellt. Sie erflllen auch die neuen EU-
Anforderungen zum Umgang mit ausrangierten
elektrischen und elektronischen Geraten und
Komponenten.

PR8 Grundsitze und Uberwachungs-
mechanismen zur Kundenzufriedenheit
Die meisten ABB-Betriebe fuhren alle 1 bis 3
Jahre Kundenbefragungen durch, je nach Art
ihres Geschéfts. Oft werden diese von externen
Dienstleistern erstellt und ausgewertet.

Verschiedene Betriebe arbeiten bei der Auslie-
ferung von Produkten oder nach Fertigstellung
eines Projekts mit Fragebdgen.

Ausserdem erfasst, validiert, verfolgt und analy-
siert ABB alle Kundenbeschwerden in einem
einheitlichen, globalen System, das Probleme
rasch und wirksam 16sen hilft. Dieses System
gibt uns auch Auskunft Uber die Unzufriedenheit
(und im Umkehrschluss nattirlich auch Uber die
Zufriedenheit) unserer Kunden und liefert wert-
volle Hinweise fur Verbesserungsmoglichkeiten.

PR9 Grundsitze und Uberwachungs-
mechanismen zur Einhaltung von
Standards und freiwilligen Vereinbarungen
in der Werbung

Da ABB auf dem Gebiet der industriellen Tech-
nologie tétig ist und keine Produkte und Dienst-
leistungen flr Endverbraucher anbietet, war
dies bisher kein Thema. Die Verantwortung fir
die Einhaltung der Standards und freiwilligen
Vereinbarungen in der Werbung weltweit obliegt
den von ABB beauftragten Werbeagenturen,
die fur die Uberprtifung dieser Fragestellungen
qualifiziert sind.
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Abschneiden von ABB bei Ratings zur Nachhaltigkeit

Hohe Ranking-Bewertungen in angesehenen
Nachhaltigkeitsindizes k&nnen in greifbaren

Kundennutzen umgesetzt werden und heben
ABB aus der Masse der Mitbewerber heraus.

Dow Jones Sustainability Indices (DJSI)
Der 1999 eingeflhrte DJSI ist der weltweit
erste Index fur Unternehmen, die besonders
nachhaltig wirtschaften, sowohl unter 6ko-
nomischen wie 6kologischen und sozialen
Gesichtspunkten.

Von Anfang an wurde ABB im weltweiten Sus-
tainability Group Index in der Spitzengruppe
der Branche als Nummer 1 geflihrt. 2002 fiel
ABB auf den 2. Platz der Branchengruppe
zurlick. Das hatte mehrere Griinde: Zum einen
bestanden zu diesem Zeitpunkt Mangel in der
der Corporate Governance und im finanziellen
Bereich, zum anderen gab es negative Berichte
in den Medien. Dennoch wurde ABB flir seine
insgesamt hervorragende Nachhaltigkeitsbilanz
und seine weit Uber dem Branchendurch-
schnitt liegende, ausgezeichnete Sozialbilanz
gelobt.

FTSE4Good

Die FTSE4Good-Indizes wurden im Juli 2001
aufgelegt, um auf Unternehmen hinzuweisen,
die in vorbildlicher Form ihre soziale Verant-
wortung wahrnehmen. ABB war 2002 eines
von rund 250 Unternehmen im FTSE4Good
Europe Index und wird auch im FTSE4Good
Global Index gefiihrt.

Business in the Environment (BiE)
Business in the Environment (BIE) ist eine von
Unternehmen angeflhrte Initiative fir mehr
Umweltverantwortung in der Wirtschaft. BIE
flhrte 1996 den Index of Corporate Environ-
mental Engagement ein, um unabhéngige, ver-
gleichbare Informationen Uber die Umweltori-
entierung der Unternehmen bereitzustellen.

ABB erschien 2000 erstmals im BiE-Index und
nahm in der Unternehmenskategorie «Allge-
meine Industrie» auf Anhieb einen Spitzenplatz
ein: ABB wurde auf Rang 22 von 184 einge-
stuft. 2001 behielt ABB seine FUhrungsposition
und verbesserte seine Gesamtplatzierung auf
Rang 14 von 206 Unternehmen.

In der neuesten Bewertung fur 2002 stieg ABB
in die Spitzengruppe aus 10 von 207 Unter-
nehmen auf und konnte mit einer Bewertung
von Uber 95 Prozent seine Spitzenstellung

in der Unternehmenskategorie «Allgemeine In-
dustrie» halten. Besonders gut waren die
Noten fUr das Umweltmanagement; erhebliche
Verbesserungen wurden bei der Kommunika-
tion mit Beteiligten und Betroffenen sowie beim
Zuliefererprogramm erzielt.
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Sarasin Bank

Die Sarasin Bank mit Hauptsitz in Basel bewer-
tet als Service flr ihre Kunden ausgewahite
Unternehmen nach ékologischen und sozialen
Gesichtspunkten.

In der letzten Bewertung fur 2002 lag ABB bei
jedem einzelnen Umweltkriterium Gber dem
Branchendurchschnitt. Auch bei vielen Sozial-
kriterien waren die Ergebnisse gut, jedoch
schlugen hier kartellrechtliche Ermittlungen,
haufige Wechsel der Geschéftsstrategie, ein
massiver Personalabbau und Uberzogene Zah-
lungen an frlihere Konzernvorsitzende negativ
zu Buche.

Svensk Milj6fonds

(Schwedischer Umweltfonds)

2002 wurde ABB von allen an der schwedi-
schen Borse notierten Unternehmen als eines
der 50 besten eingestuft, was die Nachhaltig-
keit betrifft. Die Liste wird von Banco Fonder,
die den Schwedischen Umweltfonds verwal-
ten, in Kooperation mit der Stiftung Det Natur-
liga Steget erarbeitet.

Innovest

Die Innovest Strategic Value Advisors mit Sitz
in New York hat ihre Umweltbewertung flr den
ABB-Nachhaltigkeitsbericht 2002 wie folgt
erneuert:

«ABB verfolgt im Vergleich zu seinen Wettbe-
werbern einen weit reichenden und anspruchs-
vollen Ansatz des Umweltmanagements. Infol-
gedessen ist bei ABB die Wahrscheinlichkeit
grosser, dass bessere Gewinne erzielt, Risiken
verringert und der Wert des Unternehmens fur
den Anleger gesteigert wird. Der Schwerpunkt
auf Prozessinnovationen, Okobilanzen und lau-
fender Bilanzanalyse ist ein Zeichen fur tech-
nische Kontrolle und strategische Planung auf
hohem Niveau. Von besonderer Bedeutung ist
auch die Einfiihrung von Okobilanzen fir jedes
einzelne Produkt, in die auch das Recycling
elektrischer und elektronischer Komponenten
einbezogen ist. Dies zeigt, dass ABB auf seine
gesellschaftlichen Aufgaben gut vorbereitet ist
—und den derzeit im Beschlussprozess befind-
lichen gesetzlichen Regelungen weit voraus.
Fortschritte bei Stromverteilungskonzepten, in
der Windenergietechnik und bei anderen Pro-
dukten mit besonderem Umweltnutzen bringen
ABB in die erste Reihe derjenigen Unterneh-
men, die von der zunehmenden Nachfrage
nach derartigen Produkten profitieren werden.»

Unsere Prioritat ist es, das von ABB auf dem
Gebiet der nachhaltigen Entwicklung Erreichte —
wie es auch in externen Ratings bestatigt wurde
—zu sichern und auszubauen sowie unser Profil
eines nachhaltig wirtschaftenden Unternehmens
zu scharfen. Der Beirat fur Beteiligte und Betrof-
fene wird bei diesem Prozess eine Schllsselrolle
spielen. Spezielle Instrumente zur Projektana-
lyse, die vor der Angebotserstellung zum Einsatz
kommen, werden uns helfen, Risiken zu erken-
nen und zu begrenzen und die Nachhaltigkeits-
bilanz zu verbessern. Die Weiterentwicklung der
konzernintern vorhandenen Fahigkeiten wird
sich insbesondere auf soziale und umweltrele-
vante Aspekte konzentrieren.

Unsere Prioritat ist, ABB so bald wie moglich
wieder in die Gewinnzone zu bringen. Beginnen
werden wir mit der Beschreibung und Quanti-
fizierung der wirtschaftlichen Auswirkungen der
Aktivitaten von ABB in ausgewahlten Entwick-
lungslandern.

Wie wir unsere Sozialpolitik in der Praxis umset-
zen werden, darlber bestimmen die Beteiligten
und Betroffenen auf Landes- oder regionaler
Ebene im Dialog mit. Alle Geschéftseinheiten wer-

den bis Ende 2004 ein formelles Management-
system flr Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz eingerichtet haben, das Fertigung, BUros,
Bauprojekte und Dienstleistungen umfasst. Die
Sozialpolitik von ABB wird in die Zulieferkette in-
tegriert, und es wird ein neues Risikobewer-
tungsmodell fur wichtige Lieferanten eingefihrt.

Wir bemUhen uns weiterhin verstarkt darum,
Nachhaltigkeitsaspekte in die Produktentwick-
lung und Projektierung zu integrieren, und zwar
durch DFE-Werkzeuge (Design for the Environ-
ment) einschliesslich Lebenszyklusanalysen
(LCA) und die Nachhaltigkeitsanforderungen des
GATE-Modells von ABB, das fiir alle neuen Pro-
duktentwicklungen verbindlich ist.

Ein Umweltmanagement-System nach ISO
14001 wird an allen Fertigungsstandorten im-
plementiert sein und ein speziell angepasstes
Umweltmanagement-System an allen Stand-
orten ohne Fertigung.

ABB unterstutzt die UN-Initiative Global Compact
und das Programm flir die am wenigsten ent-
wickelten Lander (LDC). ABB-Projekte, die den
Zugang zu Elektrizitat erleichtern sollen, werden
in mehreren L&ndern gestartet. Um dies zu unter-
stUtzen, werden wir die enge Zusammenarbeit
mit Unternehmen anderer Branchen und anderen
Organisationen weiterentwickeln.
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Wichtige Mitgliedschaften

3.15 Wichtige Mitgliedschaften

Es folgt eine Aufzahlung einiger der wichtigsten
Vereinigungen und Initiativen, die sich mit nach-
haltiger Entwicklung befassen und in denen
ABB mitarbeitet.

Alliance for Global Sustainability
Gegrindet 1994 vom Massachusetts Institute
of Technology, der Eidgendssischen Techni-
schen Hochschule Zurich und der Universitat
Tokio. Befasst sich mit den Zusammenhangen
zwischen Umweltproblemen und nachhaltiger
Entwicklung im Rahmen von Forschung und
Lehre und pflegt internationale Kontakte. Die
Technische Hochschule Chalmers in Goteborg
ist vor kurzem der Allianz beigetreten. ABB ist
im Verwaltungsrat tatig und war beim bislang
grossten Projekt der AGS — dem dreijahrigen
China Energy Technology Program, das 2002
abgeschlossen wurde — federfuhrend.

Business for Social Responsibility (BSR),
USA

ABB ist Mitglied der Vereinigung Business for
Social Responsibility, einer weltweiten Unter-
nehmensvereinigung, die Unternehmen dabei
unterstutzt, erfolgreich zu wirtschaften, ohne
dabei ethische Grundsétze zu verletzen und die
Interessen der betroffenen Menschen und Ge-
meinden sowie den Umweltschutz zu missach-
ten. Die BSR-Mitglieder reprasentieren einen
Umsatz von fast 2 Billionen US-Dollar und be-
schaftigen weltweit mehr als 6 Millionen Mitar-
beiter. Die Mitgliedsunternehmen haben Zugang
zu Forschungs-, Bildungs- und Schulungspro-
grammen. Sie werden in allen Fragen rund um
das Thema soziale Verantwortung unterstitzt
und praktisch beraten.

Centrum for Produktrelaterad Miljoanalys
(CPM), Technische Hochschule Chalmers,
Schweden

Nationales Kompetenzzentrum fur nachhaltige
Produktentwicklung. Finanziert von der In-
dustrie, der schwedischen Behdrde fur Innova-
tionssysteme VINNOVA und der Technischen
Hochschule Chalmers. ABB ist Mitglied im
Aufsichtsrat.
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Global Village Energy Partnership (GVEP),
USA

Diese Partnerschaft wurde 2002 auf dem UN-
Gipfel zur nachhaltigen Entwicklung in Johan-
nesburg eingerichtet. Wichtige treibende Krafte
hinter dieser Initiative sind die Weltbank und die
UNDRP  Ziel ist es, eine breite Koalition zur Bereit-
stellung von Elektrizitat fur die 1-2 Milliarden
Menschen zu schaffen, die bisher keinen Zu-
gang dazu haben. GVEP wendet sich an Men-
schen innerhalb und ausserhalb der Stadte und
will sich auf Aktionsplane, Wissenstransfer,
Kapazitatsentwicklung, Finanzierungsberatung
und Ergebnisauswertung konzentrieren. ABB
ist registrierter Partner von GVEP.

International Organization for Standardiza-
tion (ISO), Schweiz

Verantwortlich fur die Entwicklung von Normen
in allen Bereichen ausser in der Elektrotechnik
und Elektronik. Die ABB-Konzernorganisation
fur Nachhaltigkeitsfragen ist Mitglied des Tech-
nical Committee 207.

Pew Center on Global Climate Change,
USA

ABB bildet zusammen mit knapp 40 Unterneh-
men das Business Environmental Leadership
Council. Gegriindet 1998 vom Pew Charitable
Trust, um «kreatives Wissen und Erfahrung in
allen Bereichen der Gesellschaft —im privaten
wie im &ffentlichen Bereich und in nichtstaatli-
chen Organisationen» zusammenzubringen, um
konstruktive Ansatze zum Umgang mit dem
Klimawandel zu férdern. Das Pew Center er-
kennt an, dass alle Losungen kosteneffektiv
sein mussen, wobei Lasten gerecht zu verteilen
sind und Wirtschaftswachstum maglich sein
muss. Unter dieser Pramisse bringt es fuhrende
Personlichkeiten aus dem Wirtschaftsleben
zusammen, damit sie einschlagige Vorschlage
prufen und Themen diskutieren.

Transparency International (TI),
Deutschland

1993 gegriindete, nichtstaatliche globale Orga-
nisation, die sich der Bekémpfung der Korrup-
tion verschrieben hat. Die Bewegung besteht
aus Uber 80 nationalen Gliederungen, die Koali-
tionen zwischen Gesellschaft, Regierung und
Wirtschaft bilden wollen, um konstruktive Initiati-
ven fur eine verbesserte Transparenz in Regie-
rungen und im 6ffentlichen Dienst zu unterstit-
zen und so durch Starkung der Institutionen
deren Effektivitat bei der Korruptionsbekamp-
fung zu verbessern. Auch sollen das 6ffentliche
Bewusstsein und Aktionen gegen die Korrup-
tion gefordert werden. ABB ist Fordermitglied
und Geldspender.

United Nations Global Compact,

New York/UN

ABB gehorte zu den 50 Unternehmen, die die
Grlindung von Global Compact im Juli 2000

in New York unterstutzten. Es handelt sich um
eine Plattform zur Férderung institutionellen
Lernens und der Entwicklung ethischer Unter-
nehmensgrundsétze zu Fragen der Menschen-
rechte, der Arbeit und des Umweltschutzes.

World Business Council for Sustainable
Development, Schweiz

Im Januar 1995 gegrtindete Koalition, zu der
150 internationale Konzerne aus 20 Branchen
und mehr als 30 Landern gehdren. Die Mitglie-
der, zu denen auch ABB zahlt, engagieren sich
fUr eine nachhaltige Entwicklung unter Bertick-
sichtigung der drei Grundpfeiler: wirtschaftliches
Wachstum, dkologische Balance und sozialer
Fortschritt.

World Energy Council, Grossbritannien
Nichtstaatliches Forum zur Energiepolitik, ge-
grundet 1923. Tritt ein fur eine nachhaltige Ener-
gieversorgung und -nutzung, von der alle Be-
teiligten in einem hohen Mass profitieren. Der
Vorsitzende des Lenkungsausschusses fur das
WEC-Programm zur Reduktion von Treibhaus-
gasemissionen ist ein Mitarbeiter von ABB.

World Wide Fund for Nature (WWF),
Schweiz

Gehort zu den grossten und einflussreichsten
Naturschutzorganisationen der Welt. Agiert

in rund 100 Staaten und wird von knapp 5 Mil-
lionen Menschen unterstitzt. ABB startete
2001 gemeinsam mit dem WWF drei Projekte:
Kraft-Warme-Anlagen in Europa, saubere Ener-
gie in Polen, nachhaltige Nutzung des Mekong.

Corporate Social Responsibility (CSR)
Europe, Belgien

Netzwerk aus 50 multinationalen Konzernen,
gegrundet 1997 vom derzeitigen Vorsitzenden
Etienne Davignon. Plant, entwickelt und ver-
mittelt Aktivitaten, die eine nachhaltige soziale
Entwicklung verfolgen. ABB ist Mitglied im Vor-
stand und arbeitet aktiv an diversen Projekten
mit (zum Beispiel CSR Europe Academy,
Lifelong Learning, Diversity, Europaische Rah-
menbedingungen fUr die soziale Verantwortung
von Unternehmen).
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Standpunkte

Standpunkt von ABB zu Klimaveranderung
und globaler Erwarmung

Die Uberstaatliche Gruppe fir Klimaverande-
rung der Vereinten Nationen ist Uberzeugt, dass
die Freisetzung von Treibhausgasen — insbe-
sondere von CO» — durch den Menschen das
Weltklima beeinflusst. Im Protokoll von Kyoto,
das 1997 von 173 Regierungen unterzeichnet
wurde, einigten sich die Industriestaaten auf
eine Reduktion ihrer Treibhausgasemissionen.

ABB teilt die Sorgen der Vereinten Nationen,
was das Phanomen der Erderwarmung betrifft,
und setzt sich flr die Verringerung der Emissio-
nen ein. Wir betrachten das Protokoll von Kyoto
als einen wichtigen ersten Schritt zur Reduzie-
rung der Treibhausgasemissionen, um stabile
Temperaturen auf der Welt zu erreichen.

Anlasslich des internationalen Kongresses des
Weltenergierats (WEC) im September 1998 initi-
ierte ABB ein globales Projekt zur Reduzierung
der Treibhausgasemissionen um 1 Milliarde Ton-
nen pro Jahr bis 2005. Die Fortschritte werden
in einer Datenbank festgehalten, in der alle welt-
weiten Projekte zur Treibhausgassenkung er-
fasst und auf den Informationsseiten des WEC
im Internet verdffentlicht sind. Mittlerweile wurde
das Ziel von 1 Milliarde Tonnen erreicht und die
Messlatte auf 2 Milliarden Tonnen festgelegt.

ABB setzte sich 1999 zum Ziel, die eigenen
Treibhausgasemissionen innerhalb von finf Jah-
ren um jahrlich ein Prozent zu senken.

Der grosste 6kologische Beitrag von ABB be-
steht in der hohen Umweltvertréglichkeit seiner
Produkte wéahrend ihrer gesamten Lebens-
dauer.

Die Produkte und Systeme von ABB werden
mit Hilfe von Lebenszyklusanalysen optimiert.
Zu ihrer Herstellung wird wenig Material be-
notigt, sie haben einen hohen Wirkungsgrad
und verbrauchen kaum Energie. Dies hat auch
positive Auswirkungen auf die Treibhausgas-
emissionen — besonders bei langeren Produkt-
lebenszyklen.

Weitere Emissionssenkungen werden durch die
zukunftsweisenden Informationstechnologien
von ABB zur Steuerung von integrierten Syste-
men, Stromverbundnetzen sowie industriellen
Prozessen und Gebauden erzielt.
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Standpunkt von ABB zu Schwefelhexa-
fluorid (SFe)

Schwefelhexafluorid (SFe) ist ein kiinstliches
Gas, das in der Elektrotechnik eingesetzt wird.
Es ist eines der potentesten der im Protokoll
von Kyoto genannten Treibhausgase.

Sein Erderwarmungspotenzial ist 23900 Mal
grosser als das von CO», doch entweichen nur
minimale Mengen in die Atmosphére.

Hersteller von Schaltanlagen nutzen SFe flr si-
chere, zuverlassige und kompakte Installationen
zur Stromubertragung und Stromverteilung.

ABB nutzt SFe wegen seiner hervorragenden
Fahigkeit zum Isolieren und Lichtbogenldschen
in der Hochspannungselektrik.

Schwerwiegender als natlrliche Leckagen ist
die versehentliche Freisetzung von SFe durch
Fehler bei der Herstellung, Installation, Wartung
oder Ausserbetriebnahme der Produkte. Die
Prozeduren bei ABB fur den Umgang mit die-
sem Gas verhindern die unkontrollierte Frei-
setzung und sichern die Wiederverwertbarkeit.

Unsere Lebenszyklusanalysen zeigen, dass die
Vorteile von SFs bei entsprechend sorgfaltiger
Handhabung grésser sind als die Umweltbelas-
tungen, die durch gelegentliches Entweichen
entstehen.

ABB-Produkte enthalten SFs in geschlossenen
Systemen, wo es normalerweise flr die Lebens-
zeit des Produkts isoliert ist. Unsere garantierte
Freisetzungsrate liegt derzeit zwischen 0,1 und
0,5 Prozent pro Jahr, und bei den Produkten
der néchsten Generation wird diese Rate
schrittweise noch weiter verbessert werden.

Bei ABB gelten fur die Arbeit mit SFs strenge
Vorschriften fur Verfolgung und Bestandsuber-
wachung sowie effiziente Verarbeitungspro-
zeduren, entsprechend den Empfehlungen der
Umweltbehdrden.

ABB unterstutzt Programme zur Verringerung
von SFe-Emissionen inhaltlich und finanziell und
spielt ausserdem eine fuhrende Rolle bei den
mit der Entwicklung von SFe-Richtlinien betrau-
ten internationalen Organisationen CIGRE,
CAPIEL und NEMA.

Ferner nehmen wir alte Produkte mit SFg
zurlick, demontieren sie und fUhren sie einem
kontrollierten Recycling zu.

ABB forscht auch weiterhin an Alternativen zu
SFs und liefert, wo immer dies machbar ist, SFe-
freie Produkte.

Standpunkt zur WEEE und RoHS

Die EU-Richtlinien fur elektrische und elektroni-
sche Altgeréate (WEEE-Richtlinie) und die Be-
schrankung gefahrlicher Stoffe in Elektro- und
Elektronikgeraten (RoHS) traten am 13. Februar
2008 in Kraft.

Alle EU-Mitgliedsstaaten missen diese Richt-
linien bis zum August 2004 in nationales Recht
umsetzen und Ricknahmesysteme bis spéates-
tens September 2005 bereitstellen.

Die WEEE-Richtlinie definiert Kriterien fUr die
Sammlung, Aufbereitung und Wiederverwer-
tung von Elektro- und Elektronikschrott. Die
Finanzierung der meisten dieser Prozesse wird
den Herstellern auferlegt, damit private Haus-
halte ihre elektrischen und elektronischen Alt-
geréte kostenfrei zurlickgeben konnen.

Die RoHS-Richtlinie betrifft die Wiederverwer-
tung von Elektro- und Elektronikschrott insofern,
als sie die Verwendung gefahrlicher Stoffe —
beispielsweise Blei, Quecksilber, Cadmium,
Hexachromverbindungen und die in Kunststof-
fen enthaltenen abbrandverzégernden Stoff-
gruppen Polybrombiphenyle (PBBs) und Po-
lybromdiphenylather (PBDEs) — bei der Herstel-
lung von Geréaten einschrankt.

Nach Massgabe der RoHS-Richtlinie werden
bestimmte ABB-Produkte derzeit kritisch Uber-
pruft. Die ABB-Forschungszentren suchen
nach Moglichkeiten, die zu erwartenden Kosten
fur das Recycling von ABB-Produkten durch
Vermeidung von teuren Spezialaufbereitungs-
verfahren zu senken.

DarUber hinaus werden auch die Qualifikations-
anforderungen flir Lieferanten seitens der Ein-
kaufsabteilung von ABB an die genannten EU-
Richtlinien angepasst.

Die Erstellung von Produktdeklarationen fur
Produkte mit Umweltkennzeichen Typ lll, denen
die Grundstoffe und Leistungsmerkmale sowie
Recycling- und Entsorgungsanweisungen fur
die Kernprodukte von ABB zu entnehmen sind,
wird beschleunigt.

ABB berUcksichtigt bei der Produktentwicklung
alle relevanten Gesetze und Richtlinien, um die
Zerlegung der Produkte sowie die Ruckgewin-
nung und Wiederverwertung ihrer Ausgangs-
stoffe zu erleichtern.
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Erklarung Det Norske Veritas

Geltungsbereich und Arbeitsmethode

Die DNV wurde von ABB beauftragt, Teile des
Nachhaltigkeitsberichts 2002 des ABB-Kon-
zerns zu prufen. Die Prufung erstreckte sich auf
die Umwelt- und Sozialbilanzdaten einschliess-
lich Arbeitssicherheit, dargestellt auf den Seiten
41-48 des vorliegenden Berichts.

Die Prifung umfasste unter anderem folgende
Massnahmen:

= Befragung von Mitarbeitern von ABB Sus-
tainability Affairs, die mit der Erfassung, Kon-
solidierung und Aufbereitung der Daten fur
diesen Bericht beauftragt waren, sowie
weiterer relevanter Mitarbeiter verschiedener
Zustandigkeitsbereiche des Konzerns.

= Studium wichtiger Dokumente, auf die in die-
sem Bericht verwiesen wird.

= Telefonische Befragung ausgewahlter Beauf-
tragter flr Nachhaltigkeit am Standort sowie
Beauftragter flr Nachhaltigkeit auf Landes-
ebene (Country Sustainability Controllers).

= Besuche ausgewahlter ABB-Standorte
zur genauen Ruckverfolgung der erfassten
standortspezifischen Daten.

= Beurteilung des Datenauswertungssystems,
der bei der Berichterstattung angewendeten
Umrechnungsfaktoren und der aus den Da-
ten abgeleiteten Schlussfolgerungen.

Unsere Verifizierung beruht auf Stichproben und
den uns vorgelegten Informationen.
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Fazit

In unseren Nachforschungen haben wir deutli-
che Anhaltspunkte dafur gefunden, dass die
Informationen auf den Seiten 41-48 des vorlie-
genden Berichts die tatsachlichen Leistungen
des ABB-Konzerns in Bezug auf Nachhaltigkeit
im Jahr 2002 in ausgewogener und zutreffender
Weise wiedergeben.

Wir erkennen im Geschaéftsjahr 2002 eine wei-
tere Anndherung von ABB an die GRI-Richtli-
nien. Die Berichte von ABB konvergieren jetzt
auf alle GRI-Hauptindikatoren. Die angefihrten
Grlnde fur die Nichteinbeziehung bestimmter
Indikatoren halten wir flr Gberzeugend. Verbes-
serungsmoglichkeiten sehen wir vorwiegend

in der Berichterstattung Uber sémtliche Kriterien
der einzelnen GRI-Indikatoren (beispielsweise
waren im Falle der sozialen Bilanz eine detaillier-
tere Berichterstattung nach Belegschaftskate-
gorien sowie Angaben zu den Uberwachungs-
resultaten zu begrissen).

ABB verflgt Uber ein weltweites, internetbasier-
tes Berichterstattungssystem, das eine auto-
matische, prézise Konsolidierung der von den
einzelnen Standorten bzw. Landern gemeldeten
Daten erméglicht. Das seit langem bekannte
Interesse von ABB an der Umweltthematik
spiegelt sich in der grossen Zuverlassigkeit der
Uberwachten Umweltkriterien und den ver-
offentlichten Umweltbilanzen wider. Im Hinblick
auf den Entwicklungsstand und die Zuverlassig-
keit der dargelegten Sozialbilanz einschliesslich
der Arbeitssicherheit wurden unseren Erachtens
gute Fortschritte erzielt.

Unsere Uberpriifung der in den Berichterstat-
tungs- und Konsolidierungssystemen ange-
wandten Umrechnungsfaktoren gab keinen An-
lass zu nennenswerten Beanstandungen prin-
zipieller oder spezifischer Art.

Unsere Stichproben ergaben jedoch, dass die
Zuverlassigkeit der zu einigen Indikatoren an-
gefuhrten Daten noch zu winschen Ubrig lasst.
Grunde hierfUr sind entweder ein Mangel an
formellen Systemen zur Datenerfassung auf
Standort- oder nationaler Ebene, Unterschiede
in der Interpretation der Indikatoren von Land
zu Land oder fehlende Definitionen, die von der
GRI'noch nicht verabschiedet bzw. von ABB
noch nicht entwickelt worden sind. Wo formale
Systeme zur Datenerhebung fehlten, beruhen
die Angaben im Bericht meist auf lokalen Schat-
zungen auf der Grundlage der Angaben der fir
Nachhaltigkeitsfragen zustandigen Verantwort-
lichen. ABB hat auf diese Mangel im vorliegen-
den Bericht jedoch bereits selbst hingewiesen.

lain M. Light
Chief Operating Officer
Det Norske Veritas

i

Jon Jerre
Projektmanager
DNV Consulting
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Glossar

Dieses Glossar erlautert Bezeichnungen,
die in diesem Bericht verwendet werden.
Ein ausfiihrlicheres Glossar von Begriffen
zur Umwelt- und Sozialbilanz findet sich
im Bereich zur Nachhaltigkeit im Internet-
Angebot von ABB.

| ) www.abb.com/sustainability

=

Arbeits- und Gesundheitsschutz-Manage-
mentsystem (Occupational Health and
Safety Management System, OHSMS):

Ein dokumentiertes Regelwerk mit Prozess-
beschreibungen, nach dem ein Unternehmen
seine Arbeitssicherheit und seinen Gesund-
heitsschutz ausrichtet.

Asbest: Name fUr bestimmte Mineralien (Sili-
kate), die in Faserform auftreten. Asbestfasern
lassen sich zu Materialien verarbeiten, die in ein-
zigartigem Mass feuer-, hitze- und korrosions-
bestandig sind. Jedoch lassen sich die extrem
feinen Asbestfasern einfach einatmen; mehr-
jahrige Exposition soll mit Krebserkrankungen in
Zusammenhang stehen. Herstellung, Nutzung
und Entsorgung von Asbest sind in den meisten
Landern Gegenstand strikter Vorschriften.

Beteiligten- und Betroffenenbeirat (Stake-
holder Advisory Panel, SAP). ABB halt auf
Konzernebene mindestens einmal jahrlich mit
dem Beteiligten- und Betroffenenbeirat Beratun-
gen ab. Der Beirat kann je nach Thema der Kon-
sultation unterschiedlich zusammengesetzt sein.

Biodiversitat: Die Gesamtheit der Gene, Spe-
zies und Okosysteme in einer Region oder in
der Welt.

Blei (Pb): Metallisches Element, das in vielen
Industrieverfahren eingesetzt wird. Reichert sich
in biologischen Systemen an und wird mit Ver-
haltensstérungen, Lahmungen und Erblindung
in Verbindung gebracht.

Cadmium (Cd): Element mit kumulativ toxi-
schen Eigenschaften, das zur Herstellung von
Batterien, fUr die Galvanisierung (zum Beispiel
von Bleilegierungen) und fUr Leiterplattenkon-
takte verwendet wird.

CFC: Siehe Freone.

Chlorparaffine: Hochkomplexe, stabile organi-
sche Chlorverbindungen. Abbau- und oxida-
tionsbestandig. Verwendung als Weichmacher
in Kunststoffen und Gummi, als Flammhemmer
und in Schneidfliissigkeiten fur die Metallverar-
beitung. Schadlich in erster Linie fir Wasser-
lebewesen.

Emission: Freisetzung oder Ausstoss von Sub-
stanzen, Schadstoffen, Abgasen, Abwéassern,
Abwarme usw.

Epoxidharze: Eine Gruppe synthetischer
Harze (Kunstharze), die fUr die Herstellung von
elektrischen Isoliermaterialien, Klebstoffen und
Strukturlaminaten verwendet werden. Epoxid-
harze mit niedriger Molekularmasse kdnnen
Hautallergien verursachen.
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Erneuerbare Energietrager: Energietrager,

die sich innerhalb kurzer Zeit natUrlich erneuern,
sodass sie kontinuierlich verflgbar sind. Quellen
erneuerbarer Energie sind Wasserkraft, die War-
meenergie der Erde und des Meeres, Gezeiten-
kraft, Sonnenenergie, Windkraft und Biomasse.

Eutrophierung, Uberdiingung: Anreicherung
von Gewassern mit Nitraten und Phosphaten,
die aus organischen Stoffen stammen oder ein-
geleitet wurden. Dadurch wird das Wachstum
von Wasserpflanzen gefordert und das Ent-
stehen von Algenteppichen begunstigt, die dem
Wasser Sauerstoff entziehen und Lebewesen
ersticken lassen.

FCKW: Fluor-Chlor-Kohlenwasserstoffe. Siehe
Freone.

Fliichtige organische Verbindungen (VOC):
Leicht flichtige Verbindungen, die sehr schnell
verdunsten und sich in geschlossenen Raumen
wie in der Atmosphére ausbreiten. Haufig direkt
oder indirekt umwelt- und gesundheitsgefahr-
dend. Die grossten Mengen an VOC werden
durch Verbrennung fossiler Brennstoffe freige-
setzt. VOC ist auch in Lésungsmitteln und Far-
ben enthalten. Zu den VOCs gehoren Toluol,
Xylol, Styrol, Naphtalin und Ethanol. Chlorhaltige
VOC wie Trichlorethylen werden als chlorierte
flichtige organische Verbindungen bezeichnet.

Fossile Brennstoffe: Brennstoffe in Erdschich-
ten, die von Lebewesen einer vergangenen
geologischen Epoche stammen. Zu den fossi-
len Brennstoffen gehdren O, Erdgas, Kohle,
Teersande, Braunkohle und Torf.

Freone (FCKW, CFC): Gruppe halogenierter
Kohlenwasserstoffe, bei denen mindestens ein
Wasserstoffatom durch ein Fluor- oder Chlor-
atom ersetzt wurde. Freone (oder Fluor-Chlor-
Kohlenwasserstoffe, FCKW, bzw. Chlor-Fluor-
Kohlenstoffe, CFC) wurden friiher allgemein
als Kuhimittel und Treibmittel in Isolierschaum
eingesetzt. Ihre Verwendung wurde in vielen
Staaten verboten, da sie sowohl zur Zerstdrung
der Ozonschicht beitragen als auch den Treib-
hauseffekt begunstigen.

GF-SA (Group Function - Sustainability Af-
fairs): Bei ABB die zentrale Abteilung fir Nach-
haltigkeit. Die Abteilung ist direkt einem Mitglied
der Konzernleitung von ABB unterstellt.

Global Compact (United Nations Global
Compact, UNGC): Eine von den Vereinten
Nationen unterstutzte Initiative zur Férderung
des Engagements und der Lernbereitschaft von
Unternehmen auf den Gebieten Menschen-
rechte, Unternehmerrechte und Umweltschutz.
Die Prinzipien des Global Compact sind ab-
geleitet aus der Universellen Erklarung der Men-
schenrechte, den Grundsétzen der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (ILO) zu Rechten am
Arbeitsplatz und den Grundsatzen der Agenda
21 zu Umwelt und Entwicklung.

Global Reporting Initiative (GRI): Die Global
Reporting Initiative ist eine unabhangige Einrich-
tung, die international anerkannte Richtlinien zur
Berichterstattung Uber das Thema Nachhaltig-
keit (Sustainability Reporting Guidelines) ent-
wickelt und verbreitet. Diese Richtlinien werden
von Unternehmen und Einrichtungen auf freiwil-
liger Basis fur Berichte Uber die wirtschaftlichen,
umweltrelevanten und sozialen Aspekte ihrer
Tatigkeit genutzt.

Globale Erwarmung: Erhéhung der mittleren
Temperatur der Erde infolge bestimmter
menschlicher Aktivitaten, die Auswirkungen auf
die Erdatmosphare haben bzw. angeblich ha-
ben sollen.

Globales Erwdrmungspotenzial (global
warming potential, GWP): Ein Index, der den
relativen Beitrag verschiedener Treibhausgase
zur Erderwarmung beschreibt. Die Einheit des
Erderwarmungspotenzials ist das Ausmass der
Infrarotabsorption, das sich aus der Immission
von 1 kg Uber 100 Jahre ergibt. Das GWP von
CO2 hat den Indexwert 1; bei SFg ist der In-
dexwert 23 900.

IGBT: Ein IGBT (Bipolartransistor mit isoliertem
Gate) ist ein spannungsgesteuerter Leistungs-
halbleiter, der zwei hervorragende Eigenschaf-
ten vereint: Er schaltet schnell und besitzt exzel-
lente Spannungs-Leitungseigenschaften. IGBTs
erobern derzeit immer weitere Einsatzgebiete.

Internationale Handelskammer (Interna-
tional Chamber of Commerce, ICC): Eine
nichtstaatliche Organisation, die 1919 gegriin-
det wurde und Handel, Investitionen und freies
Unternehmertum fordert. Sie unterstitzt Wirt-
schaftstreibende auf der ganzen Welt dabei,
Umweltprobleme zu 16sen, und gewahrleistet,
dass zwischenstaatliche Organisationen, die
sich mit Umweltfragen beschaftigen, den
Standpunkt der Wirtschaft berticksichtigen.

ISO 14000: Eine Reihe internationaler Normen
zu verschiedenen Umweltthemen. Hierzu
gehdrt ISO 14001, das Umweltmanagement-
Systeme beschreibt, sowie ISO 14040, das
sich auf Okobilanzen bezieht.

Klima: Durchschnittliches Wetter (normaler-
weise Uber einen Zeitraum von 30 Jahren ermit-
telt) flr eine bestimmte Region zu einer be-
stimmten Zeit. Klima und Wetter sind nicht das-
selbe: Klima ist das durchschnittliche Wetterge-
schehen fUr eine bestimmte Region. Wetter ist
das kurzfristige Geschehen in der Atmosphére.

Kohlendioxid (CO2): Ein farbloses Gas, das in
der Atmosphére als Bestandteil des natUrlichen
Lebenszyklus zu finden ist. Menschliche Akti-
vitaten, insbesondere die Verbrennung fossiler
Energietrager, kdnnen eine Erhéhung der Koh-
lendioxidwerte in der Atmosphare bewirken,
was nach verbreiteter Auffassung zu Klimaver-
anderungen fuhrt. Kohlendioxid ist wegen der
hohen Emissionsmengen das wichtigste Treib-
hausgas.
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Nachhaltigkeit (oder nachhaltige Entwick-
lung): Die BedUrfnisse der Gegenwart befriedi-
gen, ohne die natUrlichen Lebensgrundlagen
zukUnftiger Generationen aufs Spiel zu setzen.
Nachhaltige Entwicklung verbindet Wirtschafts-
wachstum und mehr Wohlstand fUr alle Bewoh-
ner der Erde mit 6kologischer Qualitat. Nach-
haltigkeit hat drei voneinander abhangige Di-
mensionen: 6kologische Nachhaltigkeit, soziale
Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Nachhaltig-
keit. Manchmal wird als eine vierte Dimension
auch noch die kulturelle Nachhaltigkeit genannt.

Nonylphenolethoxylate: Komplexe Kohlen-
wasserstoffe, die als Reinigungsmittel, zum Ent-
fetten von Metallen, bei der Farbherstellung und
in Schneidfliissigkeiten verwendet werden. Sie
kénnen eine Gefahr fur Wasserlebewesen dar-
stellen.

Okobilanz (Life cycle assessment, LCA):
Instrument zur Bewertung und Quantifizierung
aller Umweltauswirkungen, die von einem Pro-
dukt oder Prozess wahrend der gesamten
Lebensdauer ausgehen. Analysiert wird der ge-
samte Lebenszyklus der betreffenden Stoffe,
Prozesse, Produkte, Technologien, Dienstleis-
tungen oder Tétigkeiten. Okobilanzen umfassen
drei sich erganzende Komponenten: Sachbi-
lanz, Wirkungsbilanz und Verbesserungsbilanz.

Okologische Effizienz, Oko-Effizienz: Kom-
bination von wirtschaftlicher Effizienz und dkolo-
gischen Aspekten der nachhaltigen Entwick-

lung. Umweltmanagement-Programme sind ein
Instrument, um dkologische Effizienz zu erzielen.

Okologische Standortbeurteilung (Environ-
mental Due Diligence, EDD): Gezielte Um-
weltUberprifung eines Unternehmens. Sie bie-
tet die Gelegenheit, Umweltrisiken zu erkennen
und zu bewerten, die Auswirkungen auf eine
Fusion, eine Ubernahme oder einen Verkauf ei-
nes Unternehmens haben kénnten.

0zon (Og): Form von Sauerstoff mit drei Sauer-
stoffatomen pro Molekdl. Die Ozonschicht in
der oberen Atmosphére schitzt das Leben vor
schéadlicher ultravioletter Strahlung, wahrend
bodennahes Ozon ein Schadstoff ist, der Pflan-
zen und Tiere beeintrachtigt und zu Atemwegs-
erkrankungen fuhren kann.

Phthalate: Salze oder Ester des aromatischen
Kohlenwasserstoffs Phthalsdure. Werden als
Weichmacher in Kunststoffen verwendet.
Phthalate kdnnen fast die Halfte des Gewichts
von PVC ausmachen. Phthalate, die in die Um-
welt gelangen, stehen im Verdacht, die Fort-
pflanzungsfahigkeit von Lebewesen zu beein-
tréchtigen.

Polybromierte Biphenyle (PBB) und poly-
bromierte Diphenylether (PBDE): Gruppe
biologisch bestandiger organischer Verbindun-
gen, die Brom enthalten und als Flammhemmer
in Kunststoffen, zum Beispiel in Kunststoffge-
hausen von Elektrogeraten, verwendet werden.
Die negativen Auswirkungen von PBB sind mit
denen von PCB vergleichbar.
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Polychlorierte Biphenyle (PCB): Gruppe bio-
logisch bestandiger organischer Verbindungen,
die Chlor enthalten. PCB-Verbindungen sind gif-
tig und stellen eine Gefahr fir Wasserlebewesen
dar. Friher in elektrischen Transformatoren und
Kondensatoren eingesetzt, da sie hervorragend
isolieren und schwer entflammbar sind. Gegen-
wartig phasenweiser Ausstieg und Entsorgung.

Polyurethane: Eine Gruppe von Polymeren mit
breiten Einsatzmdglichkeiten in Produkten von
Schuhsohlen bis Mdbelpolstern und von Isolier-
schaumen bis zu Beschichtungen, Farben und
Klebstoffen. Polyurethane sind relativ stabile
Verbindungen, jedoch kénnen ihre Zerfallspro-
dukte aromatische Amine freisetzen, die Krebs
verursachen.

Polyvinylchlorid (PVC): Ein Kunststoff, der
fast Uberall zu finden ist, zum Beispiel in Rohren,
Profilen, Flaschen, Kabelisolierungen usw. Die
Auswirkungen von PVC auf die Umwelt wurden
in der Vergangenheit intensiv diskutiert. Die
Stabilisatoren in Objekten aus PVC kénnen
Schwermetalle freisetzen. Bei der Verbrennung
von PVC kdnnen Dioxine freigesetzt werden;
einige dieser Dioxine sind hoch toxisch und
kénnen Hautkrankheiten, Krebs und genetische
Schéaden verursachen.

Primarenergie: Nicht umgewandelte Energie.
Quellen von Primérenergie, die in Elektrizitat und
Warme umgewandelt werden kann, sind Rohdl,
Kohle, Erdgas und Wasser (Wasserkraft).

Protokoll von Kyoto: Vertrag, in dem sich die
Industriestaaten verpflichten, inre Gesamt-Treib-
hausgasemissionen um 5,2 Prozent zu redu-
Zieren.

Quecksilber (Hg): Schwermetall, das in Kata-
lysatoren und Instrumenten zu finden ist und in
der Papierindustrie verwendet wird. Es wird bei
der Verbrennung fossiler Brennstoffe freigesetzt.
Organische Quecksilberverbindungen wie
Methylquecksilber wirken als Anreicherungsgifte
und schéadigen das Nervensystem.

Recycling, Wiederverwertung: Rickfuhrung
von gebrauchten Stoffen oder flussigen Rick-
sténden in das Herstellungsverfahren. NatUrli-
che Vorgehensweise im Sinne eines sparsamen
Umgangs mit Ressourcen. Heute bei der Pla-
nung und Herstellung der meisten Produkte
bertcksichtigt.

Schwefelhexafluorid (SFe): Bestandteil von
einigen gasisolierten elektrischen Schaltan-
lagen, Transformatoren und Stromleitungen.
SFs ist ein hoch wirksames Treibhausgas.

Stickoxide (NOx): Stickstoff bildet eine Reihe
von Oxiden wie Stickstoffdioxid (NO»), Stick-
stoffmonoxid (NO) und Distickstoffoxid (N2O).
Durch industrielle Verfahren und die Verbren-
nung fossiler Brennstoffe werden grosse Men-
gen an Stickoxiden freigesetzt. Diese férdern
Versauerung, Eutrophierung sowie die Bildung
von Smog und bodennahem Ozon.

Treibhauseffekt: Auswirkung, die bestimmte
veranderliche Bestandteile der unteren Erdat-
mosphare auf die Oberflachentemperatur ha-
ben. Treibhausgase heben die bodennahen
Temperaturen auf einen Durchschnittswert von
weltweit 15°C. Gabe es keine Treibhausgase,
so wirde dieser Durchschnittswert unter dem
Gefrierpunkt liegen. Die Okologen sind besorgt,
dass durch den Menschen verursachte Veran-
derungen der Treibhausgaskonzentration (ins-
besondere des CO2-Gehalts der Atmosphaére)
zu einer geféhrlichen Erwérmung der Erd-
atmosphare fuhren kénnten.

Treibhausgase: Gase, die zum Treibhauseffekt
und zur Erderwarmung beitragen. Die wichtigs-
ten von ihnen sind Kohlendioxid (COo), Wasser-
dampf (H20), Methan (CHa), Distickstoffoxid
(N20), Fluor-Chlor-Kohlenwasserstoffe (FCKW,
CFC), Fluorkohlenwasserstoffe (HFC), Perfluor-
kohlenstoffe (PFC) und Schwefelhexafluorid
(SFe).

Ubersiduerung: Chemische Veranderung der
Umwelt, die dazu fuhrt, dass Wasserstoffionen
schneller produziert als zerstreut oder neutrali-
siert werden. Entsteht hauptsachlich durch Aus-
breitung und Niederschlag von Schwefel- und
Stickstoffverbindungen im Zusammenhang mit
Verbrennungsprozessen. Mogliche schadliche
Auswirkungen auf Land- und Wasserlebewe-
sen.

Umweltmanagement-System (Environ-
mental Management System, EMS): Doku-
mentiertes Regelwerk, mit dessen Hilfe ein Un-
ternehmen seine Umweltpolitik umsetzt. Eine
der Hauptvoraussetzungen fur die Zertifizierung
nach ISO 14001.

Umwelt-Produktdeklaration: Eine Beschrei-
bung der umweltrelevanten Aspekte eines Pro-
dukts, eines Systems oder einer Dienstleistung
wéhrend des gesamten Lebenszyklus von der

Rohstoffgewinnung Uber die Fertigung und den
Einsatz bis hin zur Entsorgung oder Wiederver-
wertung.

Unternehmensethik: Moralische Prinzipien,
die festlegen, was bei Unternehmen und einzel-
nen Geschaftsleuten akzeptables beziehungs-
weise unakzeptables Verhalten darstellt. Die
Manager eines Unternehmens werden verpflich-
tet, die Grundwerte des Unternehmens in die
Tat umzusetzen und zu allen Beteiligten und
Betroffenen ehrliche und faire Beziehungen zu
unterhalten.

Unternehmensverfassung (Corporate
Governance): Die «Verfassung» eines Unter-
nehmens; das System, Uber das Unternehmen
gelenkt und kontrolliert werden. Die Unterneh-
mensverfassung beschreibt die Verteilung von
Rechten und Pflichten der einzelnen Beteiligten
(Vorstand, Aufsichtsrat, Geschaftsfihrung,
Anteilseigner, Mitarbeiter, Betroffene) und legt
die Regeln und Verfahren fUr die Ent-
scheidungsfindung im Unternehmen fest.
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Weiterfuhrende Literatur
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Development. Cambridge, USA: MIT Press,
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mit dem World Business Council for Sustainable
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Business Sense. WBCSD, 2000.
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World Energy Outlook — Energy and Poverty.
International Energy Agency, 2002.

Global Reporting Initiative — Sustainability
Reporting Guidelines. 2002. (Deutsche Uber-
setzung Centre for Sustainability Management
[CSM], Universitat Luneburg, 2002.)
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Sustainable Development Reporting — Striking
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The United Nations World Summit on Sustain-
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The Johannesburg Declaration on Sustainable
Development, Plan of Implementation.

Building Partnerships — Cooperation between
the United Nations system and the private
sector. United Nations Department of Public
Information, New York, 2002.

Verordnung 1836/93/EWG, Juni 1993 (EMAS).

DIN EN ISO 14001, Ausgabe: 1996-10
Umweltmanagementsysteme: Spezifikationen
mit Anleitung zur Anwendung (ISO 14001:1996);
Deutsche Fassung EN ISO 14001:1996.

DIN ISO 14004, Ausgabe: 1998-01
Umweltmanagementsysteme: Allgemeiner Leit-
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strumente (ISO 14004: 1996); Deutsche Fas-
sung EN ISO 14004: 1997.

DIN EN ISO 14031, Ausgabe: 2000-02
Umweltmanagement: Umweltleistungsbewer-
tung — Leitlinien (ISO 14031:1999); Deutsche
Fassung EN ISO 14031:1999.

DIN EN ISO 14040, Ausgabe: 1997-08
Umweltmanagement: Okobilanz — Prinzipien
und allgemeine Anforderungen (ISO 14040:
1997); Deutsche Fassung EN ISO 14040:1997.

DIN EN ISO 14041, Ausgabe: 1998-11
Umweltmanagement: Okobilanz - Festlegung
des Ziels und des Untersuchungsrahmens
sowie Sachbilanz (ISO 14041: 1998); Deutsche
Fassung EN ISO 14041: 1998.

DIN EN 14042, Ausgabe: 2003-07
Arbeitsplatzatmosphére: Richtlinie fir Anwen-
dung und Einsatz von Verfahren und Geraten
zur Ermittlung chemischer und biologischer Ar-

beitsstoffe; Deutsche Fassung EN 14042: 2002.

ISO/TR 14025, Ausgabe: 2000-03
Umweltkennzeichnungen und -deklarationen:
Umweltdeklaration Typ IlI.

OHSAS 18001: Arbeits- und Gesundheits-
schutz-Managementsysteme — Spezifikationen.
1999.

Internationale Arbeitsorganisation (ILO):
Guidelines on Occupational Safety and Health
Management Systems. April 2001.

Publikationen von ABB

China, Energy and Emissions — Statistics and
Scenarios. ABB, 1997.

Renewable Energy — Status and Prospects.
ABB, 1998.

China — Shandong Province — Energy and Emis-
sions. ABB, 1999.

Alternative Energy Solutions. ABB, 2000.

Compendium of environmental knowledge.
ABB, 2002.

Environmental Management Program Reports —
Initial Review 1994. ABB, 1995/1.

Umweltmanagement-Bericht 1995.
ABB, 1996/1.

Umweltmanagement-Bericht 1996.
ABB, 1997/1.

Umweltmanagement-Bericht 1997.
ABB, 1998/1.

Umweltmanagement-Bericht 1998.
ABB, 1999/1.

Umweltmanagement-Bericht 1999.
ABB, 2000/1.

Bericht zur nachhaltigen Entwicklung 2000.
ABB, 2001/1.

Bericht zur nachhaltigen Entwicklung 2001.
ABB, GF-CC 6-2002-1.

Bericht zur nachhaltigen Entwicklung 2002.
ABB, GF-CC 6-2003-1.

Weitere Informationen erhalten Sie von ABB
(Nachhaltigkeit). Kontaktadressen siehe letzte
Umschlagseite.
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Nachhaltigkeit im Internet
www.abb.com/sustainability
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http://www.abb.com/sustainability

Wir streben an, ein Gleichgewicht von
wirtschaftlichen, sozialen und Um-
weltzielen zu erreichen und diese in
unsere taglichen geschaftlichen
Entscheidungen mit einzubeziehen —
im Interesse und zum Gewinn aller
Beteiligten und Betroffenen. Nach-
haltigkeit nimmt daher im Internet-
Angebot des ABB-Konzerns einen
bedeutenden Platz ein.

Wenn Sie mehr Uber unsere Aktivi-
taten, Neuigkeiten und Erfolge auf
dem Gebiet der Nachhaltigkeit erfah-
ren mochten, besuchen Sie doch
einfach den entsprechenden Bereich
im Internet-Angebot von ABB
(www.abb.com/sustainability). Hier

koénnen Sie auch Exemplare unserer
Nachhaltigkeitsberichte und deren
Zusammenfassungen, Umwelt-
Produktdeklarationen, Artikel, Reden
und ein umfassendes Dokument mit
Fragen und Antworten zu zentralen
Themen abrufen.

Ein wichtiger Teil der Nachhaltigkeits-
strategie von ABB besteht darin, sich
als Partner an Initiativen zu beteiligen,
die die wirtschaftliche, soziale,
Umwelt- und Bildungsentwicklung
fordern, um so die Lebensqualitat

in den Regionen und Landern zu ver-
bessern, in denen wir tétig sind.
Weitere Details Uber ABB und seinen
konkreten Einsatz fUr die nachhaltige
Entwicklung finden Sie in unserem
Internet-Angebot.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf
«Sagen Sie lhre Meinung auf
abb.com»

Die Frage der Nachhaltigkeit ist eines
der wichtigsten Themen unserer Zeit.
Ihre Beantwortung basiert auf dem
Austausch von Ideen und Informatio-
nen zwischen den verschiedenen
Beteiligten und Betroffenen und ihren
Interessenvertretungen. ABBistin
etwa 100 Landern in aller Welt aktiv,
und wir mochten gern lhre Meinung
Uber unsere Nachhaltigkeitsziele,
unsere Aktivitaten und unsere Leis-
tung hoéren, wie wir sie in diesem Be-

richt beschrieben haben. Wir schatzen

neue ldeen und freuen uns immer
Uber die Gelegenheit, Ihre Ansichten,
aber auch Ihre Sorgen kennen zu
lernen und Ihre Vorschlage zu héren
und darauf reagieren zu kénnen.

Sie kdnnen mit uns unter
www.abb.com/sustainability in
Kontakt treten und sich an unserem
Diskussionsforum beteiligen. Oder
Sie kdnnen sich direkt an unsere fir
Nachhaltigkeitsfragen zustandigen
Mitarbeiter im Konzern wenden:

christian.kornevall@ch.abb.com
curt.henricson@se.abb.com
marc.slater@gb.abb.com
anders.h.nordstrom@se.abb.com

Wir freuen uns darauf, von Ihnen zu
horen.

Andere ABB-Veréffentlichungen

Geschaftsbericht

ABB-Konzern 2002

Dieser Bericht wurde im April 2003
veroffentlicht. VWWenn Sie an einem
Exemplar interessiert sind, wenden
Sie sich bitte an unsere Abteilung fur
Unternehmenskommunikation
(Adresse siehe Umschlagriickseite)
oder rufen Sie den Bericht direkt aus
dem Internet ab (www.abb.com).

Technologiebericht
ABB-Konzern November 2003
Dieser Bericht beschreibt tech-
nische Innovationen von ABB und
wird im November 2003 veroffent-
licht. Wenn Sie an einem Exemplar
interessiert sind, wenden Sie sich
bitte an unsere Abteilung fur Unter-
nehmenskommunikation (Adresse
siehe Umschlagriickseite) oder
rufen Sie den Bericht direkt aus
dem Internet ab (www.abb.com).



http://www.abb.com/sustainability
http://www.abb.com/sustainability
http://www.abb.com
http://www.abb.com

AL 1D ED
MpD

ABB Ltd
Nachhaltigkeit
Postfach 8131

8050 Zirich

Schweiz

Tel.: +4143 317 6584
Fax: +4143 317 6586

www.abb.com

ABB Ltd
Unternehmenskommunikation
Postfach 8131

8050 Zirich

Schweiz

Tel.: +4143317 7111

Fax: +4143 317 7958

© Copyright 2003 ABB. Alle Rechte vorbehalten.

Design: williams und phoa.


http://www.abb.com

	Titel
	Inhalt
	Highlights 2002
	Grusswort des Vorsitzenden der Konzernleitung
	ABB auf einen Blick
	Nachhaltigkeit als Wirtschaftsfaktor
	Wirtschaftliche Bilanz
	Umweltbilanz
	Sozialbilanz
	Beschaffungsmanagement
	Nachhaltigkeit bei der Produktenentwicklung
	Im Blickpunkt: die Mitarbeiter von ABB
	Arbeits- und Gesundheitsschutz
	«Strom für alle» – eine Initiative von ABB
	Nachhaltigkeitsplanung für Landesgesellschaften
	Highlights der letzten 11 Jahre: Unser Weg bis zum heutigen Tag
	Bilanzbericht nach der Global Reporting Initiative (GRI)
	Corporate-Governance-Strukturen und Managementsysteme
	Unternehmensprofil von ABB und Rahmen für die Berichterstattung
	Unternehmenspolitik und Managementsysteme
	Wirtschaftliche Bilanz 
	Umweltbilanz
	Sozialbilanz
	Abschneiden von ABB bei Ratings zur Nachhaltigkeit
	Wichtige Mitgliedschaften
	Standpunkte
	Erklärung Det Norske Veritas 
	Glossar
	Weiterführende Literatur
	Nachhaltigkeit im Internet
	Adressen

